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girrst Georg zu Schaumburg- 
Lippe

Wükffs Bureau aus Bücke b ü r g  
wurde der regierende Fürst zu 

^^mburg-Lippe am Sonnabend Mittag von 
An'-n P^Wchen Herzschwäche befallen. Die 
tro lle  von Herzensschwäche wiederholten sich 

aller angewendeten Gegenmittel. Gegen 
Icknv̂  lrat Bewußtlosigkeit ein, und ohne 
tzb^ren Todeskam-pf ist der Fürst um 9 ^  llhr

gestorben.
Das Fürstlich Schaumburg-Lippische Mi- 

r,/^w in  in Bückeburg teilt mit: Am Sonn- 
Abend 9 1 /2  Uhr ist Se. hochfürstliche 

tzj^laucht Fürst Georg zu Schaumburg- 
j U ^  03. Lebensjahre nach einer achtzehn- 
kLl-0^ SeseMeten RegieMng sanft ent- 
in Die Trauer über das Hinscheiden des 

allen Kreisen der Bevölkerung geliebten 
nullen ist tief. Die Gemahlin des Entfchlafe- 
^  - Fürstin Maria Anna, ist eine Schwester 
p.. Herzogs von Sachsen-Altenburg. Der Erb- 

der bisher bei dem Husaren-Regiment 
L°"lg Wilhelm I. (1. Rheinisches Nr. 7) in 
Ado  ̂ tat, hat die Regierung als Fürst

^ .Der Tod des Fürsten Georg erfolgte in An- 
ejenhesj der Fürstin, des Staatsministers 

^cherrn von Feilitzsch und des Hofftaates, 
^ n d  die Prinzen erst nach dem Ableben 

„?^afen. Kurz vor dem Tode sprach der Hof- 
^otger ein Gebet. Die Beisetzung findet 
T^tscheinlich am nächsten Sonnabend statt, 
-p . Zwar vorläufig in der lutherischen Kirche 

^uckeburg, später in dem neu zu erbauenden 
musoieuM.

över beherzigenswerte Mahnungen.
. .  2n dem Jahresberichte des Arbeitgeber- 

.andes Hamburg-Altona für 1910 spricht der 
Nasser, Frhr. v. Neiswitz, Herausgeber der 

? Zutschen Arbeitgeber-Zeitung", einige be- 
^-NEgenswerte Mahnungen aus, die nicht nur 

Arbeitgeber seines Verbandes, sondern die 
deutsche Arbeitgeberschaft angehen, 

höäa Nkahnungon find es besonders, die die 
...Aste Beachtung ^nd Befolgung verdienen
kLv kurz gefaßt, also ausgedrückt werden 
^Nsn: Arbeitgeber, schließt eure Reihen
sL ^ Luch stark und bereitet euch für den Ent
^  roungskampf mit den sozialdemokratischen 
kundschaften vor. Und: Arbeitgeber schützt 

Arbeiter vor dem sozialdemokratischen 
^ rrorismns und fördert die nationale Ee- 
die ^"^sbewegung! Das sind Ratschläge, 
kkb° l^es wert find, und denen kein Arbeit- 
j ^ r  — sowohl im eigenen Interesse, als auch 
«, venr der nationalen Eesamtwohlfahrt — 

" Ohr verschließen sollte.
^ .D ie zahlreichen Tarifvertragsabschlüsse 
ein?, Einer ganzen Reihe von Arbeitgebern 

Friedenszustand, mindestens aber eine 
Waffenruhe vorgetäuscht. Und die 

I^uftlichen Sozialreformer, die eine gesetz­
t e  Sanktion des Tarifvertragswesens Le- 

' behaupten, dadurch eine völlige Aus- 
^  jung dtzr allgemeinen Arbeitskämpfe mit 

^Lit herbeiführen zu können. Wer sich da­
rin Ruhe wiegen und zum Verzicht auf 

^ästige Rüstung gegen die soztaldemo- 
yH ŝchen Gewerkschaften verleiten ließe, der 
riv^E es schwer zu büßen haben. Die So- 
^^emokratie begeistert sich für die Tarif- 
8un wahrlich nicht aus friedfertigen Nei- 
Stz sondern um ihre organisatorische Macht 
h.!sUrken. And das amtliche Korrespondenz- 

Gewerkschaften hat ausgeplaudert, 
dy,->ör sie der Hauptwert der Tarifverträge 

ersiehe, dadurch eine Art wohliäti- 
^rganisationszwanges geschaffen werde, 

l i e ^  Eann überhaupt keinem Zweifel unter- 
0vi,̂ Ü' die SozialLemokratie, um ihre re- 
stz?. .onären Absichten zu fördern, auf die 

Verschärfung der Klassengegensätze im 
^  . hinarbeitet. Demgegenüber haben die 
^ertgeber die Pflicht, wachsam zu sein und im

Interesse der nationalen Gütererzeugung und 
damit in dem der Eesamtwohlfahrt ihre Po­
sition zu stärken und ihre in Unordnung gera­
tenen Reihen auszufüllen und zu schließen. 
„Zu einem Entscheidungskampfe muß es früher 
oder später doch einmal kommen; je eher und 
nachhaltiger er vorbereitet wird, desto ersprieß­
licher wird er für alle Teile sein". Gegenwär­
tig hat sich, wie der sachkundige Hamburger Be­
richterstatter ausführt, das Gleichgewicht zwi­
schen den Gewerkschaften und den Arbeitgeber­
organisationen stark zu ungunsten der letzteren 
verschoben. Während die Gewerkschafts­
bewegung nicht nur an Zahl und anGeldmitteln 
stetig zunimmt, sondern auch immer straffer 
zentralisiert wird, läßt der Zusammenschluß der 
Arbeitgeberverbände viel zu wünschen übrig, 
und das führt zu einer Zersplitterung der 
Kräfte und zu einer Schwächung der Abwehr- 
aktionen.

Neben der Stärkung der eigenen Reihen 
erwächst dem Unternehmertum aber auch die 
Ausgabe, dem Organisationszwange der sozial- 
demokratischen Gewerkschaften dadurch ent­
gegenzutreten, daß sie in etwas einsichtsvollerer 
Art und Weise als bisher zugunsten der Be­
strebungen eintreten, die auf die Pflege der 
in der Nichtorganisierten Arbeiterschaft un­
streitig vielfach vorhandenen Keime vater­
ländischer, d. ,h. also nichtsozialdemokratischer 
Gesinnung abzielen. „Man spricht" — so heißt 
es in dem Hamburger Berichte — „soviel vom 
Schutz der Arbeitswilligen, der durch gesetz­
geberische Aktionen zu vermehren sein. soll. 
Nun, so mache man einmal selbst ohne I n ­
anspruchnahme der gesetzgebenden Faktoren, in 
dieser Hinsicht den Anfang, indem man für 
einen wirklich ausreichenden Schutz derjenigen 
Elemente in den einzelnen Werkstätten und 
Fabriken Sorge trägt, denen es tatsächlich von 
Tag zu Tag schwerer wird, dem auf sie ausgeüb­
ten Zwang zum Beitritt in die sozialdemokra­
tischen Gewerkschaften Widerstand zu leisten! 
Ganz ohne Zweifel sind auf diesem  ̂ Gebiete 
schwere Unterlassungssünden in Hülle und 
Fülle zu verzeichnen gewesen; wie es denn auch 
heute Arbeitgeber gibt, die aus Besorgnis, es 
könnten ihnen andernfalls Schwierigkeiten be­
züglich des Fortganges der Arbeit erwachsen, 
ihre Nichtorganisierten Leute direkt oder 
indirekt zum Eintritt in die sozial­
demokratischen Arbeiterorganisationen ver­
anlassen. Ein Beginnen, das ihnen sogar 
bei den Gegnern selbst nicht allzuviel Ehre ein­
bringen dürste". Das ist ein geradezu selbst­
mörderisches Treiben, dem die Arbeitgeberschast 
so rasch wie möglich und rücksichtslos ein Ende 
machen sollte. Die öffentliche Meinung würde 
ihr dabei zur Seite stehen.

Die AnfieSIung in See Ostmark.
Die „Nordd. Allg. Ztg." erinnert in ihren 

„Rückblicken" daran, daß 25 Jahre verflossen 
sind, seit die königliche Anstedlungskommission 
für Westpreußen und Posen durch das Gesetz 
vom 26. April 1886 zu ihrer Wirksamkeit be­
rufen wurde, seit der preußische Staat auf 
diesem Wege sein Kolonisationswerk im Osten 
von neuem in großem Stile aufnahm. „Von 
vornherein", schreibt das Blatt, „erkannten 
die Leiter der damals geschaffenen Behörden, 
daß es in erster Linie die wirtschaftliche Seite 
der Aufgabe war, der ihre Arbeiten zu gelten 
hatten. Man mutzte den neuen deutschen An­
siedlern Verhältisse bieten, unter denen sie 
finanziell vorwärts zu kommen vermochten. 
Nur eine solche Aussicht konnte Westdeutsche 
nach Posen locken. Allein die wirtschaftliche 
Stärke eines an Zahl geringen deutschen 
Bauerntums war imstande, diesem die po­
litische Überlegenheit über das Polentum zu 
verleihen. Seit Jahrhunderten sind deutsche 
Landsleute in die polnische Gegend eingewan­
dert, und viele Tausende deutscher Familien 
haben die polnische Umgebung aufgezehrt, zu 
Polen gemacht. Den zersprengten, unter Polen 
lebenden Familien war es nicht möglich ge­

wesen, sich Generationen hindurch deutsch zu er­
halten, da der Verkehr lediglich polnisch war; 
nur wo ganze deutsche Dörfer in Geschlossen­
heit sich bildeten, an der Netze und in einzelnen 
Grenzstreifen Schlesiens und Brandenburgs, da 
hält sich unser Volkstum. So hieß es denn für 
die neue Kolonisation, die Ansiedlung nicht 
Zerstreuen, die Dörfer nicht vereinzeln in rein 
polnischer Umgebung, sondern möglichst große 
und geordnete Gemeinden, möglichst viele Ge­
meinden im Zusammenhange zu gründen, da­
mit deutsches Leben sich entfalten kann und 
nicht überall eingeengt wird durch die polnische 
Nachbarschaft. Das waren die beiden großen 
leitenden Gesichtspunkte, nach denen die Ansied- 
lungskommission ihre Tätigkeit ordnete. Es 
find bis jetzt 295 Dörfer neu gegründet, davon 
in der Provinz Posen 218 und in der Provinz 
Westpreußen 77. I n  300 alten Gemeinden 
und 40 Städten sind Ansiedlungen geschaffen 
und die deutschen Grundbesitzer vermehrt 
worden. Don den 19 090 Famalien die bisher 
angesiedelt worden sind, entfallen rund 13 000 
auf die Provinz Posen, 6000 auf Westpreußen. 
Der Zuwachs hat in den letzten zehn Jahren 
durchschnittlich 1500 Familien betragen, genug, 
um 40 Dörfer zu bevölkern. Etwa 80 000 
Morgen Land sind jedes Jahr vergeben 
worden. Da etwa drei Viertel der Ansiedler 
von außerhalb kommen, ist der reine Zuwachs 
auf insgesamt mehr als 15 000, für die Pro­
vinz Posen allein auf 10 000 Familien mit 
60 000 Köpfen zu veranschlagen. Genau gerech­
net, hat jede dieser Familien ein Vermögen 
von 5000 Mark mitgebracht. Es sind also etwa 
500 Millionen Mark allein der Provinz Posen 
zugeführt worden, abgesehen von dem Anteil 
an den 400 Millionen, die der eigentliche An­
siedelungsfonds bisher verausgabt hat. Durch 
unzählige Kanäle fließen diese Summen in 
das wirtschaftliche Leben der Provinz, nähren 
außer den Ansiedlern viele Tausende von 
Menschen, wirken belebend und befruchtend 
auf Hunderte von Gewerbetreibenden.

P olitische TageSschaii.
Uebersicht über die Einnahmen an Zöllen  

und indirekten Steuern.
Im  Etatsjahre vom 1. April 1910 bis 

Ende M ärz 1911 betrug die Ist-Einnahme 
an Zöllen, Steuern und Gebühren im deutschen 
Reiche, verglichen mit dem Etatsooranschlag; 
Zölle 6 5 9 1 5 3 1 9 2  Mk. (Etatsvoranschlag: 
6 3 1 9 0 0 0 0  Mk.), Tabaksteuer 1 1 7 8 7 6 7 7  Mk. 
(1 4 4 1 3 0 0 0  Mk.), Zigarettensteuer 24336 258 
Mark (23 7 1 1000  Mark), Zuckersteuer 
1 5 1 1 1 0 5 5 7  Mk. (147 178 000 Mk.), S a lz-  
steuer 60 182 672 Mk. (58 048 000 Mark), 
Verbrauchsabzabe für Branntwein 157424096  
Mk. (180 000 000 Mk.), Essigsäureverbrauchs­
abgabe 6410 2 6  Mk. (503 940 Mk.), Schaum­
weinsteuer 9 833 792 Mk. (10 210 000 Mk.), 
Leuchtmittelsteuer 9 984 084 Mk. (15 013 000 
Mk.), Zündwarensteuer 14 079 567 Mark. 
(15 010 000 Mk.), Brausteuer und Übergangs­
abgabe von Bier 110 217 711 Mark. 
(111500  000 Mark), Spielkartenstempel 
1 864 386 Mk. (1 1 9 2  200 Mk.), Wechsel- 
stempelsteuer 18 365 443 Mk. (20 000 000 
Mk.), Reichsstempelabgaben von Wertpapieren, 
Gewinnanteilscheinen und Zinsbogen 56654750  
Mark. (49 0 0 0 0 0 0  Mark), Börsensteuer 
23 182 226 Mk. (13 520 000 Mk.), S taats-  
lotteriesiempel 28 794 438 Mk. (3 1 3 2 5  500 
M k), Privatlotteriestempel 9 513 351 Mark. 
(10 850 000 Mark), Frachturkundenstempel 
1 6 1 3 5  943 Mk. (14 700 000 Mk.), Fahr- 
kartensteuer 20 656 810 Mark. (18 620 000  
Mk.). Automobilsteuer 2 814 895 Mark. 
(1 9 6 0  000 Mk.), Tantiemesteuer 5 231 261 
Mk. (3 920 000 Mk.), Scheckstempel 3 528 721 
Mk. (7 350 000 Mk.), Stem pel von Grund- 
stücksübertragungen 42 811695 M k.(25480 000  
Mk.), Erbschaftsteuer 4 1 5 6 0  958 Mark. 
(34 000 000 Mk.) und statistische Gebühr 
1 7 5 8 9 0 3  M k. (1 476 960 Mk.)

Die K risis im nationalliberalen Partellager  
B ayerns

scheint mit dem Austritt der beiden Vorsitzer 
noch nicht ihr Ende erreicht zu haben, viel­
mehr größere Ausdehnung annehmen zu 
wollen. Eine Zuschrift in der „Augsburger 
Abendzeitung" aus nationalliberalen Kreisen 
in Franken besagt, wie der Draht meldet, 
noch folgendes: E s ist ein offenes Geheim­
nis. daß die beiden Vorsitzer nicht die einzigen 
ind, die ihre Ämter im geschäftsführenden 

Ausschuß niedergelegt haben. E s  sind aber 
nicht etwa Offiziere ohne Truppen, welche in 
dem Scheiden des Herrn Tafel einen schweren 
Verlust für ihre Partei erblicken, sondern 
weite Kreise in Stadt und Land, die in dem 
zielbewußten Organisator der Partei eine 
Garantie für deren Aufblühen zu besitzen 
glaubten, sehen sich durch den Rücktritt in der 
Hoffnung getäuscht, daß das gerade für die 
nationalliberale Partei so unentbehrliche Werk 
der Organisation energisch ausgebaut wird. 
Tafel ist kein Ideologe, sondern ein R eal­
politiker, der eine möglichst gute B ilanz für 
die Wahlen herbeiführen wollte, und diesem 
realpoiitischen Interesse entsprach es, wenn er 
im Wahlkampfe die Fäden nach rechts mit 
Rücksicht auf die nötige Stichwahlhiise nicht 
zerrissen sehen wollte. Auch das führende 
nationalliberale B latt der Rheinpfalz beurteilt 
wie die „Tägl. Rundsch." meidet, die Lage 
in der nationalliberalen Partei des rechts­
rheinischen Bayern in ähnlichem Sinne.

Oesterreich und Serbien.
D as „Wiener Fremdenblatt" wendet sich 

gegen die Kommentare, die hinter dem Auf­
schub des Empfanges des serbischen Königs 
in Budapest verschiedene politische Gründe 
vermuten und betont auf das nachdrücklichste, 
daß die Vorbereitungen für den Empfang be­
reits in allen Punkten beendet waren und 
daß lediglich der Rat der Ärzte den Kaiser 
bewogen habe, der Rücksicht auf sein Schonungs­
bedürfnis ein Zugeständnis zu machen. Die 
Auffassung zu verbreiten, daß damit nur 
politische M otive verdeckt werden sollten, 
müsse als bedauerliche Ungehörigkeit bezeichnet 
werden, gegenüber der Tatsache, daß die 
Politik der Monarchie und Serbiens in der 
Richtung auf eine Besserung der Beziehungen 
und intensivere Pflege der wirtschaftlichen B e­
ziehungen tätig gewesen sei. Der Sensations- 
macherei sei gewiß keinerlei Bedeutung beizu- 
messen. Diese werde übrigens vermutlich 
schon binnen kurzem aller W elt klar werden, 
an dem Tage nämlich, wo der aufgeschobene 
Besuch des serbischen Königs stattfinden 
werde.

Präsident F a lM res
ist am Sonntag wieder in P a r i s  einge­
troffen.

B ei der Durchführung des französischen 
Arbeiterpensionsgesetzes 

machen die Arbeiter selbst Schwierigkeiten. Die 
Verzeichnisse der Gesuchsteller um Zulassung 
zu den Arbeiterpensionen konnten in P a r is , 
obgleich die erste Frist bereits in drei Tagen  
abläuft, infolge der gleichgültigen ja feind­
seligen Haltung der beteiligten Kreise bisher 
nur in sehr unvollständiger Weise aufgestellt 
werden. S o  haben sich im Seine-Departe­
ment, wo nach Schätzung der Inspektoren die 
Zahl der Bezugsberechtigten etwa zweitausend 
beträgt, nur etwas über tausend Gesuchssteller 
gemeldet. Ähnlich lauten die Berichte aus 
der Provinz. Arbeitsminister Boncour er­
klärte einem Berichterstatter, der Widerstand 
gegen die Zusammenstellung der für die 
Durchführung des Gesetzes betreffend die 
Arbeiterpensionen notwendigen Listen scheine 
zumeist von den Bürgermeistern herzurühren, 
die unbegründeterweise fürchteten, daß sie im 
Fall eines Irrtum s oder M ißerfolges zur 
Verantwortung gezogen würden.
Die Frage der M aifeierumzüge in  Frankreich 
ist kurz und bündig für das ganze Land ge­
regelt worden, allerdings in einem Sinne,



der die französischen „Genossen" kaum zu­
frieden stellen wird. Der französische M i- 

fnisterrat hat nämlich beschlossen, Umzüge und 
Straßenkundgebungen am 1. M ai zu unter­
sagen. —  S o  geschehen in der „freien", so­
zialistischen Republik Frankreich!

Die französische Eisenbahnerfrage.
Der Generalsekretär des Lokomotivführer­

verbandes Toffin erklärte, daß die Eisen­
bahner falls die Gesellschaften die Wiederan- 
stellung der Entlassenen verweigern, auf allen 
Bahnlinien mit Ausnahme des Staatsbahn­
netzes einen 24stündigen oder einen noch 

längeren Ausstand veranlassen würden.
A us P ortugal.

Unter der Beschuldigung der Verschwörung 
gegen die Regierung sind in Lissabon ver 
fchiedene Personen verhaftet worden, darunter 
der Bruder des Grafen Agueda, eines An­
hängers des alten Regim es. Der Graf selbst 
ist gepflohen. I n  seiner Wohnung sind be­
lastende Schriftstücke beschlagnahmt worden.

D as nordwegische Storthiug  
hat am Donnerstag 500 000 Kronen als erste 
Rate für einen dritten Torpedojäger 2 4 0 0  000 
Kronen zur Fortsetzung des B aues eines 
zweiten und zur Kiellegung eines dritten und 
vierten Unterseebootes, 200 000 Kronen für 
Kanonen und 100 000 Kronen für Minen- 
meterial bewilligt. Die Forderung von einer 
M illion Kronen für die Kiellegung eines 
fünften Panzerschiffes wurde mit 78 gegen 
43 Stim m en abgelehnt.

Der russische Kriegsminister 
General Suchomlinow ist n a ch  d e m  
f e r n e n  O st e n a b g e r e i  st.

B lutiger Zusammenstoß zwischen Bauern  
und Polizeibeam ten.

I m  serbischen K r e i s  e G e j a t s c h  ist der 
Polizeikommissar Äostitsch von Bauern die 
durch Feldstreitigkeiten erregt waren, er­
schossen worden. Außerdem fft ein Gendarm 
schwer verwundet worden.

Der M alissorenaufftand.
Da Torgut Schefket Pascha über siebzehn 

Bataillone verfügt sind die M ilizen von Tuzi 
und Kastrat! entlasten worden. Alle wichtigen 
Punkte sind militärisch besetzt und artilleristisch 
verstärkt. Vier Bataillone sind in Gusinje 
in Reserve belassen worden. Sobald die 
Berge schneefrei sind, wird Torgut gemäß der 
Instruktion, des Kriegsministers vorgehen. —  
B ei der Pforte eingegangene Nachrichten be­
sagen, daß von Montenegrinern unterstützt 
Malissoren mehrere Grenzblockhäuser ange­
griffen haben. Der türkische Gesandte in 
Cetinje legte energisch dagegen Protest ein. 
daß trotz der Zusicherungen M ontenegros 
nichts zur Verhinderung der Beteiligung der 
Montenegriner geschehen sei. Am Abend 
traf die Antwort M ontenegros ein, in der, 
wie verlautet erklärt wird, daß alle nötigen 
Maßnahmen getroffen seien. Unter den 
Malistoren befänden sich nur etwa vierzig 
Montenegriner, deren Rückkehr dank dem Auf­
rufe des Königs zu erwarten sei. —  Der 
montenegrinische Ministerpräsident Tomano- 
vitsch richtet aus Cetinje folgendes Telegramm  
M die Wiener „Neue Freie Presse": Die 
Nachricht von dem bevorstehenden Abbruch 
der diplomatischen Beziehungen zwischen 
Montenegro und der Türkei ist unbegründet; 
im Gegenteil, es verbessern sich die B e­
ziehungen.

Zur R evolution in Mexiko.
Am Freitag hat ein Bevollmächtigter der 

mexikanischen Regierung die Hauptstadt ver­
lassen, um in der Nähe von Iuarez mit den 
Aufständischen über den Frieden zu verhandeln. 
—  Nach weiteren Depeschen aus der Haupt­
stadt Mexiko entwickeln die Aufständischen in 
der Nähe der größeren Städte im Inneren, 
die außerhalb der Waffenstillstandzone liegen, 
eine regere Tätigkeit. Die Aufständischen 
haben überall Fühlung mit den Regierungs­
truppen, die sich augenblicklich auf die Ver­
teidigung beschränken und überall zurückge­
drängt werden.

Deutsches Reich.
Berlin. 30. AM IS1L.

—  Zur Abendtafel in Achilleiou waren 
am Freitag geladen der Gesandte in Athen 
Freiherr v. Wangenheim mit Gemahlin und 
Tochter, der frühere Staatsm inister Theotokis, 
die Professoren Doerpfeld und Karo. —  Seine  
Majestät der Kaiser begab sich Sonnabend  
früh zu den Ausgrabungen. D as Frühstück 
wurde aus der „Hohenzollern" genommen. 
Auch Nachmittags verweilte der Kaiser bei 
den Ausgrabungen, wo ein Teil einer ge­
pflasterten Straße aufgedeckt wurde, die ver­
mutlich zum Altar vor dem Tempel führte, 
w o Säulenstücke gefunden wurden. Zur 
Abendtafek waren geladen der Präfekt und 
der deutsche Konsul. —  Heute Vormittag 
hielt der Kaiser Gottesdienst in der Schloß- 
kapelle des Achilleion ab. Zur M ittagstafel 
waren der Kronprinz und die Kronprinzestin 
von Griechenland geladen. Der Kaiser hat

den Kronen-Orden 1. Klasse an den Chef des 
Zioilkabinetts Stephanou in Athen verliehen, 
den Roten Adler-Orden 2. Klasse an den 
Präfekten von Korfu Varatafsi sowie weitere 
Dekorationen an den ersten Adjutanten des 
Königs Obersten P a llis , an den Flügeladju­
tanten Oberstleutnant MestallLs sowie an die 
Offiziere und Mannschaften der auf Korfu 
stationierten Gendarmerie. Der König der 
Hellenen hat gleichfalls Ordensauszeichnüngen 
an die Herren der Umgebung des Kaisers 
und an den deutschen Gesandten in Athen 
Freiherr v. Wangenheim verliehen.

—  D as deutsche Kronprinzenpaar wird 
der am 12. M ai stattfindenden Hochzeit der 
Tochter des Frecherm v. Stum m  zu Holz­
hausen bei Marburg mit dem Prinzen von 
Waldenburg beiwohnen.

—  Der kaiserlich deutsche Botschafter a. D., 
Fürst von Radolin in Iarotschin ist in der 
am Mittwoch abgehaltenen Hauptversamm­
lung des deutschen Hilfsvereins in P aris in 
Anerkennung seiner großen Verdienste um 
den Verein einstimmig zum Ehrenpräsidenten 
gewählt worden.

—  W ie der Konsistorialprästdent von 
Brandenburg auf der Hauptversammlung des 
evangelischen Bundes in Eberswalde mit­
teilte, wird das Kloster Lehnin in eine evan­
gelische Diakonissenanstalt „Luise-Henrietten- 
Stift"  umgewandelt werden. Der deutsche 
Kaiser hat dazu aus seiner Schatulle 200000  
Mk. bewilligt.

—  D a s kaiserliche Gesundheitsamt teilt 
m it: D as Erlöschen der M aul- und Klauen­
seuche ist gemeldet vom Schlacht- und Vieh­
hofe zu München am 27. April.

W ilhelm shaven, 29. April. D as auf der 
Werft der Aktiengesellschaft Weser in Bremen 
erbaute Linienschiff Thüringen hat heute die 
Übergabe-Probefahrt nach W ilhelmshaven er­
folgreich erledigt.

S tuttgart, 29. April. D er frühere Präsi­
dent der Generaldirektion der Posten von 
Weizsaecker, M itglied der ersten Kammer, ist 
im Alter von achtzig Jahren gestorben.

Betriebskrarrlrenkafferr und 
Reichsversicherririgsordrirmg.

B e r l i n .  29. Avril.

lassen heute unter dem Vorsitz von Justizrat W a n  
del-Essen hier im „Savoy-Hotel" zu einer 
Tagung zusammen. — Den Hauptpunkt der Tages­
ordnung bildete die Stellungnahme des Verbandes 
zur R e i H s v e r s i c h e r u n g s o r d n u n g  nach 
den Beschlüssen der Reichstagskommission. Diese 
Stellungnahme wurde in einer R e s o l u t i o n  
festgelegt, die besagt: „Es wird mit aller ent- 
schiedenheit gefordert, daß die Vetriebskranken- 
kassen wie bisher eine gleichberechtigte Organisa­
tionsform der Krankenversicherung bleiben, und 
daß die für sie geltende Mindestzahl der Versicher­
ten von 50 nicht erhöht wird. Vollkommen unan­
nehmbar ist die Festsetzung, daß Betriebskranken- 
kassen nur zugelassen werden sollen, solange sie die 
allgemeinen Orts- und Landkrankenkassen nicht „ge­
fährden". Die Gefährdungsbestimmung würde eins 
Quelle ständiger Beunruhigung und Agitation bil­
den. da dann die Vetriebskr'ankenkassen trotz der 
Zulassung jederzeit der Auflösung verfallen könn­
ten. Wenn auch das Versicherungsamt der Form 
nach eingeschränkt worden ist, so sind doch die gegen 
diese Einrichtung erhobenen Bedenken keineswegs 
aus dem Wege geräumt. Die Arztfrage ist unge­
löst geblieben. Trotz der anerkannt schlimmen Lage, 
in der sich die Krankenkassen gegenüber den Ärzten 
befinden, ist es unterlassen worden, dem Koalitions- 
zwange des Ärzteverbandes, der unzulässigen Aus­
nutzung der Standesorgamsation und der Ehren- 
gerichtsbarkeit in wirtschaftlichen Dingen durch ge­
setzliche Vorschriften entgegenzutreten. Bei der vor­
gesehenen Regelung des Verhältnisses zwischen 
Krankenkassen und Apothekern ist es ausgeschlossen, 
günstigere Lieferungsbedingungen zu erzielen, als 
die Beschlüsse als Mindestmaß vorschreiben, zumal 
die Apotheker ihre Monopolstellung durch Koali- 
Lionsverrräge noch besonders gesichert haben. Auch 
eine Reihe Einzelbestimmungen ruft die größten 
Bedenken hervor. Jnsgefamt bietet die Neichsver- 
sicherungsordnung zwar manche Fortschritte in der 
sozialen Fürsorge; demgegenüber legt sie aber den 
Erwerbsständen, insbesondere der Industrie, neue 
große Lasten auf, enthält vielerlei Beschränkungen 
und Erschwerungen und in dem Versicherungsamte 
höchst bedenkliche Entwicklungsmöglichkeiten. Oben­
drein werden die Vetriebskrankenkasien stark ge­
fährdet und in eine für alle Zukunft unsichere Lage 
gebracht. Sollte nicht eine Änderung erzielt wer­
den, welche den ungeschmälerten Fortbestand der 
Vetriebskrankenkasien sichert, so ist die gesamte 
Neuregelung der Versicherungsaesetzgebung für den 
Verband unannehmbar. Die sozialen Fortschritte, 
welche die Reichsverflcherungsordnung vorsieht, 
ließen sich ohne besondere Schwierigkeiten in Form 
von Novellen den geltenden Arbeiterversicherungs­
gesetzen anfügen."

Heer und Zlotte.
Das „Marineverordnungsblatt" veröffentlicht 

eine K a b i n e t t s o r d e r ,  welche bestimmt, daß 
die P a n z e r k a n o n e n b o o t e  „Mücke", „Skor­
pion," „Crocodill" und „Natter" a u s  d e r  L is te  
d e r  K r i e g s s c h i f f e  zu s t r e i c he n  sind.

Ein n e u e r  e n g l i s c h e r  K r e u z e r .  Der 
Kreuzer „Prinzeß Roval", der größte in seiner Art, 
ist Sonnabend Morgen in Barrow-in-Furnetz glück­
lich vom Stapel gelaufen.

Koloniales.
Wie der kleine Kreuzer „ E o n d o r "  aus Jap  

meldet, hat er am 24. April P o n a p e  verlassen 
und ist nach Tsingtau in See gegangen. I n  Ponape 
ist alles ruhig, irgendwelche Unbotmäßigkeiten der 
Eingeborenen sind nicht mehr vorgekommen. Die 
ständige Anwesenheit eines Kriegsschiffes wird 
nicht mehr Mr nötig gehalten.

Ausland.
Wken, 29. April. Heute Vormittag fand 

die Frühjahrsparade der Wiener Garnison 
statt, welche in Vertretung des Kaisers Erz­
herzog Franz Ferdinand abnahm. Während 
der Parade umkreiste Oberleutnant Bier 
welcher mit einem Etrich-Monoplan in Wiener 
aufgestiegen war, in bedeutender Höhe das 
Paradefeld.

Brüssel, 29. April. Der König, der heute 
wichtige Staatsgeschäfte zu erledigen hatte, 
ist heute Abend wieder nach London zur er­
krankten Königin gereist. Die Krankheit be­
steht in einer leichten Ohrenentzündung. Die 
Rückkehr der Königin erfolgt in zwei bis 
drei Tagen.

30. April. W ie Nachrichten aus London 
besagen, ist der Gesundheitszustand der 
Königin der Belgier befriedigend. Die Königin 
verbrachte den heutigen Vormittag außer 
Bett.

Provinzialnachrichlen.
1 Culmsee, 30. Aprii. (Verschiedenes.) Der 

hiesige Verschönerungsverein hielt am Freitag im 
klemen Saale des deutschen Vereinshauses „Villa 
nova" seine ordentliche Generalversammlung ab. 
Nach Begrüßung der leider nur wenig zahlreich er­
schienenen Mitglieder durch den Vorsitzer, Herrn 
Gymnastaldirektor R e m u s ,  erstattete der Schrift­
führer des Vereins, Herr Lehrer P o l a s z e k ,  
einen ausführlichen Verwaltungsbericht für das 
verflossene Vereinsjahr. Nach demselben zählt der 
Verein 155 Mitglieder. Er hat im verflossenen 
Jahre seine Tätigkeit infolge fehlender Geldmittel 
nur auf die Erhaltung und Verschönerung der be­
stehenden Anlagen beschranken müssen. Herrn 
Polaszek wurde durch den Vorsitzer für den Ver­
waltungsbericht der Dank der Versammlung aus­
gesprochen. Herr Kaufmann S p r i n g e r  berichtete 
über den Stand der Kasse. Die Einnahme beträgt
857.80 Mark, darunter 303 Mark wohltätige 
Spenden, u. a. 50 Mark von Herrn Rentner 
O. Melde, 50 Mark vom Vorschußverein, 50 Mark 
von Herrn Major Reichel-Wenzlau. Die Ausgaben 
betrugen 745 Mark, somit ist ein Bestand von
112.80 Mark verblieben. Der Kassierer berichtete 
auch über die Kosten der Anlage des Parks und der 
Promenade hinter dem Wasserwerk. Dieselben be­
tragen insgesamt 3100 Mark. Auf Antrag des 
Herrn Hensel, welcher gemeinsam mit Herrn Düs- 
pohl die Kasse geprüft hat, wurde dem Kassenführer 
Entlastung erteilt und ihm vom Vorsitzer für die 
gute Kastenführung namens des Vereins gedankt. 
Ebenso dankte der Vorsitzer allen Gönnern und 
Wohltätern des Vereins für ihre gütigen Zuwen­
dungen. Bei der Vorstandswahl wurden die aus­
scheidenden Vorstandsmitglieder, die Herren Direk­
tor Dr. Jacobson, Maschinist Hohlfeldt und Rentier 
SLockburger, wieder- und anstelle des Herrn Kom- 
merzienrats Berendes Herr Lehrer Wsgner neu- 
gewählt. M it Rücksicht auf seine finanzielle Lage 
kann der Verein auch in diesem Jahre seine Tätig­
keit nur auf die Erhaltung und Verschönerung der 
bestehenden Anlagen beschränken. Es wurde ferner 
beschlossen, während der Sommermonate für die 
Sonntage einen Wärter anzustellen, um das Ab­
pflücken der Sträucher und Zweige von den Bäumen 
in den Anlagen durch das Publikum zu verhüten. 
Dem Antrage des Herrn Springer, zu dem Garantie­
fonds zu dem hier stattfindenden Weichselgau­
sängerfeste 100 Mark zu zeichnen, wurde statt­
gegeben. — Der Lehrerverein für Eulmsee und Um­
gegend hielt am Sonnabend im deutschen Vereins­
hause seine Monatssitzung ab. Zu Beginn der 
Sitzung wies der Vorsitzer Kollege A r n d t  darauf 
"in, daß der Verein am 18. April auf ein 20jähriges 
-Zestehen zurückblicken konnte, und daß dies durch 
einen Familienabend festlich begangen werden soll. 
Zu Delegierten für die in den Pfingstferien dieses 
Jahres in Graudenz stattfindenden Vertreter­
versammlung des wesfiireußischen Provinziallehrer- 
vereins wurden die Herren Arndt, Basler-Eulmsee 
und Rutz-Hermannsdorf und zum Stellvertreter 
Herr Rump-Lulmsee gewählt. Hierauf hielt Herr 
P i w o w a r s k i  einen Vortrug über „Zur Reform 
des Anfangsunterrichts". Nach einigen geschäftlichen 
Mitteilungen wurde die Sitzung geschlossen. — I n  
der gestrigen ordentlichen Generalversammlung der 
allgemeinen Ortskrankenkasse wurde von dem Pro­
tokoll der Jahresrechnung für 1910 Kenntnis ge­
nommen. Nach demselben beträgt die Einnahme 
23 618 Mark, die Ausgabe 22 803 Mark, sodaß ein 
Bestand von 815,22 Mark verbleibt. Die Jahres­
rechnung wurde entlastet.

rr. Culm, 30. April. (Verschiedenes.) Der Fabrik­
besitzer Iuhnke hat für den Saal der Kaiser Wilhelm 
Schützengilde ein Bild des Generalfeldmarschalls Grafen 
von Roon gestiftet. Dasselbe ist in Ol von dem 
Zeichenlehrer Sichler in Fürstenwalde bei Berlin in 
Überlebensgröße gemalt nnd kostet etwa 1000 Mark. 
Am Vorabende des Geburtstages des großen Waffen­
schmiedes versammelten sich am Sonnabend Abend 
mehrere hundert Männer aus allen deutschen Vereinen, 
die Vertreter der Behörden und der Stadt und das 
Ofstzierkorps der Garnison im Kaiser Wilhelm Schützen­
saale zu einer imposanten Enthüllungs- und Gedächt­
nisfeier. Der Oberstleutnant des Iägerbataillons Frei­
herr v. D i e p e n b r o i c k - G r ü t e r  hielt die Fest- 
rede und zeichnete Roon als den Mitbegründer Deutsch­
lands Einigkeit und Größe. Vorschullehrer B e h n k e  
übernahm im Namen der Gilde das Bild und brachte 
dem hochherzigen Stifter den Dank derselben entgegen. 
Konzertstücke der Iägerkapelle und Vortrüge der Lieder­
tafel umrahmten die Feier. Der Erste Bürgermeister 
L i e b e t a n z , welcher die Festlichkeit leitete und 
auch die Begrüßungsrede hielt, sprach allen, die zum 
Gelingen der Feier beigetragen, den Dank der Ver­
sammlung aus. — Lehrer Fischer-Althausen feierte sein 
25jähriges Amtsjubiläum. Mehrere Vereine, in denen 
er längere Zeit Schriftführer gewesen, ließen ihm durch 
die Iägerkapelle ein Ständchen darbringen. Die Lehrer 
des Konferenzbezirks überreichten ihm eine wertvolle 
Uhr. Im Namen des Kreislehrer-Vereins überbrachte 
der Vorsitzer die Glückwünsche. — Im  Kreise Culm 
werden in sechs Dörfern Schulen durch Erweiterungs­
bauten vergrößert oder teilweise gänzlich neu errichtet. 
Neue Schulen werden erbaut in Klammer, Pniewitten 
und Krajenczin. Erweiterungsbauten erhalten die 
Schulen in Kl. Trebis, Friedrichsheim und Borken. 
Die Gebäude sind im Rohbau schon vollendet und 
werden im Herbst bezogen.

Stuhm, 29. April. (Besitz-wechsel.) Der Besitzer 
Leo LieLrecht zu Pestlin hat seine 4 Hufen große 
Besitzung an den Landwirt Kalinowski zu Schwar­
zer ru für 69 000 Mark verkauft. Im  Vorjahre 
hat L. dieses Grundstück für 64500 Mark gsLrmt

§ Gnesen, 29. April. (Verschiedenes.) Die h . 
fige Stadtsparkaffe hat in diesem Monat 
und Überweisungsverkehr auf Sparguthaben s 
die Vermietung von feuer- und diebessE 
Schrankfächern neu aufgenommen. Die Verme ^  
erfolgt auf 1, Z4, ^  Jah r und auf einen Mona... 
Die hier neu eingerichtete Wach- uiü> ^  
gesellschaft wird mit dem 1. M ai mit dem ^  
Wachdienst beginnen, da die bisherigen 
ments-Aufträge das Zustandekommen des -r" ^  
nehmens gesichert erscheinen lassen. — I n  den - 
revieren der Majoratsherrschaft Czernieiewo - 
Schwarzenau wird stark gewildert. Der p i  ^  
Gendarmeriewachtmeister P. fand in einem 
einen frisch geschossenen Rchbock. Unter 
lassung seines Rades hatte der Wilddieb die 
ergriffen. Der sofort herbeigeholte P o l O d ^  
von hier verfolgte die Spur nach dem 
Szczytniki. ^

Der 8. Bezirkstag -
des Schmiedebezirks-Verbanoes
für die Provinz Weftprentzen

fand am Sonntag in C u l m s e e  statt. .RerAv. 
waren die Innungen Elbing, Marienwer . 
MarienLurg, Dirschau, Danzig, Culm, 
NeuenLurg, T h o r n ,  Mewe, Neuteich, Rosen« 
Priesen und Löbau. Als Vertreter der Handwe ^
kammer und des deutschen Schmiedebundes 
die Herren Oehler-Danzig und V ollm er-Berlin^ 
schienen. Als Vertreter des Magistrats war

anschließendem Kaiserhoch. Zerr V ' o l l m e r  u ^  
brachte die Grüße des deutschen Schmiedeburures 
wünschte den Verhandlungen guten Verlauf. 
S tadtrat L a u d o n  begrüßte die Verfamnu 
namens der Stadt Culmsee und Herr Obermer' 
V o t t  namens der hiesigen Schmiedeinnung. 
Antrag über Maßnahmen gegen die unbefugte ^  
Übung des Hufbeschlaggewerbes wurde angenom»
Die erforderlichen Schritte find bereits un 
nommen. Wer den Hufbefchlag ohne Prüfung 
treibt, soll bestraft werden. Herr V o l l m  . 
Berlin berichtete über die Berufsgenossenschai^tt/ 
7000 Betriebe Zählt. Hiervon entfallen auf 
preußen 1724 Betriebe. Der Vorsitzer der Borm 
genossenschaft soll seinen Wohnsitz in Berlin 
Es wurden im vergangenen Jahre 4000 Atteste »
74 Anfalle mit 10 455 Mark angemeldet. Der 
Besprechung wurde allgemein über die Zahlung^
großer Beiträge an die Verufsgenoflenschast '
Der § 160 g der Reichsgewerbeordnung soll
abgeändert werden, daß den Z-wangsinnunZon 8
stattet wird, Mindestpreise festzusetzen. Antraf 
dieserhalb sind bereits an den Bundesrat aos 
gangen. Die großen Fabrikbetriebe sollen 
den Jnnungsbeiträgen herangezogen werden. 
Lehrlinge derselben sollen vor der Jnnmrg ^  
Prüfung ablegen. Ferner sollen die Lehrlinge 
Fortbildungsschule besuchen und die Fabriken 
Unterhaltungskosten derselben herangezogen '
Es ist wünschenswert, Einheitspreise festzuIE^ 
damit bei Ausschreibungen von Arbeiten W  
Behörden danach richten können. Die ^ A n ­
führung von Preisvereinbarungen ist aber auf 
lichem Wege nicht zu erreichen, sondern nur nn 
Zusammenschluß aller Innungen. Nach dem 
bericht zählt der Verband 609 Mitglieder. 
aufgenommen sind die Innungen VrschofsroA 
und Konitz. Nach dem Kassenbericht hat die Kan 
eine Einnahme von 485,76 Mark und eine 
von 410,15 Mark zu verzeichnen. Der 
rechnung wurde Entlastung erteilt. Der -Hr 
schaftsplan für 1911 wurde in Einnahme und 
gäbe auf 600 Mark festgesetzt. I n  den Vorsta 
wurden gewählt die Zerren Wangnet-Dirschau 
Felsk-Marienburg zum Vorsitzer bezw. 
Vertreter, Richert-Kunzendorf und Arndt-Roseno 
zum Schriftführer bezw. Stellvertreter, S ch lich s  
Bohnsack und Wenski-Elbing zum K a ss ie re rs  " 
Stellvertreter, Kotz-Danzig und Florkowski-Tyo 
zu Beffitzern. Zum Delegierten für den 3ä

Unser TafchenfahrplanSuch für die OstprovrirZ 
( S o m m e r h a l L j a h r )  „ 

geht den auswärtigen Beziehern der 
der vorliegenden Nr. zu, die Bezieher in 
S tadt und Vorstädten erhalten es durch die 2lu^ 
träger zugestellt bezw. können es in den Ausguß 
stellen und in der Geschäftsstelle in E m psE  
nehmen.

Lokalnachrichten.
Thor«, 1. Mai Idlt-

— ( V o m T h o r n e r H o l z h a s e n . )  Dos«^ 
kurzem niedergebrannte Sägewerk der Firma Sprtz^^. 
Schlome ist bereits vollständig wieder ausgebaut. 
Sonnabend Nachmittag sind in diesem Jahre die M § 
russischen Holztraften durch den Dampfer „von Zlew
in den Hafen eingeschleppt worden. Vom ^
Jahre lagern auch noch Trösten im Hasen. Die wen 
von ihnen sind aber schon verkauft. ^

— ( Al s  Z e i c h e n -  u n d  G e s a n g s le h  ̂ .
a n  d e r  h i e s i g e n  Mä d c h e n - Mi t t e l s - H U '  .
ist heute Herr Lehrer Simon von der 1. Genreu» 
schule eingeführt worden.

— ( B r i e f m a r k e n - A u t o m a t e n . )  
Einführung solcher Automaten in anderen
hat auch in Thorn das Verlangen danach E ^ e ir ,  
macht. Es ist immer als ein übelstand empsull" ^  
daß man an Sonn- und Feiertagen, an denen v 
Menschen allein Zeit haben, Briefe zu Ich?*^b- 
keine Briefmarken kaufen kann, wodurch dre 
sendung der Briefe sich oft recht unangenehm ^
zögert. Die Stellen, denen der Verkauf von ,
ken offiziell übertragen ist. sind dem grotz^ ^  
blikum nicht bekannt und Sonntags aum 
weniae Stunden rmaänalick. Deshalb ist ^

aufgestellt zu sehen, von denen man 
zeit, auch in späteren Abendstunden und an 
tagen Marken — 5 und 10 Pfg.-Marken wu-  ̂
genügen — beziehen kann. Die Aufstellung '"Ain 
Automaten, etwa auf den Bahnhöfen, 
Hauptpostgebäude, auf der Neustadt und der st- 
berger Vorstadt, würde auch im Interesse der 
Verwaltung liegen, da diese Einrichtung ^  
Schalterverkehr entlasten würde. Hoffentlich ^  
sich die Postverwaltuna bereitfinden, dem 
gemein gehegten — Wunsche recht bald ZU 
sprechen



^  Ich,»!? d e u t s c h e Ma  »a n dacht) findet In 
«onnkg, "'̂ ''kche o» Wochentagen um Vz8 Uhr, an

um 8 Uhr statt

Hälfte ^Aöstaci vom Aprll WM Mai. Dre erste 
trübe n ^ ^ e .d e m  April an, bald sonnig, bald 

° schließlich mit Regenschauern drohend, 
restaurnn? Mienen der Inhaber der Earten- 
Aren uoch düsterer, die Stirnen noch bewölkter 
^"uäzen Himmels— hing doch ein kleines
^  3 F i,.. ?n einem Sonnenstrahl. Da ertönte 
nach die freudige Botschaft: der Wind hat sich 
hailbe .»ust gedreht! Und bald regten sich alle 
- sittia,,» Vorbereitungen zu treffen zur schnellen 
miinnei Al "er Gäste, die Sonnenschein und blauer 
Ziegei^ruauslockte. Gegen 4 llhr füllte stch der 
Ntell» >7"' sür dessen Gartenkonzert, das die 
Rolle/ Her ausführte, Herr Obermustkmeister 

gediegenes, manches Neue bringendes 
lMn«?,Zusammengestellt hatte, bis aus den 
«>° jetzt und auch Erünhof. Mieses Kämpe, 
hattet ^ r  Obstaarten in Blüte stcht, und Elysium 
Renig, >Men Besuch auszuweisen. Zn diesen 
EtchL/Arom, der zmn großen Teil Mich den 
der SeK. Nutete, warf K ap itän" Strecker von 
^iu»l » riuee seine Netze aus, indem er seine 
»iele g^uf dem kleinen Spielplatz errichtete und 
"Mhz uwite, sich einmal eine HerlsarmeeprÄügt 
Wnst»^. Die Obstbaumblüte, darunter die 
s-viz^q,^ Pfirstchblute. e n tfa llt jetzt ihren 
^chtio?^- Leider wird das schöne Bild beein- 
btSnlm- ?urch den weißen Kalkanstrich der

K L - H  .................................^ktran M te n  an oem vramm nrcyr meyr oen 
W. L^wwen, der sie eben a ls  Schmuck erscheinen 
Wentz/^ulMei Maigäste waren gestern schon er- 
dvch-pi? ^Waldmeister, der junge, der aber seine

A S "  ^  """mit Schönen reiferen Alters 
feiert, und der Maikäfer, 

zmn ersten Flug aus-

veranlafft gefühlt, in der Sonntag- 
i geschähen Blattes einen Artikel zu 

der für Herr» Gottscheid den Zweck 
kvjok^Ule Hrt. Zur Klarstellung dieses Gastspiel- 
b»t ^  diene nachstehendes: Am S. Februar 1911

seines Opern-

Ich war diesem Anternehmen nicht 
ft. KeA- ^  M lte  meine B^ingungen. Am 
^  I N ^  i911 teilte mir Herr Gottscheid mit, 

Ansprüche, die sehr gering bemessen 
nicht konvemierten, stellte mir seinen 

H fdtsficht und machte folgenden Vorschlag: 
sämtliche Kosten dieses Unternehmens 

lcheib 'c^os, Risiko allein übernehme«: Herr Eott- 
s^imi^Vpruche dafür ein Drittel vom Rein­
er - _§err Gottscheid scheint mich geschäftlich 
rchen »NfUllos zu halten, aber so harmlos, einen 
°t»ch ^S^rtrag einzugehen, war ich nicht: deshalb 
Äer» Verhandlungen ab und führte die
S t z S A S "  ' . ......
8efÄ^enotten" „ o — — — «..4-
^  können? Kennt Herr Gottscheid
MaNftMRähriges Programm, kennt er meine 
^be?; ^  d i e ^  für nächstes Jcchr verpflichtet 

entzieht sich meiner Beurteilung, wie 
Gottscheid persönlich seine Opern-Auf- 

?^1ik N  einschätzt, und welches Recht er hat, 
^nr ein Personal zu üben, das vom Publi- 

Presse anerkannt wurde; aber das Recht 
Uenir?S urteilen, um selbst Vorteile zn genießen, 
îrekto» S  Herrn Gottscheid ab. Ich kann es Herrn 

AelLeb .,Escheid nachfühlen, daß er sein Pe^onal, 
größten Teil zur Opernstagione an das 

Alll, rr^?oter in Berlin übersiedelt, durchholten 
Mnisa wünsche ihm, schon aus kollegialem 
7 ?!er Glück dazu, aber nicht auf meine Kosten. 
! ^ s  q^tLestand mit Unterlagen gitt als mein 

weitere Zuschriften bläben von mir

( 8 u ß b a l l s p o ^ 1 .)  Am Sonntag Nach- 
Mischen der 1. und 2. Mannschaft des 

^portypAns ,^8istula" und den Mannschaften der 
?br des Infanterie-Regiments von

ein FußLallÄZettspiel statt. Das WeLL- 
^ o r^ tte  für die erst im Entstehen begriffene 
1 ht p^ ingung  des Infanterie-Regiments 61 ein 
^ Äa^r^tiches Resultat. Das Spiel gegen die 
Nrde M s t  ^Zistula" auf der Lulmer Esplanade 

8 3 : Z unentschieden beendet, während
K^do^annschaft ^ is tu la "  auf dem Platz am 

Tor mit .12:3 geschlagen wurde. 
- ^ettkämpfe stehen in Aussicht.

0 lein ^  ? E us M a t h e r n . )  Der Zirkus Mathern, 
i t̂en auf der Vogelwiese neben dem Bürger- 
^ejch^lgeschlagen, darf als Volks- und Kinderzirkus

werden, dessen ^Darbietungen auf mchtver- 
Asn^ .̂'oesuchLr berechnet sind, die sich in der Sonn- 
§^en ^wagsvorstelluug bei den Vorführungen der 
^ 4  jnn 0 der vier Löwen durch den Dompteur 
o> ^nr" M * Iongleurkünsten des Herrn Williams 
sÄ Gedankenlesen des Wunderfräulerns Jenny 
d? Ä-^^sierte». Mit einem großen Zirkus kann 
Zi?. Mathern vergleichen in den Leistungen
W ^ E'eide, der klobige August wie sein Partner 

'2 bef̂ o Zwei Prachtexemplare, die gestern jedermann 
, ^  anterhielteu.

*0. A r b e i t e r v e r e i n )  hielt gestern 
u e ^.aaisversa^nllung ab, welche von Herrn Pfarrer 

gleitet wurde. Bei der Fahnenweihe des 
ejt^oudenz am 25. Juni wird der Verein sich 

lei ^  hierl?5obere Deputation vertreten lassen. Es 
dsVm Frage aufgeworfen, wie es möglich 

Graudenz, welcher jünger ist wie der 
kon  ̂ Hai ^lchon eine so starke Mitgliederzahl aufzu- 

daß er fich bereits eine Fahne anschaffen 
tzjd'le lkgj aber daran, daß in Graudenz alle 
tiĵ .Beatiii evangelischen Arbeiterverein vertreten sind, 
^  êr ^'Gymnasiallehrer usw., was in Thorn 

bet Gs wäre sehr erwünscht, daß man
En Bürgerkreiseu dem Verein Interesse 

Me. Die Wahl des Delegierten zum Ver- 
»,y0 ôlk 022 rvestpr. Provinzialverbandes eo. Arbeiter- 
ijt z-^^bine, welcher auch in Graudenz am ge- 
bjkx. Man M  stattfindet, wirrde vertagt. Der Verein 
eltro Ü§- Gesellschaft für Verbreitung von Volks-

Gesellschaft liefert jährlich dem Verein 
se^N tzijg E- Auch jeßt wurde beschlossen, die be-

zurückzusenden und durch neue zu er- 
 ̂ Schluß hielt He.r Pfarrer H e u e r  eine

: Interesse aufgenommene Vorlesung, welche 
^kmrig des schwedischen Forschers Soen 

Ek seine Wüstenreise in Tibet" betraf. Die

nächste Versammlung findet am 28. Mal wieber im 
Konfirmandensaal der Georgenkirche statt.

— (D e r  e rs te  M a i.)  Zn Thorn hat man sich 
an der sozialdeinokratffchen Maifeier nicht beteiligt.

— (D a s  e rs te  G e w i t t e r )  w  diesem Jahre 
ging heute Nachmittag zwischen 3 und 4 Ahr über 
Thorn nieder. Das Gewitter scheint allgemeinere 
Verbreitung gehabt zu haben, da der Telephon­
verkehr mit Königsberg zeitweilig deshalb unter­
brochen war

— ( T ö d l i c h e r  A n f a  l  l.) I n  vergangener 
Nacht ist der Streckenarbeiter Bruno Gang in 
Schirpitz, der, wie man annimmt, in angeheitertem 
Zustande sorglos das Gleis beschritt, vom V-Zug 
BromLsrg-Thorn erfaßt und getötet worden.

— ( Sc h ö f f e n g e r i c h t . )  Der Vertrauensmann 
der fozialdemokratischen Partei für Thom, Herr Neu­
mann, wurde in der Sitzung des Schöffengerichts vom 
26. April wegen Vergehens gegen § 5 des Reichsver- 
einsgesetzes, begangen durch NichLanmeldung einer 
öffentlichen politischen Versammlung, welche die Grün­
dung eines sozialdemokrattschen Turnvereins für 
Jugendliche bezweckte, zu 50 Mark Geldstrafe oder 10 
Tagen Hast verurteilt. Berufung ist bis jetzt nicht 
eingelegt.

— (P olizeilich es.) Arrestantenverzeuhnetder 
Pslizeibericht heute 2.

— ( G e f u n d e n )  wurde ein goldenes Halskettchen 
mit Anhänger. Näheres im Polizeisekretariat, Zimmer 49.

— ( Z u g e l a u f e n )  ist ein kleiner gelb« Hund. 
Näheres im Polizeisekretariat, Zimmer 49.

— ( B o n  d e r  Wei chs e l . )  Der Wafferskmd 
der Weichsel betrug bei T h  o rn  heute 1,54 Meter, er 
ist seit vorgestern um 14 Zentimeter g e f a l l e n .  Bei 
C h w a l  0 w i c e  ist der Strom von 2,50 aus 2,42 
Meter g e f a l l e n .

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Der Professor der Geschichte Geh. Re­

gierungsrat Konrad B a r r e  « t r a p p  ist im 
Alter von 67 Jah ren  m M a r b u r g  g e ­
s t o r b e n .

Luftschiffahrt.
Die Wiener Zeitung „ D i e  Z e i t "  hat 

einen P r e i s  v o n  1 3 0 0 0  K r o n e n  
ausgeschrieben, von denen 10000 Kronen für 
denjenigen österreichischen Aviatiken bestimmt 
sind, der in der Zeit vom 8. M ai bis 8. 
Ju n i mit einer aus heimischem M aterial er­
zeugten Flugmaschine die Strecke von Wien 
nach Budapest, das sind ungefähr 220 Kilo- 
meter, in der kürzesten Zeit durchstiegt. 5000 
Krone« sind für den Konkurrenten bestimmt, 
der auch die Strecke Budapest—Wien im 
Fluge zurückgelegt. D as Ziel des Fluges 
nach Budapest ist das Rakoner Feld.

Mannigfaltiges.
(D o m  K r i e g s g e r i c h t  d e s  e r s t e n  

G e s c h w a d e r s  i n  K i e l )  ist am Sonnabend 
der Mairose Nikolaus vom Linienschiff 
„Nassau" wegen versuchten Verrats m ilitäri­
scher Geheimnisse, Fahnenflucht und Diebstahls 
ZU. M  Jahren Gefängnis und zur Versetzung 
in die zweite Klasse -des SoldatenstanLes ver­
urteilt worden.

( D i e  C h o l e r a  i n  P e t e r s b u r g . )  
Nach Meldung vom Sonnabend ist in  Peters­
burg ein M ann unter choleraverdächtigen Er­
scheinungen gestorben.

( V o n  d e r  P e s t .)  W ie aus Charbin ge- 
meldet wird, ist am Sungariflusss zum Schutze 
gegen die Pest eine Sanitätsstation eingerich­
tet worden, die von China und Rußland ge­
meinsam verwaltet wird.

( E i s e n b a h n u n g l ü c k  i n  N o r d ­
a m e r i k a . )  Ein Sonderzug mit 230 Lehrern, 
die nach Washington zu einem Besuch beim 
Präsidenten Tast fahren wollten, ist nahe der 
S tation Easton, Pennsylvania, entgleist, als 
er mit einer Geschwindigkeit von 50 Meilen 
die S tunde fuhr. E r stürzte die Böschung 
hinunter, die Trümmer gerieten in Brand. 
25 Passagiere tot u n d .35 bis 40 verletzt, 
unter diesen mehrere lebensgefährlich. — 
Nach einem weiteren Telegramm scheinen 
sich die ersten Angaben über das Eisenbahn­
unglück als übertrieben herauszustellen. Die 
Beamten des verunglückten Sonderzuges be­
richten, daß sich Leichen unter den Trümmern 
nicht gefunden hätten, doch fei der Zug voll­
ständig verbrannt und die Hälfte der Passa­
giere verletzt. Drei Personen werden vermißt.

( D i e  ü b e r s c h w e m  > m u n g s g e f a h r  
i n  B u e n o s  A i r e s )  ist beseitigt. Der 
Wasserstand ist wieder normal.

Neueste Nachrichten.
Abreise des Kaiserpaares von Kars«.

K o r f u . 1. M ai. Das Kaiserpaar und die 
Prinzessin Viktoria Luise begaben sich am 
Vormittag nach Verabschiedung von der grie­
chischen Königsfamilie an Bord der »Hohen- 
zollern", die mit Begleitschiffen um 1 Uhr nach 
Genua in See ging.

Wieder ein Frauen-Mord rn Berlin.
B e r l i n .  1. M ai. Zn dem Vororte 

Lichtenberg wurde die Schliichterfra« Nikel er­
mordet aufgefunden.

Libungsfahrt der Hochseeflotte.
K i e l .  1. M ai. Die gesamte Hochseeflotte 

ist zu einer vierrvöchigen libungsfahrt aus­
gelaufen.

Liebesdrama.
B o n n ,  1. M ai. Der 2Kjiihrige Student 

Leonhard Schatz erschoß gestern Abend seine 
Braut und dann sich selbst. Das M otiv zur Tat 
ist Eifersucht. .

Muttermord rn Wien.
W i e n .  3V. April. Die Gattin des Rech- 

nungsdirektors Franzrska Schopp in der Hsr- 
beckstraße wohnhaft wurde heute Nachmittag 
von ihrem Gatten in ihrer Wohnung ermordet

aufgefunden. Der Mörder dürste ihr Stiefsohn 
Friedrich Schopp sei«, der wahrscheinlich seine 
Stiefmutter nach vorausgegangenem Wort­
wechsel ermordet hat. Der Polizei ist es bis­
her noch nicht gelungen, eine Spur von dem 
flüchtigen Täter zu finden.

W i e n .  1. M ai. Der Mörder seiner 
Stiefmutter Schopp stellte stch selbst im Laufe 
der Nacht der Polizei.

Zu den Wirren in Marokko.
P a r i s »  1. Mai. Infolge der aus Ma­

rokko eingetroffen«« günstigen Nachrichten, tre­
ten mehrere Blätter dafür ein. den Marsch 
nach Fez auszugeben.

Mutiges Familiendrama.
M a r s e i l l e ,  1. Mai. Ein Marine- 

Leutnant drang in die Wohnung seiner ge­
schiedenen Frau ein, und gab mehrere Revol- 
verschüsse auf seine Frau, sein Kind und seine 
Tante ab. Seine Frau und seinKlnd find schwer, 
die Tante tödlich verleg. Der Mörder verübte 
Selbstmord.
Ein Erfolg der portugiesischen Frauenrecht­

lerinnen.
L i s s a L o n , 3V. April. Die portugiesischen 

Frauenrechtlerinnen habe« einen Sieg errun­
gen, der ohne jeden Kampf erfolgte. Eine 
hiesige Ärztin hatte beantragt, in die politi­
schen Wählerlisten aufgenommen zu werden. 
Nach Ablehnung auch durch das Direktorium 
rief die Ärztin gerichtliche Entscheidung an. 
I n  der gestrigen Verhandlung wurde ent­
schieden» daß anfgrnnd des neuen Wahlgesetzes 
kein Anlaß vorliege» ihr das Stimmrecht zu 
versagen.

Aus der jung-türkischen Partei.
K o n s t a m t i n o p e l ,  Sv. April. Die 

jungtürkische Kammerpartei hat heute Vor­
mittag in einer Konferenz nach langer Bera­
tung beschlossen, die Wahl des Parteibureans 
auf den 28. Mai, den Ablauftermin des Man­
dates des jetzigen Bureaus z« verschieben. I «  
Parteikreisen verlautet, die Debatte sei ruhig 
verlaufen. Bei einem großen Teil der Dissi­
denten scheint eine ruhigere Auffassung der 
Lage Platz zu greifen.

Große FenersLrnnst.
B a n g o r  (Nordamerika), 1. Mai. Gestern 

Abend brach hier ei« größerer Brand aus, der 
das ganze Eeschäftsviertel und einen große« 
Teil des Wohnviertels der Stadt zerstörte. 
Der Schaden wird aus 8 Millionen Dollars 
geschätzt.

Amtliche RoÜeriwgen Ver Danziger Produkte«» 
Borfe

vom 1. Mai 1911.
Wetter: trübe.

M r Getreide, Hittfenfrüchie ,md Olsoaten werden außer dem 
notierten Presse 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provisso« 

rrflmeemlissig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n  ohne Handel.

Negulierungs-Preis 260—262 Mk. 
per April—Mai 263 Mk. bez. 
per September—Oktober 191^  Mk. bez.

R o g g e n  ohne Handel.
Regttlienmaspreis 161V, ML  ̂
per Mai—Juni 161 Mk. bez. 
per Juni—Juli 161 Mk. bez. 
per September—Oktober 151 Mk. bez..

G erste unverändert, per Tonne von 1006 Rgr.
transito 124—126 Mk. bez.

Ha f e r  unverändert, ver Tonne von 1660 Zigr.
inländ. 165-170 Mk. bez.

Rohzucker  Tendenz: ruhig.
Rendement 88 sr. Nenfahrw. 16,30 Mk. irrkl. S .
Oktober—Dezember 9,60 Mk.

A t e i e per 160 5tgr. Weizen- 16,06 Mk. bez.
Roggen- 16,36 Mk. bez.

Der Vorstand der ProdlMen-Vörse?

Telegraphischer Berliner Börsei^ekichtt ^
Tendenz der Fondsbörse:

Österreichische Banknoten. . . —
Russische Banknoten per llasfe.A. . .
Wechsel auf Warschau . . . . .
Deutsche Nekchsa»,leihe -
Deutsche Neichsanleihe 3 ^  .  . . .

« S N L k Ä - E :
Thorner Sind tau leihe 4 0 /^ .^ .K .^  . .
Tbm-ner Stadia,,leihe 3 ' .  . . .
Westpreußische Pfandbriefe 4 »/o . . .
Westpre,,sjssche Psa,,dh,iese 3'/, '/.» . .
Wesjprenßische Pfandbriefe 3"/̂ , neu!. N.
Posener Pfandbriefe 4 o " ....................
Rnnimrische Rente von 1694 4 ^  . .
Russische imlsizierte Staatsrente 4^/g .
Polnische Pfandbriefe 4</,^/o . . . .
Grosie Berliner Straßenbahn-Aktien .
Deutsche Bank-Akilsn. . . . . .  . 
Diskouta-5ionmtandl!-Ar»ieile . . - . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien. . .
Ostbank für Handel und Gewerbe . .
Allgemeine Elektrizitäts-Mtiengesellschaft 
Bochumer Gußstahl-Aktlen. . .
Harpener Bergwerks-Aktien . .
Laurahütte-Aktien . . . . .

Weizen loko in Newyork. . . . .
.  Mai 1911. . . . . .
«. Juli ..........................
„ September. . . . . . .

Roggen Mai . . . . . . . .
„ J u l i .  . . . . . . . . .
„ September. . . . . .  .

Spiritus: 70 er l o k o ..........................
Bankdiskont 4 <>/o, Lombardzinsfuß 5 "/<», Privatdiskont 2̂ /g

D a n  z i g ,  1. Mai. (Getreidemartt). Zufuhr 14 in­
ländische, 9 russische Waggons.

K ö n i g s b e r g ,  1. Mai (Getreidemartt). Zufuhr 
9 inländische, 29 russische Waggons eM  9 Waggon Kleie 
und 22 Waggon Kuchen.

85,30
216,25

93M
83.90
92.90 
82,80

100.25
90.40
80.40

102.30
92.40 
93,70

193,90
264.30 
189,—
124.50 
125,— 
275,10 
23 8 ,-
187.25 
174.—
95-/«

201.75
203.50
196.40 
16L,70
166.25
162.75

85,30
216,20

93,W
8 4 ,-
93,90
83,99

100,20
90,30
80.50

102.25
92.60 
93,90
94.60

193.25 
264F0 
189.80 
124,40 
128,90 
275,20
238.75 
188,10 
174,10
9 6 ,-

202.25
203.50
196.50 
160̂ — 
165,—
161.75

B r  0  m b e r g , 29. April. Handelskammer - Bericht. 
Weizen unv., weißer 130 Pfd. Holland, wiegend, brand- 
und bezugfrei. 199 Mk., bunter 130 Pfd. holländisch wiegend, 
brand- und bezugfrei, 195 Mk., roter 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand, und bezugfrei, 191 Mk., do. 120 Pfd holl wiegend, 
brand- und bezugfrei, — Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Roggen fester, 123 Pfd. holländisch wiegend, gut 
gesund, 150 Mk., do. 121 Pfd. holländisch wiegend, gut 
gesund, 148 Mk., do. 118 Pfd. holl. wiegend, gut gesund, 
144 Mk., do. 112 Pfd. holländisch wiegend, gut ge­
sund 136 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerste zu 
Müllereizwecken 142—146 Mk., Bramvare ohne Handel. — 
Futtererbsen 153—159 Mk. — Hafer 144—156 Mk., zum 
Konsum 162-172 Mk. Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

H a m du r g 29. April. Rttböl stetig, verzollt 61,00- 
Kaffee ruhrg. Umsah —,— Sack. Petroleum amerik. soez- 
Gewicht 0,8lXP loko ruhig. 6,50. Wetter: aufklärend.

B e r l i n ,  2S. April. (Butterverkchkvon M üllerL B rau§  
Berlin N., Brunnenstraße 14.) Die Marktlage war in der 
zweiten Hälfte dieser Woche recht ruhig. Die Kauflust verhielt 
sich sehr abwartend. Leider ist die meiste an den Markt 
kommende Butter sehr abfallend, und drücken diese Qualitäten  ̂
stark auf den Markt. Die Presse wachen heute um 2 Mark 
ermäßigt.

Alleffeinfte Molkereibutter . : . . . . — 123 Mk.
Feinste Molkereibutter . . .  .  . . . .  112-118 Mk.'
II. Qualität . . . . . .  . . , . . . 1 0 3 - 1 1 0  Mk.
IH. Qualüät 106—105 Mk..

M a g d e b u r g ,  29. April. Zuckerbericht. Kornzucker 
68 Grad ohne Sack 10,10—10,15. Nachprodutte 75 Grad 
ohne Sack 8,40—8F0. Stimmung: matt. Brotrafst«adel
ohne Faß 20,25—20,50. Kristallzucker I mtt Sack — 
Gern. Raffinade mit Sack 20,00—20,25. Gem. M eNs-I 
mit Sack 19Z0—-19,75. «Stirnrnungr Mb________________ _

Mitteilungen des öffentliche« Wetterdienstes
(Dienststelle Bromberg). j

Voraussichtliche Witterung für Dienstag d«v 2. Mai: 
Messt heiter, trocken, tags wärmer-

Meteorologische Beobachtnngeu zu Thor«.
oom 1. Mai. früh 7 I,hp - ^  ^  /

L u f t t e m p e r a t u r :  -j- S Grad CM.
W etter : heiter. Wind: Südost. ' ------------  -
B a r o m e t e r s t a n d :  760 ,»«». ^

Vom 30. morgens bis 1. rnorgens 
-s- 20 Grad Tess.. niedrigste 5 Grad Cels.

W asserstände ̂ kr Miöjse!, Kra^e M  Acht
der Lag m Tag  ̂ n

Vetchfek Thorn . « 1. 1 5̂4 W. Î lWetchfe! Thorn . .  >»5 ^
Zawichost. .  .L .  . .

^ Warschau . .  .
. tzChwalawi«

N «bM B r««bers

1. 
29. 
25. 
28.

H . «  28.
Neke bei Tzarnikao . . .  j  28.

1F8
- i

IM
2Z0;
IM :
q M l
<HL5

Meichseloerkehr kei Thrrv.
Angekommen: Dampfer ^lex» Lapt. ZwierMs«, mtt

4 Sühnen im Schlepptau von Plozk »ach Danzlg. Dampfer 
C. W. II mit 4 Kähnen im Schlepptau von Danzig nach 
Wlozlawek, sowie die Kähne der Schiffer I .  Jankewicz mit 
621 Faß, W. Chojrracki mit 450 Faß. I ,  Baranstt mit 
420 Faß, I .  Kofinstt rntt A I  Faß Melasse sämtlich von 
Plozk nach Danzig, A. Czarra mit 5300 Ztr^ B. Wefolowstt 
mit 4300 ZtL, Z. Prengowstt mit 4000 Ztr^ A. ZiolkowÄi 
mit 3800 Ztr. Salz, sämtüch von Danzig nach WlozLrwek, 
I .  Wisniewstt mtt 28 000 Stück Ziegelsteinen von Antoniewo 
nach Topolno. Abgefcchren: Dampfer „Brvmberg", Kapt. 
Wittftock, mit 2089 Ztr. Mehl und All) Ztr. Gütern nach 
Danzig.

2. Mat: Sonnenaufgang 4.31 kHr,

- K ? K M !!!r"' 8 !Sr>
Monduntergang morgens.

M e h r  Lebensfreude"
Krumhermersdorf i. Erzgeb., 17. Sept. 1909.

„Ich habe meinen drei Kindern der vierjährigen Karola, 
der zweijährigen Ella und dem kleinen ein Jahr alten Helmut, 
etwa Jahr hindurch Scotts Emulsion zur allgemeinen 
Stärkung und Kräftigung gegeben, und ich muß gestehen,̂  
daß ich mit den erzielten Erfolgen überaus zufriedm bin. 
Dem ältesten Mädchen mundet das Wen jetzt bedeutend 
besser, und es ist mehr Lebensfreude in das Kind hinein­
gekommen. Die kleine Ella hat sich vorzüglich entwickelt und 
verhältnismäßig früh laufen gelernt. Am überraschendsten 
aber war die Wirkung von Scotts Emulsion bei dem kleinen i 
Helmut sichtbar, der heute ganz allem umherläuft, eine 
ausgezeichnete Eßlust zeigt und eine ganze Reihe von Zähn« ! 
chen leicht bekommen hat. Ich kann Scotts Emulsion ali^ 
ein vortreffliches Stärkungsmittel für zarte Kinder nur; 
bestens empfehlen, und jw sollte wirklich in keiner Kinder­
stube fehlen." (gez.) M. Schreiten

Hoher Nährwert mrd Letchtverdcmlichkeit find die 
anerkammLen Vorzüge von Scotts 
Emulsion, die es leicht erklärlich 
machen, weshalb sie den Körpern 
so rasch und nachhaltend kräftigt.! 
Scotts Emulsion kaun zu jeder 

G / Jahreszeit, im Sommer wie im! 
- Winter, mit Erfolg genommen i 

werden. i
Nachahmungen, Äkedem PrrSlikum! 

vielfach^ als „ebenso gut" wiei

darauf, die echte (V is io n !
zu erhalten.

GeoktS Emulsto a rvird von uns arrisschkkßttch tM"große» «erkauf 
und zwar nte lose «ach Gewicht oder Maß, sonder» nur in versiegelten 

E  unserer Schutzmarke Msiher «rit dem s 
Dorsch). Scott L Bowne, G. m. v. Frankfurt a. M.
^.Bestandteile: Feinster Medlzinal-Lebertrau 1500, prima Glyzerür > 
«U), mtterphosphorigsaurer Kalk 4^, mrterphoSphorigsaureS Natron? 
AO, pulv. Tragant 3,0, feinster arab. Gummi pulv. ^0, Wasser 12S,0, 
Alkohol 11/). Hierzu aromatische Emulsion mit Ztmt-, Mandel- 
und Gaultheriaöl je 2 Tropfen.

Beliebte Gesellschaftsreise« nach Italien, Frank- 
reich, spanien, Nordafrika, Sizilien enthalten die billiger 
und guten Reisen X und XI der .Freien deutschen Reise- 
Vereinigung". Vom 20. Juni bis 6. Juli und vom 14, 

^.'i^ugust besuchen sie auf großer Luxusyacht ab 
Marseille die schönsten Mittelmeerstätten wie Barcelona, 
Palma, Algier, Tunis, Carthago, Malta, Taormina, 
Messma, Capn, Neapel. Pompeji, Rom, Genna und 
Montecarlo. Preis schon von 430 Mk. an sür erstkl 
Kabmenplatz m,t voller Verpflegung, Wein, allen Kosten 
der reichh Landausflüge. Prospekt frei durch Redakteur 
Baumm, Köln. Lübeckerstrabe.

Dcr Kern zu Gesundheit n«d Kraft muß schc 
nn zartesten Kmdesalter im Menschen gepflanzt werde 
deshalb ernähre man schon die Kleinsten mit Nestle 
Kindermehl. Einfach mit Master gekocht, ergibt es ei! 
vollständige Nahrung für Säuglinge. Eine halbe D° 
kostet in jeder Apotheke oder Drogerie ,stw. 7S Pfq u> 
und eine ganze 1,40 Mk. Gratisprobe und illustrier 
Broschüre durch Nestle-Gesellschast, Berlin V. L7. Bülot 
straße 5S 8.

Ueberzengung macht wahr. — Einer neuen syrc 
pathiescherr Art, dem Publikum die Vorzüge ihres Fabr 
kates zu vermitteln, bedienen stch zurzeit in hiesiger G< 
gend die bekannten Kathreiners Malzkaffee-Fabriken. I  
diesem und jenen Kolonialwarengeschäft laden Plakate zu. 
Besuch eines Gratisansschanks von Kathreiners Kneipr 
Malzkaffee ein. Beim Betreten eines solchen Laden 
findet mau eine richtige „fliegende Kaffeeküche" mit blii, 
kende« Kochern, Töpfen und allem ordentlichen Znbehö! 
Eine freundliche junge Dame bietet jedem Eintretende 
Täßchen „echten, reinen Kathreiner" an und erläutert dab, 
kurz und nett die gesundheitlichen und wirtschaftliche 
Bortelle des Kneipp-MalzkaffeeS. Die ganze Art un 
Aufmachung ist sehr ansprechend und — was die Hanpi 
fache ist — der dargebotene „Kathreiner" schmeckt wirkt« 
ganz vorzüglich. Wir können nur jedermann, besonder 
den Hausfrauen, den Besuch einer solchen Kochprobe em 
Hehlen.
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Die glückliche Geburt eines

kräftigen Zungen
^  zeigen hocherfreut an 

^  D t . - E y l a u  den 29. April 1911
k v Iä i l lS L « , Schirrmeister, und F rau , ^

geb. 8<Mer. I

K
K  6 - 7 7 / 7 7 ^ D

^cre//§oe/-/^e^ D
p e ^ / o - / e .

L  
K

/m r§7/.

Bek,!»!-!>>!!rachmg.
W asserleitung.

I n  der Nacht von D ienstag den 2. 
zu Mittwoch den 3. d . M ts . soll die 
Hauptdruckrohrleitung der Innenstadt und 
Vorstädte sowie Mocker gründlich durchge­
spült werden.

Die Spülung beginnt um 9 Uhr abends 
und endet voraussichtlich 2 Uhr morgens.

Während dieser Je tt werden die Haupt- 
und Zweigleitungen vollständig entleert 
sein. Es wird den Hausbesitzern und 
Bewohnern, insbesondere den Restaura- 
teuren rmd Gastwirten daher empfohlen, 
sich mit dem zur Nacht erforderlichen 
Wasserbedarf rechtzeitig zu versehen.

Um Unreinlich keiten, Stöße in der 
Innenleitung und Überschwemmungen in 
den Häusern zu vermeiden, ist es ratsam, 
die Haupthähne vor dem Wassermeffer 
im Revisionsschacht für die genannte 
Dauer zu schließen.

Thorn den 1. Mai 19U.
_____ Der Magistrat.

Z u r  A n n a h m e  
d e r  K o n f i r m a n d e n

bin ich in meiner Wohnung, MeMerrSr. 
118, bereit.
__________________ ^ z n » S 4 , Pfarrer.

Migllch M ß . A O M n ie .
Die LkmerrerrrrmSjrW zur L. Basse 

endigt mit 2 . M a i.
Kauf- rmd Ersatzlose vorrMg. 

L i e Ä I v r ,  
kSnigl. preuß. Lotterie-Einnehmer.

Nachhilfestunden
werden erteilt. Angeb. unter O  ^  2 1  
an die Geschäftsstelle der „Presse*.

Konfektions-Hans
Herr«». ^ Ä ^ u n d L ^ i te ^ r N e w im g .  
Spezialität selbst angefertigteHerrenanzüge 
(eleganter Sitz und gute Verarbeitung) 
von 1V Mk. an. Größte Zluswahl iu 
Knabemvaschanzügen, einzelnen Hosen usw. 
zu konkurrenzlos billigen Preisen. Jeder 
Versuch führt zu dauernder Verbindung.

Strlvkmasvkmeu
aller Szestewe, mit SO—SO 2LL. ^n«sL- 
luvF, LatLlo^ gratis.

I». L Ii-ssL i, V S V sIn .

8llt M  LsllwirWaft gesucht.
Angebote vom Besitzer unter 1?  I» .,  

postlag. Hohensalza. Makler verb.

von heute ab:

P sim S  1 , 2 0  M a r k
empfiehltA . Ss.kriss.

Tüchtige, zuverlässige, repräfentableVvl»1lst6lvlst
sucht bedeutende G urken-E inlegerel u. 
Sanerkohlfabrik , verb. mit Grünw.- 
Dersandgesch. Aug. mit l a  Ref. unter 
Ml. 8 V0  an H » » 8Qir8 l e 1iL 
V s s l « ^ ,  A.-G., B reslau .

Z a u b e r e  W a s c h f r a u
empfiehlt sich.
Jakobstr. 9, übern Hof, 1 Tr., r.

Irmger Mann-
23 Jahre alt, mit flotter Handschrift, 
sucht Stellung als Lagerist oder Expedient 
von sofort. Angebote unter Vd. L. 1SV 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

F rau  sucht V e s c h S s t M g
als Reinmache- oder Waschfrau.
Lsrlv ig  Lrsm vilL, Waldstr. 35, Keller.

absolut zuverlässig und ortskundig, mit 
Fahrschein 3 b stellt ein

Strobandstr. 20.

1 tSchtigru Z iv ilsch U k iS tt
stellt für dauernde Beschäftigung sofort ein 

k > . 2 - s t tn s > r i ,  T hor« Z, 
Mellienstr. 112.

für K ieker? Iastrow stellt noch ein

ü .  lrm vr, Thorn.

A U  ArbeiiSbMen
stellt ein

Achtiger LmsbmsAe
von sofort g e s u c h t .  Lohn monatl. 
22 Mark.
_____ N . Breitestr. 36.

Kräftiger

Laufjunge
von sofort gesucht.

N o d e r l  v o e w e ,
Breitestraße 19, 1.

Ein Fräulein
Mithilfe in der Wirtschaft wird von so- 
gleich g e s u c h t .

Wo, sagt die Geschäftsst. der „Presse".
Tüchtige, redegewandte

ierkiiuserin
mit besserer Kundschaft vertraut, sofort 
gesucht. Polnisch Bedingung. Angebote 
mit Gehaltsansprüchen und Zeugnisab­
schriften, welche nicht zurückgesandt wer­
den, unter O . L .  an die Geschäftsstelle 
der «.Presse".krWl.MelWIei»
(perfekt im Schneidern) von sofort oder 
1. Juni gesucht.

Iustizrat » » S t ,  Allst. Markt 5, 1.
Für nachmittags suche ein nettesMerMihe».

F ra u  V nA -eN is.R 'S t, Kirchhofstr. 3.W «ermWeil
von sofort gesucht B rom dergerftr. 60, 
2 Tr^ l., Eingang Talstr.

F r M l .  M k m S Ü c k k l l
gesucht Brückenstr. 40, 1.Kinderfrau
vollständig zur Familie zählend, evang^ M  einem Jah r alten Kinde sucht 

Frau
Graudenzerstr. 80, 2.

1 rüstige Frau
zum Austragen von Backwaren bei hohem 
Verdienst per sofort gesucht. »

T h o r n e r  B r o t f a b r i k

Lehrmüitcheu
gesucht. Polnische Sprachkenntniffe ver­
langt. Selbstgeschriebene Angebote unter 
Al. Zs. an die Geschäftsst. der „Presse".

A s M t k s r a u ° ° ^ r s t r ° t z - 14 .1 .

A f l v a r t k f m S t i T ? ' " ^ '
A u f w ä r t e r i n

von sofort verlangt Privatste. 2 a, 2 Tr.

Auf ländliches Grundstück werden2000 Mark
zur sicheren Stelle gesucht.

Nähere Auskunft erteilt die Geschäfts­
stelle der „Presse".

3WW!k.jii »ergehen
Zu erfr. in der Geschäftsst. der „Presse".

Z u  v e r k a u f e n

an der Chaussee gelegen, 12 i^w von 
Thorn entfernt, bestehend aus massivem 
Wohnhaus mit Stall u. Scheune, Garten, 
Wiese und durchaus erstklassigem Weizen- 
boden, mit lebendem und totem Inven­
tar unter günstigen Bedingungen sofort 
zu verkaufen. Angebote unter IN. 10 000 
an die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Zunge, hochtragende

L u L
steht zum Verkauf. 

^uU ii8 2 !t11an , 
Stew keu.

EVme SÄaufem tereiilrickturm . ein 
G  Glaskasten für Chokolade, em Eks- 
pind n . a. m. zu verkaufen 

___ _______ G erberftrahe 14.
Ein gutesWieseügriiiiW,

40 Morgen groß, davon 10 Morgen 
Acker, mit neuen Gebäuden, neuen Ma- 
chinen u. Ackergeräten, in der Niederung 

gelegen, ist umständehalber Zu verkaufen.
Angebote unter IT. 1L. 3 1  an die 

Geschäftsstelle der „Presse".___________

M eine M a
(9 Zimmer)

mit schönem Obst- und Gemüsegarten 
preiswert zu verkaufen

Mocker, Lindenstr. 40 e.

L a n g e r  S p i e g e l  L W
Coppernikusstraße 27, 2.

Polizeiliche BekomtmochunZ.
Nachstehende
„Landesjwlizeiliche Anordnung.

M it Rücksicht auf die bestehende Gefahr der Verbreitung der im  R e­
gierungsbezirk M arieuwerder und in den benachbarten Regierungsbezirken 
herrschenden M au l- und Klauenseuche wird unter Abänderung der in 
meinen zur Bekämpfung dieser Seuche erlassenen landespolizeilichen Anord­
nungen enthaltenen Bestim m ungen über das Abkochen der Milch in S a m m el-  
molkereien bis auf weiteres aufgrund des Z 4 4 a  in Verbindung m it dem 
ß 27  des Reichsgesetzes, betreffend die Abwehr und Unterdrückung von V ieh ­
seuchen, vom 23. J u n i 1880, 1. M a i 1894  (R .-G .-B l. S .  1 5 3 /4 0 9 ), ferner 
in Verbindung m it dem Z 61 der Bnndesratsinstruktion vom 27. J u n i 1895) 
(R .-G .-B l. S .  357) und aufgrund der gemäß §  1 der oben erwähnten 
Bnndesratsinstruktion von dem Herrn M inister für Landwirtschaft, D om änen  
und Forsten erteilten Genehmigung für den Regierungsbezirk M arieuwerder 
folgendes angeordnet:

8 1.
D a s  W eggeben nngekochter Milch ist für alle Sammelm olkereien und 

Sam m elentrahm ungsstationen verboten, die im  Regierungsbezirk M arieuwerder 
gelegen sind.

D er Abkochung gleich zu erachten ist eine Erhitzung der Milch durch 
unm ittelbar oder mittelbar einwirkenden strömenden Wasserdampf auf 8 5 0  C. 
oder eine Erhitzung im Wafserbade auf 850 C. für die D auer einer M inute.

Unter diese Bestimm ung fallen auch M agerm ilch, Buttermilch und 
Molken.

S o w eit das W eggeben nngekochter M ilch zum Genuß für Menschen 
üblich ist, können für große Orte von den Landräten —  für die Stadtkreise 
von den Polizeiverw altungen —  Ausnahm en von dem Verbot des Absatzes 1 
unter Vorbehalt des jeder zeitigen W iderrufs und unter der ausdrücklichen 
B edingung erteilt werden, daß sich die Abgabe der ungekochten Milch auf die 
Verwertung zum Genuß für Menschen beschränkt.

D a s  Gebot der Abkochung erstreckt sich auch auf diejenige M ilch und 
auf Molkereirückstände, die an das eigene Vieh der In h ab er  der S am m el- 
molkereieu verfüttert werden sollen.

8 2.
D ie  Vorplätze der Sam m elm olkereien und Entrahm nngsstationen, aus 

denen die Milch anfahrenden W agen halten, desgleichen die Ram pen, auf 
denen die Milchkannen abgesetzt werden, sind täglich gründlich zu reinigen  
und m it Kalkmilch zu begießen.

D ie  Milchkannen sind innen und außen mit heißer, mindestens 2prozentiger 
Sodalauge in der M olkerei zu desinfizieren und m it heißem Wasser nach­
zuspülen.

8 3.
Diese Anordnung tritt m it ihrer Verkündigung inkraft; ihre A uf­

hebung wird erfolgen, sobald die am Eingang bezeichnete Seuchengesahr be­
seitigt ist.

8 4.
Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden Bestim m ungen werden, sofern 

nach dem Reichsstrafgesetzbuche nicht eine höhere S tra fe  verwirkt ist, nach den
§§ 6 6  und 67  des Reichsviehseuchengesetzes vom bestraft.

M arieuwerder den 24. A pril 1911.

grz.: v o n  S t e i n r ü c k . "  
wird hierdurch zur allgemeinen K eim tnis gebracht.

T horn  den 28 . A pril 1911 .
D i e  P o l i z e i - V e r w a l t u n g .

UM. preuß. ^  Mssen-Merie.
hat planmäßig bis zum 2. Mai, abends 8 Uhr, bei Verlust des 
Anrechts zu erfolgen.

Zu der am 6. bis einschl. S1. Mai stattyndenden Haupt-

i 1 ! -

4  und 8  Lauflose
auch zu größeren Abschnitten zusammengelegt, zu haben.

Dourbroroski, lSnigl. preuß. Lötteck-ßinsehlllel,
Thorn, Katharinenstraße 4.

h äuroks Nitttzlmssr O  imsri'eiolit Ant imä 
dilliA O  m it Lssiioli äer G  sokonstsn imä 
b6Mkrt68t6Q 14,618621616 H  in H s l l s i »  D  

D  SSNaiLL«» G
aLi»L!La O  imä LSiLrlL«» G  6vt1iÄlt6n äi6 
14613611 Ü6r ^  rmä XI. D  ä6r rülimliolit 1)6- 
1caimt6ii privat6ii D  „I>6i6ii ä6ut8o1i6ii 146186- 
v6r6imAim§" D  M a i-s s iL L S  d68iio1i6ii 
816 H  aul K1'0386I' liiixiiZ-Xaelit G  V a i ' v s -  
lo r iA  D  L 'a L in a  G  ^ r§ L S i»  G  F i r n i s  
D  O a r » t lr s § v  G  M a l t a  G  ^ a v i 'm L ir a  
D  M lSSSL ira D  D  W
r C s a p s l  G  N o r rr p sIL  G  IL vn »  G  

im ä D  V I o ir tS -O a i- I o  O  I'ür 
4 3 0  M k .  86Ü0I1 6M 6r8tl!l. X a d r i r s i r -  
p la t L  G  m it V0I161- V61-PÜ. 61I186ll1. ^V6M K  
Ll1l6ii X08t6Q ä6r r6io1i1i. vorii6lim6ii 1,aii(1aii8- 
üü§6 K  i46i86V6i-8ie1i6i-uriA 118V?-. G  I4618626it: 
20. Fimi—6. eluli im ä 14.—31. ^UAii8t. .̂116111-
r6186Ilä6 va,M6N O686ll86llLkt8ai180ll1l188 D
?r08p6kt6 1i'6i ä. I46äa1ct6iii' Laumm, 6o1n,

I^ü1)66^6i'8tr. 134. O
LMeUL88vllfLdrteu, kvweSvdlafsaalpILlLv.

Nach Thom und Umgegend neu zugezogene .

M m  reformikrteil ZtktnHK
welche sich unserer Gemeinde anzuschließen gedenken, ersuchen unr, 
unserm Geistlichen, Herrn Pfarrer H .D oÄ t, Messiettstraße 1w.
Wer die rechtzeitige Meldung versäumt, muß es sich gefallen lasten, o 
lutherischen Parochie zugezählt zu werden, in der er wohnt.Der Gememde-Mchenrat der evaugel.-reMu 

Gemeinde.
I m  8 o I i M Z : o n I i m i 8 M o r u

r s l n ü  a v  1. » L a l  ^ s s .  - ^  .

v i r  p u s L t a - M n U :
V as re u o m m ierleZ io  u n ü  xrö88le  V o k a l- , I » 8li 'u m 6n1nlE,
_________2 au ri-L n86m d l6 cker O e x v u ^ a r t .  < v i r . : Zl.

Aurschank der Thornec B rau h au ses,°
Von heute, 1. M a i a b :

A M - säglich Großer zreilonzert I D !
von 7 Uhr abends bis 12 Uhr der neuengagierten Damenkapeue ^

Dir. ? .  N rünäs!.
Gute Speisen nud Getränke.----- TU

Hochachtungsvoll ^

Meiner werten Kundschaft die ergebene Mitteilung, daß ich ^  
dem 2. M ai d. J s .  mein

liolomalwaren- und Velilatesse«-
geschäst, verbunden m.weinhandl«i>S

ZM- M-llienstrake 101
Ich bitte, mir das bisher geschenkte Vertrauen auch fernerhin 3" 

übertragen. ^

Her M in v erk a m
eines neuen naturreinen ges. gesch. a!kol)olfreien T afelgetränks fft vo 
hiesigen Platz und Umgegend zu vergeben. Angebote unter S.- 
UU»Lri8« n 8 t « i n  L  V o K k o i',  A.-G.» Königsberg i. P r .

M etropol.
Z ried r ich stra h e  7.

vom Sonnabend den 29. A pril bis 
D ienstag den 2. M a i :

1. Tontolinis Opfer, Humor.
2. Wasserfalle des Schwarzbachs, Natur.
3. Beim  Kotillon, w nnderbares Le­

bensbild.
4. Johann auf Freiersfüßen, Humor.
5. Königin des Meeres, Natur.
6. Verlobung wider Willen, Lustspiel.
7. Am or im M otorboot, herrliche 

KomSdie.
8. Klavierspiel und Liebe, Humor.
9. Das orientalische Europa, Reisebild.

10. Ein originelles Erbstück, Humor.
11. Tulano, das nichtswürdige Pferd.

Tonbilder.
A ußerdem : 8

8  A s  I
I  gefährliche I  
I  Alter. I
W  M odernes Sittengem alde W  

in 2 Akten K
W  nach dem berühmten W

R om an von
W  L s r l u  N io l i i s v U s .  W

W  Aenderung, im P ro g r . vorbeh. «

Lebende,

sehr schmackhafte Krebse
fortan auf den W ochenmarkten, gegen­
über Artushof, und täglich in der 
Fischhalle auf dem Grützmühlenteich, 

Fernruf 295. ________ __

A ls  W il l  m, « r c h
billig zu verkaufen Coppernikusstr. 37, 3.

SögchWe,
möglichst borkenfrei, kaufen sofort waggonweiseGranrtschener Ziegelwerke.

G S o r F  Gramtschen, K reis Thorn.
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Fernruf Leibitsch 3.

-!!. KIUNlU werden unter Garantie, tadellosem 
Sitz, in und außer dem Hause an­
gefertigt von M. L ri-suL eirb rL i?- 
KSI7,  Gerechtestr. 6/10, Hof.

fast neu, zu verkaufen Mellienstr. 78.

K inderwagen
biNg zu verkaufen_____ Weinbergstr 28.

A e g . ß h a ise lsu g iie  ll. P l W s o f s
billig zu verkaufen Schuhmacherstr. 2 ,2, r.

8«l «>«l>t K»«n
Burschengelaß, vom 15. Mai ab zu ver­
mieten______Strobandstr. 12, Laden.

Zimmer mit auch ohne Pension 
zu vermieten Breitestr. 6, 2, r.

A l t s t a d t .  M a r k t  28.
3. Etage,

heMM. Wohnung
von 5 Zimmern, Badestube, Balkon und 
viel Nebengelaß per sofort oder später 
zu vermieten. Näheres bei H l e o r s  
OockckLelä L  O « . dort

Wohnung,
Parkstraße 25, 1. Et., 3 Zimmer, mit 
Gas und elektr. Lichtanlage, Badestube, 
Mädchenkammer und reicht. Zubehör, 

von sofort oder später zu vermieten.
6 .  8 o y p » r t .  L ik c h e r itr , 5 9 -

nonrgsoerg P r.
H a n d n i e r k e r v e e e u i .

M ittw o c h  d e n  3- M b
abends 8'/4 Uhr,

Jahresbericht,
Rechnungslegung,
Wahl der Rechnungsprüfer,
Wahl des Vorstandes. 
Verschiedenes.

Lrllrvrrri» 
tatst. I M W  ° '3-

Mittwoch den 3. M al o. ^
abends 8̂ /2 ^BersamWWg

bei N iie< rl»1.
V ortrag  des Geschäftsfuh ^

..Miste» u. GlaK« :
Besprechung über G ründüngers, 

deutschen kath. Jünglingsvereins, 
erstatter Herr Mittelschullehrer

Zu letzterer Besprechung tzeM
tereffenten, auch wenn einS^
Volksverein angehören, h e r Z lE - ^ .  
laden.

H o f w o h n u n g ,  „t-n
Stube und Küche, von

Möbl. Z i m m e r  i r .
ru vermuten Culm"!5 —̂(sep. Eing.) zu vermieten

I » ä d l .  A m m e r
in ruhiger Lage, möglichst 
vom Dauermieter per 1. J u n i s  ^  cr 

Angebote mit Preis unter^ I^ '^ s s^ .'
beten an die Gesckättsftelle der.

Für sofort ein auch zwei ^e l e g .  m ö b l .  Z i m E . -
möglichst Wilhelmstadt oder Brom, 
Vorstadt gesucht. Aug. mit P r -
u. « .  ^V . a d. Geschäftsst.

Suche von sofortWohnung
von 3 Zimmern und Küche. A«

Angebote mit Preisangabe A osse" .̂ 
Al. an die GeschäftsstelleDie Nummer« 

93 und 94
der „Presse", Jahrgang ^
kauft zurück

d i e  G e s c h ä s t M ? ^
d l s l i U »

Gegen Belohnung abzugeben

Am 27. ele^'
v-— -- Uhr nachm., ist auf oe^ 
Bahn bei dem Wagenführer ^r.ein Paketst

" ' M e r Mw  m  r o t  „
abhanden gekommen. . . ^,rtaett^ 

Die Person, die das Paket 
men, wurde erkannt und ^ „ h e r 3^ , 
das Paket unter „Gefunden al»zU
trale der Elektrizitätswerke E  
geben, andernfalls die betreffen ^  
gerichtlich belangt wird.

Die Beleidign«..
welche ich dem Besitzer « " S A *  ick"''* 
in Scharnau zugefügt, nehme lM 
zurück. „ . .« „ . i- tE L -

Hierzu Zw«'



«

^  Eröffnung -er internationalen 
. ön-ustrieausstellung in Turin
I ? Sonnabend stattgefunden. Aus An- 
i » der Eröffnungsfeier herrschte in der reich
. . .  -„.en und in den Einzugsstraßen festlich 
, Ichniiickten Stadt außerordentlich bewegtes 
Atzn. Um 9 Uhr 30 Minuten trafen der KL- 

vird Königin auf dem Bahnhof ein
ö fuhren, von einer Schwadron Kürassiere 
ortiert, unter stürmischen Kundgebungen

^  pichten Menschenmenge unmittelbar nach 
^Ausstellung. Bei ihrer Ankunft auf der 
Abstellung wurden die Majestäten von den in 

r Ausstellung verteilten Musikkorps mit der 
^  "^Tshymne und von einer gewaltigen 
/^uschenmenge mit stürmischen Hochrufen be- 

An der Eröffnungsfeier nahmen ferner 
der Herzog von Aosta, der Graf von Tu- 

der Herzog der Ubruzzen, der Herzog von 
dAa, die Prinzessin Laetitia und die Her- 

Jswbella von Genua, ferner der Mi- 
^E^prafldent Eiolitti, der Minister des Aus- 
I?"gen , Marchese di Sän Eiuliano und 

E>rere andere Minister, das diplomatische 
die Präsidien von Senat und Kammer, 

-v  Bürgermeister von Rom und Mailand so-
* ? eine glänzende Versammlung, in der ins  ̂

londere auch die auswärtigen Nationen ver- 
^ * e n . Sobald die Majestäten in dem 

^ssual der Ausstellung Platz genommen 
begann die Reihe der Ansprachen. Die 

ra» S p rache  hielt der Präsident des Eene- 
^Eomitees der Ausstellung, Senator F r o l a .

"dann sprachen Senator Pille, der Bürger- 
r^ster von Turin, Senator Rosfi, der Acker- 

^minister R itti und der Bürgermeister von
Rath an. Bügergermeister R o s s i  ge- 
r feiner Rebe des hochbedeutsamen An- 

»er Ausstellungen, die im Jubeljahrede
d^uenZ m den drei geschichtlichen Haupt

Rom, Florenz und Turin veranstaltet
^ ^ e n . I n  der neuerstandenen „Weißen 
- - von Turin komme der gewaltige Fort- 

zum Ausdruck, den die italienische Jn - 
in den 30 Jahren der Einheit und Frei-

d; gemacht habe. Der Redner feierte sodann 
ten wetteifernde Teilnahme der fremden Staa- 
 ̂ und Völker an der Ausstellung, die zugleich 

ein «welle berechtigten Stolzes für Turin und 
lj B^veis der hohen Achtung sei, welche J ta -  
^  u> di« jüngst« unter den Nationen, bei ihren 
^Western genieße. Nach Schluß der An- 

die mit lebhaftem Beifall aufgenom- 
wurden, verließen die Majestäten mit den 

divi^w Fürstlichkeiten, den Ministern, dem 
rachitischen Korps und, den anderen hervor- 
i^uden  Persönlichkeiten den Festsaal. Der 
A w^unte Zug Merschritt die Monumental- 

wnd begab sich nach dem Wasserschloß, 
kon- - ^ E b e n  Botschafter und Gesandten dem 
^glichen  Paare die Kommissare ihrer Länder

Au§ -Smmern-en Nächten.
Original-Roman von Anny  Wot he .

------------  (Nachdruck verboten.)

' (9. Fortsetzung)
-Lngvelde streifte mit einer gelassenen Be- 

tz^wng di« fleischigen Hände der Baronin, 
hjhwe ihr« Arme preßten, ab und entgegnete

g ^ ^ ^ ra u f kommt es doch garnicht an, meine 
^  OWe Frau, sondern vor allem müssen wir 
sich ws sehen, daß das arme, junge Mädchen 
kl,! erholt; der Arzt wird hoffentlich in ganz 

Zeit hier sein."
schrA^ohne die Baronin weiter zu beachten, 
Ziw^ ^ngvelde den Gang entlang, der zu dem 

^wer Ethols führte."
wrlotta Bonato sah der hohen, blonden 

schr^E^gestalt, die so unnahbar kühl dahin- 
ganz verdutzt nach.

paarmal schappte sie nach Lust, um 
darauf, ein triumphierendes Lächeln 

so r /n  Lippen, mit kurzen, hastigen Schritten, 
Zi^well «§ ihre Korpulenz zuließ, in dem 

^wr ihres Sohnes zu verschwinden, 
h i ^ ^ t  stand Roman am Fenster und starrte

sich ̂ 5̂  dem Eintritt seiner Mutter wandte er 
beiz wit gerunzelten Brauen fast dro-

ri«f"^° weit hast du es nun glücklich gebracht", 
Zu. * der Eintretenden unterdrückten Tones 
Ipannn'^Ee ich dir nicht immer gesagt, du 
Wein ̂  das Seil zu straff? Was soll werden, 
Su jH, ̂ 2  Mädel krank wird und wir hier nicht 

Zeit fortkönnen? Es ist geradezu zum

B arE in  sah ihrem Sohn amüsiert in 
wiegte Gesicht. I n  ihren blaßblauen

Thor«, Dienstag den 2. Mai bist. Zahrg.

Dir prelle.
löweites Blatt.)

vorstellten. Um 11 Uhr 30 Minuten fuhren die 
Majestäten unter erneuten stürmischen Kund­
gebungen nach dem königlichen Palast. Das 
Wetter war sehr schön.

Nachmittags empfing der König im könig­
lichen P alais die Kommissare der auf der Aus­
stellung vertretenen fremden Mächte. Der Kö­
nig unterhielt sich mit jedem von ihnen mit 
großer Liebenswürdigkeit und ließ sich über 
den Stand der Arbeiten Bericht erstatten. Er 
beglückwünschte die Kommissare zu ihrer ge­
meinsamen Arbeit und dem glänzenden Resul­
tat der Ausstellung. Auch die Vorstandsmit­
glieder der ständigen AusstellungSkom-mission. 
Eeheimrat Busley, Generalkommissar der deut­
schen Abteilung, sowie Geheimrat Ravenö und 
Konsul von Kuelmer wurden nachmittags vom 
König empfangen, der den Bericht über die Ab­
teilung mit großem Interesse entgegennahm. 
Von größeren Ausstellern und deutschen I n ­
dustriellen waren bei Eröffnung der Aus­
stellung anwesend Generalkonsul Stollwerck- 
Köln, Eeheimrat von Petri-Nürnberg, Kom- 
merzienrat Wolf-Magdeburg und Boch-Mett- 
lach, Generaldirektor Berliner der Elsktrizi- 
tätswerke Siemens-Schuckert, Eeheimrat Ziere 
von der Schichauwerft, Lange-ElashLtte und 
Hauptner-Berlin. Der Vorsitzer der ständigen 
Ausstellungskommission für die deutsche I n ­
dustrie Geheimer Kammerzienrat Eoldberger 
war durch Gesundheitsrücksichten von der E- 
öffnung der Ausstellung ferngehalten. — 
Abends fand im Teatro regio Galaoper statt, 
der der König, die Königin, die Prinzen, die 
Minister, das diplomatische Korps und Ver­
treter der Behörden beiwcchnten. Es gelangte 
„Verdis Fakstaff" zur Aufführung.

Am Sonntag gaben die Stadtbehörden von 
Turin zu Ehren der Eröffnung der Aus­
stellung hier eingetroffenen Würdenträger, des 
diplomatischen Korps und der ausländischen 
Kommissare ein Frühstück. Der Bürgermeister 
von Turin brachte einen Trinkfpruch auf die 
fremden Vertreter aus, auf den der französische 
Botschafter Barröre als Doyen des diplo­
matischen Kops dankend erwiderte.

Der deutsche Botschafter v. Jagow und der 
bayerische Gesandte Freiherr von der Tann 
haben am Sonntag die von der ständigen 
Ausstellungskommission für die deutsche Indu­
strie organisierte d e u t s c h e  A b t e i l u n g  
unter Führung der Geheimräte Busley und 
Ravens besichtigt und ihre große Befriedigung 
über den architektonischen Aufbau und die 
Qualität der Ausstellung ausgesprochen.

Gstasiatische Probleme.
Schneller als in vergangenen Zeiten voll­

ziehen sich jetzt die Frontwechsel der Groß­
mächte. Das tritt besonders auffallend im 
fernen Osten zutage. Zurzeit des russiisch-ja-

Augen blitzte unverkennbarer Spott, als sie 
entgegnete:

„Ja, begreifst du denn garnicht, daß uns 
das verrückte Ding geradezu einen Dienst ge­
leistet hat, indem sie ins Wasser patschte, — 
ich lasse es ganz dahingestellt, ob aus Zufall 
oder mit Absicht. Aber es wäre doch ganz un­
möglich gewesen, ohne eine besondere Auf­
forderung von Fräulein Skaare noch länger 
auf dem Ramsahof zu bleiben. Daß eine solche 
Aufforderung an uns ergehen würde, ist bei 
dieser hochmütigen, steifen Person ja ganz 
ausgeschlossen. Ethel konnte also nichts 
besseres tun, als krank werden."

Der Bäron stampfte heftig mit dem Fuße 
auf.

„Es ist unerträglich, wie du das Unglück 
anderer für deine Wünsche und Zwecks aus­
zunützen verstehst."

„Sentimental?" lachte die Baronin amü­
siert auf. „Nicht doch, mein Junge, das steht 
dir absolut nicht. Du solltest lieber daran 
denken, die Zeit zu nützen, die wir gewinnen, 
um mit der Kleinen ins Reine zu kommen."

„Laß mich in Ruhe," rief Roman heftig. 
„Ich habe es satt, immer an deinem Gängel- 
bände zu hängen; ich ertrage es nicht länger."

Ein böser Zug legte sich um die vollen, rot­
geschminkten Lippen der Frau.

„Du vergißt völlig den Ton, den du mir 
schuldest, mein Sohn," entgegnete sie eisig, 
das letzte Wort scharf betonend. „Ich habe 
zu bestimmen, nicht du. Wenn deine lächer­
liche Vorliebe für Ethel dich zu Torheiten 
verleitet, die garnicht wieder gutzumachen 
sind, so mutz ich sie zu verhindern suchen. M it 
Ethel werde ich selber reden und Sorge tragen, 
daß ihr die überspannten Ideen vergehen."

panischen Krieges standen die Vereinigten 
Staaten von Amerika ganz auf feiten Japans, 
und die Pingoblatter triumphierten: sie schla­
gen unsere Schlachten. Sie waren so kurz­
sichtig, zu glauben, daß sie von den japanischen 
Siegen einen Nutzen haben würden. Und jetzt 
sind sich Japan und die Union von Tag zu Tag 
mehr entfremdet, und China, der Erbfeind 
Japans, ist der gute Freund der Union ge­
worden. Beide haben sich gefunden in ihrem 
Gegensatze zu Japan. Auch für China gab es 
eine Zeit, wo eine gewisse Annäherung an 
Japan stattfand. Früher als Rußland allein 
das alte Stammland der Mandschus und Ko­
rea bedrohte, waren verschiedene chinesische 
Staatsmänner wie beispielsweise Chang-chi- 
tung und Tuang-fang für eine Entente mit 
Japan, aber jetzt, wo Japan Korea annektiert 
hat und in der Mandschurei genau so lästig für 
die Chinesen geworden ist, wie Rußland, kann 
natürlich von einer Freundschaft keine Rode 
sein, und wenn die Erbitterung Chinas gegen 
Japan sich noch in festen Grenzen gehalten hat, 
so liegt das eben einfach an dem Gefühl der 
Schwäche, von dem China beseelt ist.

Diese Schwäche zu überwinden, ist das Be­
streben der Jungchinesen, die es in jeder Be­
ziehung ihrem Vorbilde in Konstantinopel 
gleich zu tun bestrebt sind. Gleich diesen sind 
sie ergriffen von einem hochgesteigerten Na- 
tionalgofllhl. Sie wollen ihr Vaterland mög­
lichst unabhängig vom Auslande machen und 
durch Schaffung einer großen Kriegsflotte und 
eines modernen Heeres ihm die Stellung in 
der Welt verschaffen, die ihm im Verhältnis 
zu seiner Größe zukommt.

Der erste Schritt ist insofern geglückt, als 
China soeben von vier Großmächten, von den 
Vereinigten Staaten von Amerika, von Groß­
britannien, von Frankreich und von Deutsch­
land eine Anleihe von 200 Millionen Mark 
erhalten hat, die wesentlich für die Heeres­
organisation verwendet werden wird.

Die Mandschu-Dynastie hat ebenfalls 
das Bestreben an den Tag gelegt, ihrerseits 
alles zu tun, um eine starke chinesische Wehr­
macht zu schaffen. Der Prtnzregent hat das 
Oberkommando über die Armee übernommen 
und in einem Edikt an die Waffentaten seiner 
großen Vorfahren erinnert. Die Kaiserin- 
Witwe hat den Prinzregenten angewiesen, die 
Reorganisation der Kriegsflotte ohne Verzug 
ins Werk zu setzen, und sie hat für diesen 
Zweck und für die neuen Divisionen des Land­
heeres aus dem von der alten Kaiserin-Witwe 
hinterlassenen Schatze 20 Millionen Taels 
geschenkt. Ferner hat sie die vom Prinz­
regenten vorgeschlagene Herabsetzung der 
Kosten des ausgedehnten kaiserlichen Haus­
halts genehmigt und verfügt, daß alle diese

„Du bist grausam," stöhnte Roman.
„Grausam", lächelte Carlotta höhnisch. 

„Wer hatte je Nachsicht und Milde mit mir? 
Nein, ich zahle nur zurück, was mir das Leben 
gab. Schweige", herrschte sie ihren Sohn an, 
der noch etwas entgegnen wollte. „Schweige, 
und wage es nicht, meine Pläne zu kreuzen. 
Eisern steht mein Wille gegen den deinen, 
eisern, Roman, vergiß es nicht."

Und mit kleinen, trippelnden Schritten, wie 
sie gekommen, verließ sie das Zimmer, aber 
ihre großen, hellen Augen hatten etwas von 
dem Gefunkel einer wilden Katze, als sie von 
der Tür noch einmal höhnend auf den Sohn 
zurückblickte, der seine heiße S tirn  fest gegen 
die kühlenden Scheiben preßte.

Er hörte die Tür ins Schloß fallen, er 
hörte den trippelnden Schritt, der so unge- 
mein komisch zu der wuchtigen Erscheinung 
seiner Mutter wirkte, draußen verhallen; und 
ein Stöhnen, ein schweres Aufstöhnen kam von 
seinen Lippen.

Er preßte die Hände wie im Krumpf gegen 
seine Brust.

„Wer doch alles abschütteln könnte", mur­
melte er. „Noch einmal frei sein, noch ein­
mal nach den Sternen greifen können, — 
das wäre Seligkeit."

Er wußte, daß es kein Zufall war, der 
Ethel in Gefahr gebracht hatte. Sterben 
wollte sie, weil sie das Leben nicht mehr er­
tragen konnte, das Leben, das so arm, so 
jammervoll, so erniedrigend für sie war.

Er schloß wie vor sich selber erschauernd 
die Augen.

„Und daß gerade dieser Mann sie erretten 
mußte", fuhr er in seinem stummen Grübeln 
fort, „dieser Mann, den ich, ich weiß es selbst

Ersparnisse ausschließlich für die Wehrmacht 
verwendet werden sollen.

Die diesjährigen Manöver der chinesischen 
Armee sollen zwischen Poung Ping und Lwan- 
chon in der Provinz Chihli stattfinden. Eine 
Ostavmee, gebildet aus der kaiserlichen Garde 
und dem 2. Regiment wird gegen eine West- 
Armee, bestehend aus dem 1. und 4. Regiment 
manövrieren. Wie in der Türkei der Sultan 
im vergangenen Jahre zum ersten male bei den 
Manövern erschien, so wird in China der 
Prinzregent als Vertreter des Kaisers die 
Manöverparade über die von dem genialen 
General P in Chang ausgebildeten Truppen 
abnehmen. Man sieht: es handelt sich nicht 
um große Truppenmassen, aber der erste An­
fang ist gemacht, und wenn erst alle in Deutsch­
land ausgebildeten Offiziere wieder in China 
tätig sein werden, wird die chinesische Armee 
sich sicher ebenso gut entwickeln können wie vor­
her die türkische. a.

Z u Zeu W irren in M arokko.
Die offizielle „ N o r d d e u t s c h e  A l l g e m e i n e  

Z e i t u n g "  schreibt: In  der vergangenen Woche 
hat sich mehr und mehr herausgestellt, wie sehr sich 
die französische Regierung besorgt zeigt, für die als 
Instrukteure in und bei Fez weilenden französischen 
Offiziere Schutzmaßnahmen zu ergreifen. Eine Ge­
fährdung der europäischen Kolonien ist nach den in 
Berlin eingelaufenen Nachrichten glücklicherweise 
vorläufig nicht zu befürchten. Frankreich ist es nicht 
zu verdenken, daß es auf alle M ittel sinnt, die ge­
eignet erscheinen, das Leben seiner Offiziere zu 
sichern. Es bleibt natürlich dem Ermessen Frank­
reichs überlassen, welche M ittel ihm geeignet er­
scheinen, da es auch die Verantwortung für die 
Folgen der angewandten M ittel trägt. Nach bün­
digen Versicherungen der französischen Regierung 
hat sie lediglich die Absicht, die zur Sicherung ihrer 
Staatsangehörigen nötigen Maßregeln zu er­
greifen, insbesondere beabsichtigt sie nicht, die I n ­
tegrität Marokkos und die Souveränität des S u l­
tans anzutasten. Auch liegt eine Besetzung von Fez 
nicht in ihren Absichten. Es ist zu hoffen, daß die 
Ereignisse der französischen Regierung die Jnne- 
haltung ihres Programms gestatten werden. Ein 
Hinausgehen über dasselbe würde deshalb mit der 
Algeciras-Akte nicht in Einklang stehen, weil ein 
wesentlicher Bestandteil der Akte ein unabhängiger 
marokkanischer Herrscher ist. Ein Durchbrechen 
wesentlicher Bestimungen der Algeciras-Akte, selbst 
wenn es durch zwingende äußere Umstände und 
;egen den Willen der handelnden Macht herbeige- 
Lhrt würde, würde sämtlichen Mächten ihre volle 

Aktionsfreiheit wiedergeben und könnte damit zu 
Konsequenzen führen, die sich zurzeit nicht übersehen 
lassen. Wir können aber nur wiederholen, daß vor­
läufig kein Anlaß vorliegt, bei der bisherigen vor­
sichtigen Haltung der französischen Regierung eine 
so weitgehende Entwicklung der derzeitigen Ver­
hältnisse vorauszusehen. Im  allgemeinen bewegt 
sich die Auffassung auch führender Organe der nicht- 
deutschen Presse in ähnlichen Eedankengängen. A ls 
Beispiel führen wir die Westminster Gazette an, 
ebenso den Pester Lloyd. Befremdlich erscheint es 
dagegen, daß in der französischen Schweiz einige 
Zeitungen einen Ton anschlagen, der mit der 
Haltung aufgeregter Pariser Boulevardblätter wett­
eifert und schwer mit der Neutralität der Schweiz 
vereinbar ist.

nicht warum, fürchte. Umsonst forschte ich 
in meinem Gedächtnis, öb und wo er mir 
schon einmal begegnet ist. Ich finde keinen 
Anhaltspunkt; und doch wußte ich damals auf 
dem Schiff, Wls ich das kleine Renkontre mit 
ihm hatte, ganz genau, daß ich schon einmal 
in diese kalten, grauen Augen, die einem bis 
auf den Grund der Seele dringen, geblickt.

Pech, nennt man das, scheußliches Pech. 
Na, wir werden diesen Hochmütigen Englän­
der, der aus Indien kommen soll, ja wohl 
überwinden. Peinlich ist es nur, wenn er 
sich hier auch noch einnistete. Wir haben 
geradezu genug Augen, die uns voll Mißtrauen 
beobachten."

Ein paar mal noch schritt Roman erregt 
auf und nieder.

Dann begann er sorgfältig Toilette zu 
machen; und wer ihn kurze Zeit darauf, ein 
Lächeln auf den Lippen, in den großen Saal 
des Ramsahofes treten sah, wo die Familie 
sich zur Abendmahlzeit versammelt, der hätte 
nicht geglaubt, daß dunkle Mächte in der Brust 
des Mannes tobten, der sich jetzt so verbindlich 
über die Hand seiner M utter beugte, die ihm 
mit strahlendem Elückslächeln entgegen sah.

Draußen verglomm der Tag, und graue 
Schleier spannten sich über die Fjorde; aber 
die Nacht kam nicht. Ein Dämmern blieb's. 
wie ein geheimnisvolles Grauen. Und über 
den Wassern schwankten die Nebel.

Oben in einem kleinen Giebelzimmer des 
stattlichen Ramsahofes weilte zur selben Zeit, 
als die Baronin zu ihrem Sohn ins Zimmer 
trat, Mister Jllings und blickte prüfend in den 
kleinen halLLliuden Spiegel



W ie der Agervce Hcwas aus F e z  vom 23. April 
gemeldet wird, ist die Lage dort unverändert; ein

Ein T eil der Rebellen kehrte in sein Ge­
biet zurück, um einen feindlichen Stam m zu ver­
treiben, der seine Abwesenheit zur Begehung von 
Plünderungen benutzt hatte. S e it dem 9. April ist 
kein Kurier aus Tanger in Fez eingetroffen — Wie 
amtlich aus Tanger gemeldet wird, ist die M ahalla 
des M ajors V r e m o n d  am 26. A pril in  F e z  
e i n g e t r o f f e n .  — Durch den französischen Vize-

„  ̂ ____ ____  ____ ^larain sich
für den Wachsen erklärt haben. — W ie der 
Madrider ,Leraldo" aus Tanger meldet, sind tau­
send Kabylen aus der Hayna und 600 aus der 
Gayona sowie mehrere Abteilungen der Uled Jana  
vor dem Sultan  erschienen, um sich zu unterwerfen. 
— Die „Agence Aavas meldet aus Tanger vom 
29. April: D ie deutsche Gesandtschaft erhielt durch 
einen Spezialboten, der Fez am 23. A pril verlassen 
hat die M itteilung, daß die Stadt ruhig sei. D ie 
Sicherheit erscheine nicht bedroht, und Hungersnot 
sei das einzige, w as zu befürchten sei.

Briefe aus M e k i n e s  teilen mit, daß die M it­
glieder des von M ulay el Zin einberufenen 
Wachsen nur die Aufgabe übernommen haben, die 
Ordnung aufrechtzuerhalten und nicht feindselig 
gegen M ulay Hastd gesinnt sind. Gleichwohl sollen 
nach den neuesten Nachrichten die englische uno die 
deutsche Post geplündert worden fein.

Ein Telegramm aus R a b a t  meldet vom Sonn­
tag : D ie Staffeln  der K o l o n i e  B r u l a r d  ver­
einigen sich mit der Spitze der bei El Kuistra ste­
henden Kolonne und werden hier die Konzentra­
tion und die Verproviantierung abwarten, wäh­
rend die Gums auf Lallaits vorrücken. D ie Veni 
Hassen verhalten sich ruhig aus Furcht, zwischen 
die Gums und die Lei El LHac gebildeten M ahallas 
zu geraten.

Parlamentarisches.
Die e r s t e  B e r a t u n g  des Entwurfs 

eines Ausflihrungsgesetzes zum V i e h '  
s e u c h e n g e s e t z  i m A b g e o r d n e t e n '  
H a u s e  findet am Mittwoch statt.

Schule und Unterricht.
D a s  K o m i t e e  f ü r  i n t e r n a t i o - .  

n a l e n  S c h ü l e r a u s t a u s c h  teilt mit, 
daß für dieses Jahr die Listen für den Aus­
tausch mit Frankreich geschlossen worden sind. 
E s sind in den letzten Wochen über tausend 
Gesuche aus Deutschland eingegangen, von 
denen nur ein Teil berücksichtigt werden 
tonnte. Vom englischen Komitee liegen noch 
-einige Anfragen vor, jedoch nur um Aus­
tausch für längere Zeit, nicht mehr für die 
großen Ferien dieses Jahres. Nähere Aus- 
Mnfle erteilt Herr Oberlehrer Dr. Karl 
Schmidt-Berlin S .  61.

r Arbeiterbewegung.
 ̂ I n  K o p e n h a g e n  ist zwischen dem 

A r b e i t g e b e r v e r e i n  und den F a c h -  
v e r b ä n d - e n  Donnerstag Abend ein 
Ü b e r e i n k o m m e n  erzielt worden, nach 
dem die für Freitag angesetzten Aussper­
rungen zurückgezogen und die bereits bestehen­
den Aussperrungen spätestens am 4. Mai 
aufgehoben werden sotten, falls vor dem 
1. Mai mit den nicht organisierten Mauern 
und Klempnern eine Einigung erzielt werden 
sollte.

Zu den Vlättermeldungen über Lohn­
streitigkeiten und Einstellung des Betriebes 
teilt die N o r d d .  J u t e - S p i n n e r e i  
u n d  W e b e r e i  i n  Ost ri t z  in der Lausitz 
tritt, daß bereits am Mittwoch Abend zwischen 
Betriebsleitung und Arbeiterausschuß eine 
Vereinbarung erzielt wurde, worauf der B  e -

Er hatte seine nassen Kleider mit einem 
ihm tadellos passenden, grauen Sommeranzug 
ides Inspektors vertauscht, und er betrachtete 
snun mit einem bitteren, schmerzlichen Lächeln 
sein Spiegelbild.

Hatte dieses halbblinde Glas nicht früher 
ein anderes Bild zurückgestrahlt? Da, diese 
Warfen, seinen Falten um Mund und Augen, 
was erzählten sie alles?

Wie tot hier in dem unbewohnten Zimtmer 
Wn alles anstarrte! Und doch hatten diese 
alten Sachen so viel zu erzählen: das gebrech­
liche Ledsrsofa, der wacklige Tisch, das schmale 
-Bett an der Wand und der altmodische Kleider­
schrank.
k Mister Zllings fuhr mit der braunen Hand 
W er seine erhitzte Stirn.
 ̂ Und da über dem Sofa die beiden Bilder 
an der Wand.
j Behutsam, fast auf den Zehen, trat der 
(große Mann hinzu.

Die Hände hielt er über der breiten Brust 
wie gefaltet, und in den Augen lag ein schwer­
mütiger Glanz.

Ein sanftes Frauenantlitz mit schlichtge- 
Weiteltem blondem Haar lächelte mild zu ihm 
nieder.
i Mister Jllings starrte auf das Bitt», wie 
Kinder blicken, wenn sie Weihnachtskerzen 
schauen.
i Wie betend hob er die Hände zu dem Bilde 
dmpor: aber sein Auge wurde kalt und hart, 
stls sein Blick zu dem Weiten Bild wanderte, 
s Ein großer, energischer Männerkopf schaute 
da aus dem Rahmen mit scharfen Augen ihm 
fins Gesicht. -

t r i e b  am Donnerstag früh zu den alten 
Bedingungen voll w i e d e r a u f g e n o m m e n  
wurde. Der Gesamtbetrieb hat also nur 
dreiviertel Tag stillgestanden. Die Fabrik be­
schäftigt 850 Arbeiter.

Provinzialnachrichten.
Culmsee, 29. April. (Flesschpreiserhöhung.) 

Die hiesigen Fleischer haben den P re is des 
Schweinefleisches von 60 auf 70 P fg . pro Pfund 
wieder herhöht.

s  Schönste, 30. April. (Der wirtschaftliche und 
kommunale Aufschwung Schönstes.) I n  zwei Jahren 
hat der Flecken Schönste unter Leitung seines neuen 
Bürgermeisters Waage die Umwandlung von einem 
wenig reizvollen Landorte in eine das B ild  gesunden 
Aufstrebens bietende moderne Stadt vollzogen. Eine 
Gasanstalt, ein vorbildliches Wasserwerk und die 
früher für unerreichbar gehaltene Eingemeindung

Auch die umfangreichen Vorarbeiten wegen Er­
hebung des Fleckens zur S tadt sind abgeschlossen. 
D ie Neuschöpfungen rentieren sich selbst und haben 
eine Mehrbelastung des Eemeindehaushalts nicht 
herbeigeführt; die Gemeindeabgaben betragen nach 
wie vor in Alt-Schönste 280 Proz. der Einkommen­
steuer, 220 Prozent der Grund-, Gebäude- und 
Gewerbesteuer und 120 Prozent der Vetriebssteuer; 
in  dem eingemeindeten Neu-Schönste werden ver­
tragsgemäß die Staatssteuern zunächst nur mit 
170 Prozent (die Betriebssteuer mit 105 Prozents 
herangezogen. Einen Ausfluß der dem Stadt­
oberhaupt gezollten Anerkennung bildet ein Beschluß 
der Gemeindevertretung, durch welchen dem Bürger­
meister eine persönliche Gehaltszulage von 150 Mark 
jährlich bew illigt wurde.

s  Bliesen, 23. April. (Verschiedenes.) Der hiesige 
Magistrat hat die Ausführung der Kanalisationsarbeiten 
im ganzen oder geteilt öffentlich ausgeschrieben. — Der 
hiesige Männerturnverein unternimmt fortan an jedem 
Sonntage bei günstigem Weiter Ausflüge nach dem 
Spielplätze Im Schönbroder Walde, um dort Turn- 
ond Iugeudspiele zu pflegen. — Die Mitgliederzahl der 
neugegründeten hiesigen Diehverwertungsgenoflenschaft 
ist noch immer in schnellem Anwachsen begriffen; sie be­
trägt jetzt schon über 400. — Die In Pfeilsdorf an 
Pocken erkrankten Personen wurden dem hiesigen 
Krankenhause zugeführt.

tr. Pseilsdorf, 30. April. (Der Pockenverdacht) bei 
dem erkrankten Schüler Gotthilf Frank von hier scheint 
sich zum Glück nicht zu bestätigen. B is jetzt befindet 
sich der Knabe verhältnismäßig wohl; jedenfalls sind 
die echten Pocken bisher bei ihm nicht zum Ausbruch 
gekommen.

v Graudenz, 30. April. (Wahlen zur Landwirt- 
schastskammer. Ballonfahrt.) Im  Anschluß an die 
gestrige Kreisiagssitzung fand die Wohl von drei Mit­
gliedern für die Landwirtschaftskammer der Provinz 
Westpreußen für die Wahlperiode 1911 bis 1917 statt. 
Gewählt wurden die Herren Gutsbesitzer Wartge- 
Ollenrode, Gutsbesitzer Schukemann-Troß Leisten«» und 
Gutsbesitzer Tamme-Dombrowken. — Der Ballon 
„Graudenz" des ostdeutschen Bereins für Luftschiffahrt 
unternahm heut« Vormittag ü'/g Uhr einen Ausstieg 
vom Hof« des städtischen Gaswerks. Die Führung des 
Ballons hatte Herr Haupimann Lange vom Feld. 
artillerieregiment 71 i» Graudenz übernommen. An 
der Fahrt beteiligten sich außerdem Regienmgsassessor 
von Strumpfeld-Marienwerder und Rechtsanwalt 
Krause-Marienwerder. Ingenieur Angermanu-Grau- 
denz mußte wegen zu geringen Auftriebs des Ballons 
von der Fahrt zurücktreten. Der Ballon schlug nordöst­
liche Richtung ein.

Schlochau, 29. April. (Tödlich verunglückt.) 
Heute in den Nachmittagsstunden wurde der 22- 
jährige Besitzersohn Mausolff aus Christfelde von 
dem Lastauto der Gebrüder Neumanu so unglück­
lich überfahren, daß der Tod auf dem Wege zum 
Kreiskrankenhause eintrat.

D t. Krone, 30. April. (Besitzwechsel.) D as 
dem Gutsbesitzer Otto Eichstädt gehörige Gut 
Marienhof, eins der schönsten Güter im Kreise 
Dt. Krone, zirka 1900 M orgen groß, ist für 
615 000 Mark in den Besitz eines Herrn Wegner 
aus Bromberg übergegangen.

M arienburg , 28. April. (Den Tod unter den 
Rädern.) Gestern Abend überfuhr der Fuhrhalter 
Eisenberger aus Willenberg an der Ecke der 
Rosengafse und Fleischergasse das auf der S traße

Der mächtige Stiernacken des Mannes 
schien zu ifagen: Ich beuge mich nie, mein 
Wille ist Gelsetz, ich herrsche!

Mister Jllings blickte jetzt takt prüfend in 
das bartlose Gesicht des Gestrengen mit dem 
dunkelblonden Kraushaar, das so hart aus dem 
Rahmen herniedersah; dann schüttelte er wie 
über sich selbst lächelnd den Kopf und flüsterte 
vor sich hin:

„Torheit, zu glauben, daß er anders sein 
könnte. Die Vergangenheit wirst ihre 
Schatten."

Dann aber richtete er sich energisch auf, 
denn soeben wurde ziemlich ungeduwig an 
seine Tür geklopft.

„Darf ich eintreten?" fragte der Inspektor.
„Bitte, nur herein," ermunterte Jllings. 

„Nicht wahr, S ie  staunen, wie gut mir Ihre 
Kleider passen." >

„Allerdings vortrefflich. Ich wollte mich 
übrigens nur erkundigen, Mister Jllings, ob 
es Ihnen an nichts gebricht, und mich zu­
gleich entschuldigen, daß ich S ie  hier herauf 
führte. Ich wußte im Augenblick, da alle 
Fremdenzimmer besetzt sind, keinen anderen 
Raum; und ich höre soeben von den Mägden, 
daß ich damit einen gründlichen Fehlgriff ge­
tan. Das Zimmer wird sonst nie benutzt. 
Es ist die Stube, in der einst der einzige 
Sohn des Hauses schlief, bevor er auszog in 
die Welt, um nie wiederzukehren. Ich fürchte, 
Jngvelde Skarre wird mir zürnen, daß ich 
Sie in diese erbärmliche kleine Bude geleitet; 
und ich möchte S ie herzlich bitten, doch mein

spielende zweijährige Töchterchen des Arbeiters 
S tam m . D as Kind erlitt Arm- und Beinbrüche 
sowie innerliche Verletzungen, denen es noch wäh­
rend der Nacht im Diakonissenhause erlag. E.soll 
unvorschristsmäßig schnell gefahren sein und die 
nötige Vorsicht außer acht gelassen haben. E r 
wird sich voraussichtlich wegen des bedauerlichen 
Unglücksfalles vor Gericht zu verantworten haben.

Danzig, 29. April. (Verschiedenes.) Ein ost­
deutscher Oberbürgermeistertag findet heute in 
Bromberg statt. Aus Danzig nimmt Oberbürger­
meister Scholtz daran teil. Bekanntlich wurde an­
fangs Februar in Königsberg ein Oberbürger- 
metstertag für den Osten, der die Provinzen Ost- 
und Westpreußen und Posen umfaßt, gegründet. 
— Der Kommandeur der Kriegsschule Danzig, 
von Gabaln, der dieser Tage zum Oberst beför­
dert wurde, ist zum Kommandeur des Infanterie- 
Regiments Nr. 87 in M ainz ernannt worden. — 
Der 28 jährige Zimmergeselle Otto Mielke stürzte 
heute vom Dach des Neubaues der Loge „Einig- 
keil" herunter und erlitt eine schwere Verletzung 
der Wirbelsäule. E r wurde mit dem S an itä ts­
wagen in das Lazarett in der Sandgrube ge­
bracht.

Lyck, 28. April. (Eine Vereisung der zu er­
bauenden Eisenbahnlinie Lyck-Arys) fand heute 
statt, an welcher zwei Herren von der Regierung 
in Allenstein, zwei höhere Eisenbahnbeamte, Herr 
L andrat Dr. Suermondt u. a. teilnahmen.

Rasterrburg, 29. April. (Eine schöne S ub­
missionsblüte) wurde auf dem Rastenburger S tad t­
bauamt eingereicht. E s wurde die Anfuhr der 
Materialien zur Straßenpflasterung vergeben, wo­
bei der Unterschied zwischen dem Höchst- und 
Mindestgebot über 10 000 Mark betrug. Der 
Höchst bietende war Strinsetzmeister Kuhnke mit 
16 610 Mk., der Mindestbietende Maurermeister 
Lau mit 6528 Mark.

Königsberg, 30. April. (Wegen Pistolenduells) 
hatte sich vorgestern der Leutnant der Reserve 
Moritz S . vor dem Kriegsgericht zu verantworten. 
Das Duell, das am 9. M ai d. I s .  im Metgether 
Walde bei zweimaligem Kugelwechsel auf zwanzig 
Schritt Distanz zum Austrag kam und unblutig 
verlief, war die Folge eines fünf Tage vorher 
in einem Hufenetablissement vorgekommenen Z u­
sammenstoßes zwischen dem Angeklagten und einem 
Rechtskandidaten, wobei letzterer als provozieren­
der Teil aufgetreten war. I n  Anbetracht dieses 
Umstandes erkannte das Gericht gegen den Ange­
klagten auf die niedrigste S trafe von drei M ona­
ten Festungshaft.

Enesen, 29. April. (Prähistorischer Fund.) 
Im  Garten des Ingenieurs Spröde in der Klon» 
prinzenstraße wurden bei tieferen Umgrabungen 
eine Menge Knochen und Scherben, umgeben von 
Ascheresten gefunden. Die Scherben scheinen ihrer 
Verzierung nach von Urnen zu stammen. Aus 
welcher Zeit sie herrühren, ist noch nicht festge­
stellt.

Schönkanke, 29. April. (Doppelselbstmord.) 
Der frühere Besitzer des Rittergutes Adlig Rose, 
Rittmeister Bntschke in Berlin, beging Selbstm ord; 
auch seine F rau  wurde erschossen aufgefunden, über 
die Motive sind verschiedene Gerüchte im Umlauf; 
der finanzielle Ruin des früher sehr begüterten 
M annes und andauernde Krankheit der jungen 
F rau  sollen angeblich die Ursache des Selbstmordes 
bilden. B . war 42 J a h r  und seine F rau  22 
Jah re  alt.

Posen, 28. April. (Beendeter Streik.) Nach 
vierwöchiger Dauer ist nunmehr der Töpferstreik 
in Posen beendet. Die Arbeitnehmer erhalten 
Lohnerhöhung von 7 '^  Prozent. Die Arbeit wird 
künftigen M ontag wieder begonnen. Ein anderer 
Arbeiterausstand ist durch Vermittelung glücklich 
vermieden worden. Bei den im vorigen Jah re  
mit den Bauhandwerkern abgeschlossenen Tarif­
verträgen waren Zementierer und Patentdecken- 
leger nicht berücksichtigt worden. Zwischen ihnen 
und den Arbeitgebern bestanden seit einiger Zeit 
Lohndifferenzen, die sich neuerdings so verschärften, 
daß ein Streik auszubrechen drohte. Einer gestern 
unter dem Vorsitz des Schulrats Radomski zu­
sammengetretenen Schlichtungskommission gelang

Wohnzimmer als Las Ihrige anzusehen, bis 
man ein Zimmer für S ie hergerichtet hat."

Mister Jllings winkte abwehrend mit der 
Hand.

„Nicht Loch, lieber Herr Ratzmussen, nicht 
Loch. Die Stube hier ist ja prachtvoll für mich; 
und ich wüßte mir nichts Lieberes, als hier in 
dem schmalen Bett eine Nacht zu ruhen. Aber 
ich fürchte, ich werde noch heute weiter müssen."

„Fräulein Skaare läßt S ie  durch mich bit­
ten, heute ihr Gast zu sein. Es dürfte auch 
zu spät werden bis Stahlhelm, wo Sie, wie 
Sie mir sagten, Wohnung genommen haben. 
Sogleich wird man sich in der großen Halle 
zur Abendmahlzeit versammeln. S ie würden 
meine Herrin kränken, wenn S ie nicht 
blieben."

Mister Jllings blickte voll heimlichen Wohl­
gefallens auf das energische, freimütige Ge­
sicht des jungen Mannes.

„Mein lieber Herr", sagte er wohlwollend, 
„es ist nicht Immer ratsam, das zu tun, was 
man möchte; aber ich füge mich Ihrer und 
Ihrer Herrin Einsicht: ich bleibe diese Nacht. 
Darf ich fragen, wie es meinem Schützling 
geht?"

„Fräulein Ethel? S ie schlaft jetzt. Der 
Arzt meinte, ein paar Tage Ruhe und Scho­
nung würden sie wieder frisch machen. Viel 
schlimmer scheint es wohl um den seelischen 
Zustand des jungen Mädchens zu stehen."

Mister Jllings horchte auf.
„Fesselt Fräulein Eichel — ein hübscher 

Name übrigens — irgend etwas an dieses 
Haus."

Raßmussen zuckte dia Achjsl» L

es jedoch nach vieler Mühe, eine Einiguos ä" 
erzielen, sodaß der Ausstand vermieden wuruc. 

Ostrowo, 26. April. (Besitzwechsel.) A S
der Bahnhofstraße belegene „Hotel Sur Posi 
kaufte die Besitzerin F rau  Tlustek an denm i' 
rateur Tykozinski hier für 79 300 Mark. 6°r . 
verkaufte der Restaurateur Tschetschorke tt" ' ,, 
staurationsgrundstück nebst angrenzendem
platz in der Bahnhofstraße für 55 000 Mk. 
den Schützenhauspächler Rißmann aus Bemi v - 

F ra« sta -t, 29. April. (Tödlich verunglua"'
in Brostau der Gutsbesitzer Hoffmann. ^5 . ^r» 
seine durchgehenden Pferde, die vor einem im 
wagen gespannt waren, am Tor des Hoses ^  
halten. Dabei wurde er so unglücklich on . 
Torpfeiler geschleudert, daß er einen Schadet ^  
und mehrere Knochenbrüche davontrug. Der 
trat nach wenigen Stunden ein.

Lolalnachrichten.
Zur Erinnerung. 2. Mai. 1909 f Mer 

Hermann von Mittnacht, ehemaliger würtleMverv'  ̂
Ministerpräsident. 1906 s  Prinz Heinrich M -, ^  
j. L. 1905 f  Dr. jur. Brehmer, Lübeckischer ^  
mann. 1902 -s- Prinz Georg von Preußen, luv  ̂
fecht bei Mukden zwischen Russen und Chinesen- „ ,  
1- Prinzessin Amalie von Schleswig-Holstein, ^  
Prinzessin Helene von Griechenland, Nichte >̂es 
schen Kaisers. 1896 -f- Julius Storm, einer der 
tümlichsten Dichter. 1864 f  Giacomo Meyerve 
Paris, berühmter Opernkomponist. 1813 Schlag 
Großgörschen, Rückzug der Verbündeten über die ^  
1729 * Katharina II., Kaiserin von Rußland 3« ^ ^  
1519 f  Leonardo da Vinci auf dem Schlosse Cw 
Amboise, einer der größten bildenden Künstler. 1 ^  
Antonius, der Heilige, Erzbischof von Florenz.

D.Thor«, 1. Mai IStt
— ( P e r s o n a l i e n . )  Dem Lehrer a- . 

Heinrich W einert zu Vandsburg im Kresse F>0' , 
ist der Adler der Inhaber des königl. Hausoro 
von Hohenzollern und dem pensionierten 
zialwegemeister Albert Tuchtenhagen zu Baw 
bürg im Kreise Schlochau das Kreuz des u»s 
meinen Ehrenzeichens verliehen worden. , .

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  3  
Der Amtsgerichtssekretär, Rechnungsrat Mar 
Sominer bei dem Amtsgericht in Danzig 
starben.

— ( P e r s o n a l i e n  a n s  d e m  L a n d k r e i
T h o r n.) Der königl. Landrat hat bestätigt- , 
Stadtrat Ackermann In Thorn, der auch als Wam' 
bestellt ist, als Gutsvorsteher-Stellvertreter sur 
Gulsbezirk Kotharinenflur; die Wahl des Behö 
Adolf Bansleben in Elisenau zum Schuioorsteher 
Ellsenau. . .

— ( O s t d e u t s c h e r  I a g e r t a g l  d 1 ^  
Dem Wunsche vieler Iägerkameraden entspreche'' 
wieder einmal nach zwölf Jahren  eine 9̂ 05° 
Zusammenkunft aller gedienter Jäger in der au 
Iägergarnison Braunsderg ins Leben zu ^ 
haben die Vereine ehemaliger Jäger und Schus 
Königsberg, Tilsit, Braunsberg, Osterode, ElbM«, 
M arienburg, Danzig, Graudenz und der ^  
der königl. preußischen Forstbeamten, BezirksgrulM 
Königsberg, beschlossen, einen Ostdeutschen
tag in den Tagen 13., 14. und 15. August " 
Ennnerungsfeier an die großen Schlachttage " 
1870/71 zu veranstalten. Die Iägervereimg""° 
B r a u n s b e r g  hat sich bereit erklärt, mit ° 
Unterstützung genannter Vereine weder Kosten 
M ühe zu scheuen, um jedem ehemaligen 3"» 
den Aufenthalt in der alten Iägergarnison so " 
genehm wie nur irgend möglich zumachen. D . 
Iägerbataillon Graf Jorck von Wartenburg (Off; 
Nr. 1. zu Ortelsbnrg hat zu geplanter Beranst 
t»»g die weitgehendste Unterstützung zugesagt. ^  
Vereine ehemaliger Jäger und Schützen der 
mark richten nun an alle Veteranen und 
ligen Jäg er aller Bataillone, auch an solche, 
keinem Verein angehören, die kameradschaft»ch. 
Bitte, sich an diesem Iügertag  zu beteiligen "" 
die Beteiligung umgehend anzumelden, denn « 
dann kann für ein Zustandekommen des 
garantiert werden. Anmeldungen erbitten wir m 
zum 13. M ai an die Adresse: Prooinzial-Dere 
ehemaliger Jäg er und Schützen zu Königsberg S

„Nicht daß ich wüßte. Reksechekann 
schasten der jüngsten Tochter des Hauses, 
die ganze Gesellschaft mitbrachte, als sie o» 
der Pension kam. Doch, das wissen S ie 1 
S ie waren es doch, der mich in G-udwang^ 
ansprach und sich nach den Herrschaften ^  
kündigte? Na, sehr freundlich bin ich 
ja damals entgegengekommen."

„Das schadet nichts," lachte der Engländer- 
dem Inspektor herzlich die Hand reichen  ̂

Aber nun kommen Sie; ich will die H^^, 
dieses Hauses nicht warten lassen. Ich glauoe- 
sie ist streng und hart, Ihre Gebieterin?"

Es war fast wie eine zornige Frage.
Der blonde Inspektor schüttelte mit leifern 

Lächeln den Kopf.
„Streng und gerecht," gab er zurück, » b  

hat wohl eine freudlose Jugend verlebt; 
hat sie das Lachen verlernt."

„Eine freudlose Jugend," dachte der 
lan d er. „Ja, das ist wähl so Brauch im ^  ^  
sahof."

Ratzmussen ließ dem Gast den Vortritt.
Die schmalen Holzstiegen ächzten unter ben 

Tritten der beiden Männer, als sie jetzt 
sam hinabstiegen.

Über die alten Bilder an der Wand hus^ 
ten dunkle Schatten.

In  dem großen, Lraungetäfelten Sa 
brannten an den Wänden feierlich auf " 
modischen, silbernen Leuchtern die 2VaG " 
kerzeu. .

(Fortsetzung folgt )



?°>>di
des ersten Schriftführers O. Mittrich, 

i I^ ^ k rstra ß e  9. E ine besondere offizielle Ein- 
Festprogramm geht den Kameraden 

». Ausarbeitung des P rogram m s Anfang J u li
A llen ehemaligen Jägern ein W eidm annsheil

^ dp-c>^dersehen in Braunsberg. Den Vor- 
Loi^ Festkomitees hat in liebenswürdiger Weise 
W.....Burggraf und Graf zu Dohna-SchlobiLLen- 

^ übernommen.
d e u t s c h e r  O s t r u n d f l i u g . )  Auf 

Ulk ^ 3  des deutschen Flottenvereins e. G. Danzig 
hrcĥ   ̂ westpreutzisc^n Vereins für Luftschiffahrt 

die Vereine für Luftschiffahrt und die 
V erein e  des Ostens auf der Linie Stettin ,

l»s P os^ ^ igsb erg , Graudenz, Bromberg, Kalmar 
slhlesiî  ̂ Posen, Vreslau und Dresden sowie der 

^^gsportklub und der schlesische Aeroklub 
^geschlossen, um einen deutschen Ostrundflug 

der§ ^  zu b E g e n . D as Unternehmen ist beson­
dren in s Auge gefaßt worden, um
ei^o und Gelegenheit zu bieten, daß sich der Osten 
der ^"terl an den Werten sickern kann. welcke bei

?es germg anzuschlagen sind, rst gelegentnch 
ch vers?-*^2 > den Kapitän zur See von Plustau 
?llter Enen Vereinen hielt, dargelegt worden 
der sr^ -? ^ is  auf die mustergiltigen Verhältnisse 
verte^stslhen Flugzeugindustrie, deren Ausfuhr- 
?likksi /̂rerts nach M illionen gerechnet werden. I n  

daß 1911 durch den deutschen Rund- 
Tychs.?* Westen Deutschlands sowie durch den 

Und den Zuverläsfigkeitsrundflug in  Baden 
leiir fr e s s e  für dieses Jahr in Anspruch benommen 

ist die Ausführung des Projektes des 
N  Dstrundfluges von den betreffenden Der­

bst ^012 vorgesehen worden. E s wird für 
^  bei - auch notwendig sein, daß man sich 
*er E in t e n  überall rührt, um zugleich aufgrund 
Atia^^*ungen, die die großen Lberlandflüge 1911 
sprecht werden, im nächsten Jahre eine ent- 

Leistung zustande zu bringen, die für den 
^  sa ch lich  emen Gewinn bedeutet.

^  w e s t p r .  S t e n o g r a p h e n v e r -  
S t o l z e - S c h r e y )  veranstalten am 

7 û 7. Mai in der Stadthalle zu D i r s c h a u  
uzialversarnmlrmg. Die Tagesordnung ist 

ihr gffd  ̂ Um 19 Uhr Bundeswettschreiben, um 11^, 
t̂terl/bwuche Hauptversammlung, um 5 Uhr Preis- 

^  0- Mai abends tritt die Vertreterver- 
§lvlrp Lammen. 3n Westpreußen zählt die Schule 
r̂ltnspo Vereine zu Danzig <2), Thorn (2), Culm, 

graudenz, Marienburg, Dirschau, Pr. Star- 
êrej^onitz, Fkgtow, Tuchel und Elbing, insgesamt 21 
ŝtvr 071 Mitgliedern. Die Bundesgeschäfte der 

Eins Q.greine leitet der Vorstand des Thorner Ver-
^°/Se-Schrey.

B e o b a c h t u n g e n  v o n  S t o r c h -  
Ilrcht ? ? k u n g e  n.) D ie V ogelw arte, Rossttten, 
i»o§ H)blt Jahren die Vogelwanderungen durch 
îere  ̂^ren Zugvogeln zu erforschen. Die 
êiri ^Halten einen leichten AluminLumring um s 

rve^^elegt. D as Anlegen dieser Vogelringe, 
^kden ^^L geltlich und portofrei abgegeben 

jetzt an jungen Störchen durchgeführt 
Ttiü,/-' Durch dieses Markieren findet eine 

der B rüt nicht statt, auch droht den 
Die v.v" keine Gefahr von feiten der alten Störche, 
^tilvpu'^dung von R ingen mit entsprechender 
Eohchp 0 geschieht durch die Landwirtschafts- 

' vder nnvermittelt durch die Vogelwarte, 
kyiis^o, Aunfche Nehrung. D ie Landwirtschasts- 
jrr untexstE t die Bestrebungen der Vogelwarte

D h g ^ ( S a a t e n s t a n d  i m L a n d k r e i s  
oigenbv!.' Der Saatenstand für Mitte April ist
??4 Z Winterweizen nach 1 Note gut bis mitte!,
°is len Mittel; Winterroggen gut (1 Note), gut 
Aitel Mittel (2); ÄZinterraps und -rübsen
A, wiu!/ , .^lee gut (1), mittet (2); Luzerne mitte! 

!̂ser„n O's gering (1 ); Wiesen mit künstlicher Be- 
^Mittel (1), andere Wiesen gering (1).

l e g s m a r i n e  - A u s s t e l l u n g . )  
eige Q^^öartige, hochinteressante Veranstaltung, 
?°lii e>^6sinarine-AussteNung wird augenblicklich 

o t e n v e r e i n T h o r n  vorbereitet. Der 
^ ogsterm in  wird demnächst bekannt gege- 

M erli^^ Verständnis für unsere Flotte, von der 
Mligp,/ einst noch Deutschlands Zukunft ab- 

h wird, zu fördern und dadurch das Interesse 
A dex v Volkes für das Seew esen zu heben, 
oie dieserseltenen, kostspieligen Ausstellung,

g r ö ß te r  S orgfa lt und Sachkenntnis von 
biii> ^ p itän leu tn an t d. R . M um m  in Olden- 
M e.^«am m engestellt ist, und in geschlossener 
îlbh " fast allen größeren Städte« M ittel- und 

M zj^'chlands unter Leitung ehemaliger M arine- 
^Eranstaltet wird. Die Ausstellung, deren 

sich in den Händen des genannten 
§r. Ä"*" befindet, und die von allen M ili-
^ilnn divUbehörden die weitgehendste Unter- 

erfahrt, erweist sich a ls außerordentlich 
llrk das zeigt der Besuch, der überall sehr 

säm tliche Zeitungen der bisherigen A us- 
^tlsü^Plätze beurteilen die Ausstellung aus das 
. gens!- Sam m lungen von ethnographischen 
?^eti!?"den, von Kulturerzeugnissen und M ine- 
^Hillla^^b unseren Kolonien sind mit der A us- 

v̂lkzÄ, verbunden. B ei der rasch wachsenden 
^lchkeit der M arine, bei der Seltenheit 

r̂h hr^eutung der geplanten Ausstellung wird 
r starken Besuch derselben zu

^  ^  >ein. Die Ausstellung kommt nach hier 
*oniberg und wandert nach Graudenz

^  e s j t z v e r ä n d e r u n g e n . )  Gutsbe- 
^ e r ^ g e l ,  früher Gr. Krebs, kaufte das Gut 
k̂O U ^^llenw alde, Kreis Königsberg in Ostpr., 
Utze/orgen groß, für 290 000 Mark. —  G uts- 
Kejz (M aw e-T  H o r n  kaufte das Gut Gehlblum, 
^  ^ n ig sb erg , 400 M orgen, für 160 000 Mk. 

^ lvp ^ ier  wurden durch Herrn K lawiter-M a- 
l, -  K r  vermittelt.
k ^ s p mi ^ u l -  u n d  K l a u e n s e u c h e . )  Noch 
kti« Anordnung ist das W eggeben ringe-
tz ^ ^  vlle Sammetmolkereien und Sammel- 

ov?bstationen, die im Regierungsbezirk Marien- 
sind, verboten.

b u s ^ . r  F a h n e n f l u c h t  v e r d ä ch t/l g) ist 
Marius Skon der 6. Kompagnie Ins.- 

gebürtig aus Aabel, Kr. Haders
'«k.?E°bwi!,.HoIstsin). der sich am W. April 

ist. entfernt hat und bis jetzt nicht zurückge- 
^  ihm ist, wie schon berichtet, sein Lands­

er Kragh, von der 7. Kompagnie, fahnen­

flüchtig geworden. Skon spricht deutsch und dänisch, 
Kragh nur „schleppend dänisch"; beide find evangelisch.

Krebse.
M it dem M ai, dem ersten der Monate ohne r, 

ist für den Feinschmecker wieder eine köstliche Zeit, 
die Z eit der Krebse angebrochen. Wo ein Restau­
rant den hungrigen und durstigen Menschen Zu län­
gerem Verweilen einladet, prangt die verlockende 
Ankündigung „Große Oderkrebse^ aus der Speise­
karte. Wohl nur wenige gibt es, die den köstlichen 
Schaltieren keinen Geschmack abzugewinnen Wissen! 
Für die Mehrzahl der Erdenpilger bilden jene Rot­
röcke, die auf petersilienbekränzter Schüssel ihrer 
Bestimmung harren, eine Delikateste ersten Ranges. 
Leider ist diese jedoch nur demjenigen zugangig, der 
über ein wohlgefülltes Portemonnaie verfügt, denn, 
um sich an Krebsen satt zu offen, bedarf es gar 
vieler dieser Tierchen, von denen ja eben nur die 
Scheren und der Schwanz genießbar find. Vor dem 
Auslaugen des Krebsmagen muß gewarnt werden. 
Auch der Kopf des Krebses möge unberührt bleiben. 
Des weiteren soll man immer nur frischgekochte, d. 
h. solche Krebse genießen, die vor dem Kochen ge­
lebt haben. M an erkennt dies leicht an der 
Stellung des Schwanzes. B ei kranken oder schon 
krepierten Tieren ist derselbe langgestreckt, bei ge­
sunden Tieren jedoch nach innen umgekrümmt. Ein 
Gericht gekochter Krebse b is zum nächsten Tage auf­
zubewahren, hat seine Gefahren. Denn nur zu 
schnell gehen diese Tiere in Verwesung über, und 
sie können alsdann für den, der sie genießt, eine 
ernste Erkrankung zurfolge haben. Daß der Krebs 
übrigens auch ein recht tugendloser Geselle ist, hat 
kürzlich der kleine J u liu s  auf das schlagendste be­
wiesen. A ls er vom Lehrer unter Hindeutung auf 
das Rückwärtsgehen des Tieres gefragt wurde: 
„Warum darf der Krebs für einen strebsamen 
Schüler nicht zum Vorbild werden?" gab der hoff­
nungsvolle Quartaner zur Antwort: „W eil er — 
kneipt!" p.

Der Grtsverein Thorn des deutschen 
Militärarbeiterverbandes

breit am Sormtag rm Nicolar'schen Lokale seine 
Monatsversammlung ab, zu der sämtliche M ilitär­
arbeiter und Arbeiterinnen geladen waren. Der 
Besuch war nur schwach. Der provisorische Vorsitzer, 
Herr S t ä c h e ,  eröffnete die Sitzung mit einem 
Hoch auf den Kaiser. Da bei der Begründung des 
Vereins am S. März d. J s . nur ein provisorischer 
Vorstand die Geschäfte in die Hand genommen hatte, 
so wurde zunächst zu einer Vorstandswahl geschritten. 
Zum Vorsitzer wurde Herr Stäche, zum Kassierer 
Herr M eyer und zum Schriftführer Herr Schöneck 
gewählt. D ie W ahl zu Kassenreviforen fiel auf die 
Herren M ilewski, Kinkel und Golschan. Der wich­
tigste Punkt der Tagesordnung war eine Aussprache 
darüber, w i e  d i e  Z e r s p l i t t e r u n g  u n t e r

. längeren Ausführungen. ..
Spaltung sei in  die h in g en  M ilitärarbeiter hinein­
getragen worden. I m  vorigen Jahr« entstand hier 
der M ilitärarbeiterverein, der sich dem Verbands 
der christlich-nationalen Gewerkschaften angeschlossen 
hat. D ie Gründung des Vereins ist darauf zurück­
zuführen, daß Herr Iochem, der frühere Vorsitzer, 
wahrend seiner militärischen Übung in  Danzig mit 
dem Gewerkschastssekretär Krause in  Verbindung 
kam und von diesem zur Dereinsbegründung ver­
anlaßt wurde. Herr Iochem habe zwar zuerst er­
klärt, es handle sich nur um eine Organisation der 
M ilitäraroeiter allein. V iele find daher von dem 
Anschluß an die christlich-nationalen Gewerkschaften 
sehr überrascht gewesen. Eine Organisation, die 
nur M ilitärarbeiter umfaßt, ist der deutsche M ilitär­
arbeiterverband, der feit dem 5. M ärz d. J s . besteht. 
Die Gründung erfolgte auf den Vortrag des 
Sekretärs Hoffmann-Berlin. Durch diese Spaltung  
ist eins Beunruhigung und Verwirrung in  die 
hiesige Arbeiterschaft hineingekommen. Welche Or­
ganisation sich auf dem richtigen Wege befindet, 
sollte in  der Sitzung vom 22. A pril zur Klarheit 
kommen. Herr Hoffmann sollte einen Vortrag 
halten über die Frage: W as ist der deutsche M ilitär­
arbeiterverband? Herr Krause war gleichfalls ge­
laden, damit eine klärende Aussprache erfolgen 
sollte. Der letztere ist nicht erschienen. D ie brief­
liche Entschuldigung könne man nicht gelten lassen; 
er hätte, um den Verdacht der Furcht vor einer 
Aussprache nicht aufkommen zu lassen, sich von seinen 
anderen Verpflichtungen freimachen müssen. Furcht 
scheine überhaupt aufseilen der christlichen Gewerk- 
schaftssekretäre vorzuherrschen. S o  ist der Sekretär 
Schirmer zu einer Sitzung des deutschen M ilitär- 
aroeiterverbandes in  Spandau wiederholt und sogar 
durch eingeschriebenen Brief geladen worden, aber 
nicht erschienen. Die ganze Persönlichkeit des Herrn 
Krause berühre nicht gerade sympathrsch. E s ist za 
sehr leicht, hinterher zu schimpfen, nachdem man 
eine Aussprache Auge in Auge vermieden hat. Wer 
das Christentum als Aushängeschild benutzt, darf 
auch nicht unchristlich handeln. U,christlich aLer ist 
es mit Waffen der Verleumdung zu kämpfen, w as 
auch in dem letzten Zeitungseingefandt geschehen ist. 
Ein wahrer Mitgliederhunger treibt ihn zu allen 
möglichen ArLeiterkategorien deren Ziele sich 
keineswegs decken. M it der N eutralität der christ­
lichen Gewerkschaften sei es erst recht nicht w eit her, 
da sie sich a ls  das Rekrutierungsfeld der Zentrums­
partei erwiesen haben. Eine größere Neutralität 
zeigt der deutsche Militärarbeiterverband, der jedem 
einzelnen seine politische Überzeugung läßt Ange­
sichts dieser Zersplitterung habe nun der Vorsitzer 
mit Herrn Klotz, dem Vorsitzer des hiesigen M ilitar- 
arbeitervereins, eine längere Unterredung darüber 
gehabt, wie dem Übel zu steuern sei. Herr Klotz, 
der ein äußerst ruhiger und besonnener M ann sei, 
habe einen Vorschlag gemacht, der die größte all­
seitige Beachtung verdient Der Vorschlag, geht 
dahin, die hiesigen M ilitararbeiter zu  e i n e m  
e i n i g e n  L o k a l v e r e i n  z u  s a m m e l n ,  der 
sich w e d e r  d e r  e i n e n  noch d e r  a n d e r e n  
Z e n t r a l s t e l l e  a n s c h l i e ß t  sondern in  
ruhiger Arbeit die Interessen der M ilitararbeiter  
vertritt. D as geschieht aber nicht allein dadurch, 
daß man für materielle Besserstellung kämpft Die 
Organisation hat den Hauptzweck. Wissen und B i l ­
dung in die Massen zu bringen und damit den 
ganzen Arbeiterstand auf em höheres Niveau zu 
heben. D as wird durch ruhige und sachliche Verems- 
arbeit erreicht, nicht aber dadurch, daß fremde 
Redner Verwirrung in dre Kopse hineintragen. 
Schäden wird der Verein freimütig an gegebener 
Stelle zur Sprache bringen denn manche W ohl­
fahrtseinrichtungen sind noch recht reformbedürftig- 
aber dabei soll auch gern und freudig, anerkannt 
werden, w as der S taat Großes für die Arbeiter 
geleistet hat Jeder Radikalismus in den Forde­

rungen Muß aTszesMckffen sein; stets ist eine Ver- 
tändigung mit den vorgesetzten Behörden anzu­
heben. Der Vorscklag des Herrn Klotz sei freudig 

zu begrüßen. —  B ei der D i s k u s s i o n  äußern 
verschiedene Redner ihre Zustimmung zu dem Vor­
schlage des Herrn Klotz. Derselbe rmrd gebeten, sich 
des näheren darüber zu äußern. Herr K lo t z :  
Die Kollegen werden mir bestätigen, daß ich für die 
Interessen anderer, wenn es nötig war, shts ent­
schieden eingetreten bin. Allen Hetzereien aber bin 
ich durchaus abhold. Dem Vortragenden aus Grau­
denz habe ich vor Beginn des Vortrages dringend 
aus Herz gelegt, sich jedes Angriffs auf frenrde 
Gewerkschaften zu enthalten. Dieselbe B itte  richte 
ich an die Kollegen für die Diskussion. Den Herrn 
Krause muß ich gegen den Vorwurf in  Schutz 
nehmen, daß er sich vor einem Zusammentreffen mit 
Herrn Hoffmann fürchte. Er schrieb mir gestern 
eine Karte, in  der er an mich die B itte richtete, 
ihn telegraphisch zu benachrichtigen, falls Hoffmann 
da sei, er wolle dann auf alle Fälle kommen. Ich 
habe ihm darauf geschrieben, daß seine Voraus­
setzung nicht zutreffe, ihm aber auch zugleich m it­
geteilt, daß die jetzt bestehenden Verhältnisse un­
haltbar seien; ich werde eine Vorstandssitzung ein­
berufen und ihm das Ergebnis mitteilen. S o  kann 
es wirklick nicht weitergehen. Wenn wir so weiter 
arbeiten, dann wäre es wirklich besser, wir hätten 
keinen Verein. D ie Zersplitterung in  mehrere 
Lager ruft Spott und Hohn Lei den Vorgesetzten 
hervor und trägt Unfrieden in  unsere Reihen. 
Leute, die durch den gemeinsamen Beruf auf einen 
freundschaftlichen Verkehr miteinander angewiesen 
sind. gehen fremd oder gar feindlich an einander 
vorüber. Wer die Schuld an dieser Zersplitterung 
trägt, mag dahingestellt bleiben. Wahrscheinlich ist 
auf beiden Seiten gesündigt worden. Mein Vor­
schlag geht nun dahin, einen Lokalverein zu gründen 
ohne Anschluß an irgend eine Gewerkschaft oder 
sonstige Zentralstelle. Herr Stäche hat erklärt, 
wenn wir zurücktreten, so wolle er auch vom Ver­
bände zurücktreten. Ich habe gestern eine Vorstands- 
sttzung abgehalten, wobei sich sämtliche Mitglieder 
dafür erklärten. Da der Verein gegen 90 M it­
glieder zählt, so kann ein solcher Schritt nicht ohne 
seine Zustimmung gemacht werden. Ich werde also 
für Donnerstag eine Versammlung anberaumen, zu 
der ich auch die anderen Herren hiermit einlade. 
Sollte mein Vorschlag zum Beschluß erhoben werden, 
so werden w ir die Beziehungen zur Zentralstelle 
sofort abbrechen. Dann werden weder Krause noch 
Hoffmann nach Thorn kommen. Ich halte es für 
besser, wenn w ir unter uns allein arbeiten. Ich 
gebe zu. daß Herr Hoffmann das letztemal maßvoll 
gesprochen hat; in der Versammlung in der ,Aeichs- 
krone" aber ließ er sich doch zu verschiedenen An­
griffen auf die Vorgesetzten hinreißen. Herr Stäche 
hat bereits treffend hervorgehoben, daß wir durch 

^  Nörgeln und Hetzen nichts erreichen, und daß wir 
N  dankbar anerkennen müssen, w as für uns getan ist. 
^  Ohne diese Anerkennung werden die Vorgesetzten 

abgestumpft. Gewiß gibt es unter ihnen auch 
Charaktere, die schwer zugänglich find, aber wir 
wollen nicht vergessen, daß sich in  unseren Reihen 
erst recht verschiedene Charaktere finden, die sich 
schwer behandeln lassen. Von dem Lokalverein ver­
spreche ich mir eine wesentliche Förderung unserer 
Interessen. S ein  Wort wird sicher mehr in s Gewicht 
fallen, a ls  das des jetzigen Ausschusses. Vor allem  
aber wird in  unsere Reihen wieder Ruhe und 
Frieden kommen, wonach w ir uns alle sehnen. 
Herr K i n k e l  erklärt sich mit dem Vorschlage des 
Herrn Klotz freudig einverstanden. Sobaw  der 
Militärarberterverein von den christlichen Gewerk­
schaften zurücktrete, werde der A ustritt des anderen 
Vereins aus dem Militararbeiterverbande erfolgen. 
Gerade ein Lokalverein werde die 600 M ilitär- 
arbeiter Thorns leichter unter einen Hut bringen 
können und für die nötige Aufklärung und Schulung 
seiner M itglieder sorgen, die leider Lei einem großen 
T eil noch zu vermissen sei. D ie Frage, auf welcher 
Seite die Schuld an der Zersplitterung liege, sei 
nickt leicht zu entscheiden; nach seiner Meinung 
habe es Herr Krause nicht v iel anders gemacht, a ls  
Herr Hoffmann. Er habe in  einem Vortrage einen 
F all ungerechter Behandlung eines Arbeiters durch 
einen vorgesetzten Offizier erwähnt, der durchaus 
unglaubhaft klinge. Ein Arbeiter, der seine Pflicht 
und Schuldigkeit tue, finde in  unserem Vaterlande 
auch eine gerechte und wohlwollende Behandlung

manches verbesserungsbedürftig, wenn aber jeder in 
Treue seine Pflicht erfüllt, dann wird es auch bei 
den MiliLararbeitern Frühling werden. Herr K lo tz  
fügt seinen Ausführungen noch ergänzend hinzu, daß 
er sich bereits die rechnerischen Unterlagen vom 
Danziger Lokalverein besorgt habe. B ei einem 
Monatsbeitrage von 40 Pfennig werde man sehr gut 
auskommen und den M itgliedern nach Z4jähriger 
Mitgliedschaft noch ein Sterbegeld von 20—25 Mark 
gewähren können. D a in Thorn eine Zulage vor­
bereitet wird, so könne sich der zu begründende 
Verein gleich im Interesse der MilitärarDeiter be- 
Latigen. Der V o r s i t z e r  spricht in dem Schluß­
wort seine Befriedigung über die Einmütigkeit der 
zum Ausdreuck gebrachten Ansichten aus. Er betont 
nochmals, daß der Verein in politischer Beziehung 
neutral sein müsse; seine politffche Gesinnung könne 
jedes M itglied außerhalb der Vereinigung nach 
eigenem Ermessen Letätigen. Er habe aber das 
volle Vertrauen zu der patriotischen Gesinnung der 
M itglieder, die ja alle des Königs Rock getragen. 
Wie jeder auf den Ruf seines Herrschers bereit ist, 
Leib und Leben für König und Vaterland hinzu­
geben, so erscheint es auch selbstverständlich, daß 
jeder M ilitararbeiter, wenn es zur Wahl zum 
Reichstage geht, seine Stim m e nur einem Kandi­
daten gA en  wird, der auf dem Boden des S taates  
steht, von dem der M ilitärarbeiter sein Brot erhält. 
M it einem Hoch auf den Kaiser wurde die Ver­
sammlung geschlossen.

depöt sei a ls  ideal zu bezeichnen, da jeder Wunsch 
der Arbeiter nicht nur sachlich, sondern mich mit 
warmem Herzen geprüft werde. Gewiß ser noch

Bader.
D a s  M o o r -  u n d  M i n e r a l b a d  P o l z i n  in 

der pommerschen Schweiz hat wegen seiner geradezu an 
das Wunderbare grenzenden Heilerfolge in der Aerztewelt 
eine Anerkennung gefunden, wie sie nicht vielen Bädern 
beschieden ist. Die Vorzüge, die das beliebte Moor- und 
Mineralbad vor vielen anderen Badeorten auszuweisen 
vermag, sind aber auch so glänzend, daß die Wertschätzung 
und die in den letzten Jahren erheblich gestiegene Inan­
spruchnahme des Bades Polzin nicht Wunder nehmen 
kann. Denn die Polziner Moorbäder werden nicht dünn­
flüssig, sondern dickbreiig und in Verbindung mit dem 
heilkräftigen Stahlwasser gegeben; die Logierzimmer sind 
mit den Badegelegenheiten durch zugfreie geschlossene 
Korridore oder Wandelhallen verbunden, und das mari- 
timen Charakter zeigende Klima hebt die nach einem 
Moorbade naturgemäß eintretende Schwächung des Kör- 
pers in allerkürzester Zeit auf und bewirkt neue Kräftigung 
der Nerven. Das alles sind Heilfaktoren, die für Kranke 
von überaus wesentlicher Bedeutung sind.

Leider begegnet man hier und da noch rmmer der 
Meinung, daß Polzin an Naturschönheiten nicht soviel 
biete, wie mancher andere Badeort des Südens oder 
Westens. Welch irrige Ansicht! Wer znm ersten mal 
die mit vornehmem Geschmack angelegten und sorgsam 
gepflegten Kuranlagen mit ihren ehrwürdigen, inter­
essanten Baumbeständen, wer die lieblichen Blumenbeete, 
die schmnckvollen Rasen gesehen, wer einen Schritt in die 
weiten romantischen Laich- und Nadelwaldungen PolzinS 
getan, wer die smaragdgrünen Matten und Berge, die 
üppigen Wiesengründe, die lieblichen Täler geschaut, der 
ist entzückt und bedauert verwundert, daß er dieses so 
herrliche Fleck Erde noch nicht früher aufgesucht habe.

Die Badeverwaltung gibt Anfang Mai ein künstlerisch 
ausgestattetes buntfarbiges Album heraus,^ das die land­
schaftlichen Schönheiten, die modernen Kurhäuser und 
vorzüglichen Kureinrichtungen, die geschmackvolle Ausstat­
tung der Logierzimmer im Bilde zeigt. Das Album 
wird durch die Badeverwaltnng kostenfrei übersandt, die 
auch über Bad Polzin jede gewünschte Auskunft gern 
erteilt.

Mannigfaltiges.
( K e i n  G e w i n n l o s  - B e t r u g . )  

Die polizeiliche und gerichtliche Untersuchung 
hat ergebe», daß das Bankhaus Gädicke iu 
Budapest in der Affäre der angeblichen Rück- 
behaltung eines Gewinnstes von 4 0 0 0 0  
Kronen vollständig rehabilitiert wurde. Die 
vollständige Grundlosigkeit der Anzeige wurde 
festgestellt und jedes weitere Verfahren ein­
gestellt.

( G r u b e n  U n f ä l l e . )  Auf der Grube 
Escouffiaux bei M ons (Belgien) sind 17 
Bergarbeiter im Förderkorb verunglückt. Zwei 
sind tot, die übrigen verletzt. —  Auf der 
Kohlengrube Dempremy bei Charlerloi sind 
drei Bergleute in den Schacht gestürzt; alle 
drei sind tot.

4' Prech keM-MtN-MA 
kitfe

— Rückzahlung bis 1920 ausgeschlossen —

L W ,I«  1».
Zeichnungen hierauf nehmm wir s p e s e n f r e i  

b is zum 2 . M ts . entgegen.

M ale Thorn.

Z u g e n c l
verleiht ein rosiges, jugendsrisches 
Antlitz und ein reiner, zarter, schöner 
Teint. Alles dies erzeugt die echte 
Steckenpferd -Kilierrmilch-Keifr 

von kitzrssmriw K 6a., iikäedsrrl. 
Preis L Stück 50 Pf., ferner macht der 

Mierkmtlck-Orearrr Dada 
rote und spröde Haut in einer Nacht 
weiß u. sammetweich. Tube 50 Pf. bei 
2. M. MLnSisvL Kakd?., Lngo VISÄSS, 
Molk Lest-, L. Maser, Lvükrs L vs., 

M. ZarLikiswies. ksal Vsbvr, 
v. RsSovski, Lrrksr-Vrogvrl« und 

LöMsrr-Lpotdokv; 
in M ocker: SeL vaa-L potL oL s; 
in Schönsee: M r8vL -^ ssckskv.

Darlehen
i gewährt reellen Leuten die Deutsche 
H M sbank, e. G. m. b. H., Ber­
lin S^V. 60, Neuenburgerstraße 35.

! Spareinlagen
krsahreaer Kaufmann
erteilt während Tages- und Abendstunden 
Unterricht in  Buchführung,Korrespon­
denz, Wechseilmnde n. S tenograph ie. 
Gest. Angebote unter iL . an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

AusWärterm
kann soso,d MtzeLevr MMenstr. 56, 1, r.

„Seit Jahren litt ich an quälender

8 M M o 8 -
igkeit, meine Nerven und mein Körper 
waren so herunter, daß ich oft der Ver­
zweiflung nahe war. Zch konnte weder 
arbeiten, noch essen, mein Zustand war 
erbarmungswürdig. Auf ärztlichen Rat 
trank ich Altbuchhorster M arkr-Sprudel 
StarkqueÜ e (Zod-Eisen-Mangan-Koch- 
salzquelle). Schon nach wenigen Flaschen 
kam der heihersehnte Schlaf wieder. Ich 
trinke M ark-Sprude! seit 4 Monaten, 
habe seit langem wieder glänzenden Appe­
tit und fühle mich so gesund, frisch und 
froh, wie nie zuvor. M . I."  Ärztlich 
warm empf. Fl. 95 Pf. in der Lrikvr- 
v ro g srts , Elisabethstr. 12, bei Lkloli 
M ajer, Breiteftr. 9 und ? » n l V s liv r , 
Culmerftr. 20, Drogerien.

s - l«  Mk. täglich
verdienen Herren u. Damen jeden Stan­
des durch leichte häusliche Tätigkeit.

Angebote an LL. U L rrr'L elrs, Ham- 
bnrg, Gothenstratze 20 .

Mädchen,
welches etwas kochen kann und Haus­
arbeit versteht, vom 1. M ai gesucht.

Frau Liijztz Slrttlyv. Altstadt. Markt 23.

Tapezierlehrlirrg
sucht Möbelgeschäft,
____________ Strobandstr. 7.
Aufwärterin gesucht Talstraße 30, 1, l. 

Eine kleine, "  ^  ^

s r E : '  : ^
Ist per sofort mi kinderlose Eheleute zu 
vermieten. . 4 .  L .  Araberstr. 1L,



W ir  nehm en Anmeldungen auf die am  3 . M a i  d . Z s .  5--..: K u rs : von

I v o . l v  7»
zur Zeichnung aufliegenden

M k .  1 8  M  8 8 8 , —  M v e r l o s b a r e »
4 ° /«  P r e u ß .  k m k a l - B o d e u k r e d i t - A W e n g e s e l l -

s c h a s t  P f a n d b r .  v o n  1 8 1 V
Rückzahlung bis 1920 ausgeschlossen

k o s t e n f r e i  entgegen.
Prospekte liegen an unserer Kasse aus.»m

Zweigniederlassung Thor«.
Fernruf 126. Brückenstraße 36.

Einladung.
Kathremers Malzkaffes wird heute von Millionen Menschen getrunken. Trotzdem gibt 

es immer noch viele, die ihn nicht kennen oder nicht richtig zubereiten. Wir bieten deshalb 
jedermann Gelegenheit, durch einen

Gralkprobeil-Ausschank
sich von dem kräftigen Wohlgeschmack und dem w ütigen Aroma des seit 2 0  Jahren be­
währten KathremerS Malzkaffee zu überzeugen. I n  allen

durch Plakate kenntlich gemachten Geschäften
weichen in den nächsten Tagen Kostproben gratis verabreicht.

Jede Hausfrau wird gebeten, diese günstige Gelegenheit zu benutzen. S ie  wird über­
rascht sein, welch aromatisches und dabei doch billiges Getränk Kathremers Malzkaffee bei 
richtiger Zubereitung gibt

Uathreiners Malzkaffee-Habriken.
Der GrakiSprvben-Ausschank von Kathreiners Malzkaffee wird stattfinden: 

am D ie n s ta g  den 2 .  M a i  1 9 1 1  bei I s I N o r  8 i r n c r n ,  Thorn, Altstädtischer Markt; 
am D o n n e r s ta g  den 4 .  M a i  1 91 1  bei v s k s r  S o k l e s ,  Thorn. Mellienstr. 8 1 ;  
am F r e ita g  den  5 .  M a i  1 9 1 1  bei N o b s r l  I ^ l e b c k e a ,  Thorn, Neust. Markt 26 .

« 22H. königl. 
preuß. Maffen- 

Lotterie.
Zu der am

6. bis 31. M ai
stattfindenden Ziehung der 5. Klaffe find 

Lauslose

8
L 50M K .. 28 Mk.

zu haben.Domkroroskr,
königlich preußischer Lotterie-Einnehmer, 

Thorn, Katharinenstr. 4.
wünscht Beschäftigung.

Fischerstr. 17.

Z U M  W O » r ,
gelernter Mechaniker, findet angenehme 
Stellung (Adlerwagen).
______ L'i'LTirsi S o s o r ,  Hohensalza.

Tüchtige

finden dauernde Beschäftigung.
M a x  L Z i i ' s o L L ,

G. m. b. H.,
_ _ _ _ _ _ Thorn - Mocker.Ze M i MifmlsihllkAl
auf Waffen- und Überröcke, sowie Li­
tewken,1 Wsmiihösksslhnkiiln
stellt sofort bei dauernder Beschäftigung 
ein

R o c k s c h n e i d e r
sucht » « I n r l v N  HLi s i k l e l i .

Lehrlinge
bei freier Kost oder einer wöchentlichen 
Vergütigung stellt sofort ein

Malermeister, Thorn-Mocker, 
Sedanstrahe 2.

Daselbst kann sich ein Arbeitsbnrsche 
melden.

Eine Frau,
die in der Kaffeeküche vertraut ist, wird 
für die Sonntage gesucht.
Sarlen-Etabliffement.

M s s e s  Lampe.

I n  I k r » v n  N a n r l
liegt es, ein gutes Fahrrad zu wählen. 

Erstklassige Marken, wie

„Anker", -  „Adler", -  „Mrett",
neuester Modelle, sowie alle Zubehörteile und Pneumatiks billigst 

empfiehlt in größter Auswahl

W l M m M l l l R  « I .  L I s I K « ,
Coppcrniknsstraße 22.

t  M b u M 8 " u ? A 5 k 1 ) ! § ! - im p e t z  6 i » t s s e l r o p f e n  Z
ö r Ü L s e l  V / e ! l 2 U L L t e l l l l  n g

der polnischen Sprache mächtig, bei h o h e m  Gehalt per s o f o r t  eventl. 
1. Juni gesucht.

L o n n a i l  l ^ s v l r  L  V I « .

tchchnit? ReftimrMt.
seit 20 Jahren bestehend, ist wegen vor­
gerückten Alters zu verkaufen.

Schuhmacherstr. 24.

1 W W mM ik
mit Obstgarten in Mocker ist zu verkaufen.

^  L L a n L o lla ,  Junkerstr. 7.

M /v r s e d lv ä .  x o d r. ^ n s s d a u m -  u. 
^  A la liag o v i-U ö b sl, L le lä o r -  

86lirLn1rv,^VL86lr68e1irLvIc6^f8<r1tv, 
S p lvxv l, x ro88vr Vf»8o1itl8e1i m it 
Alarm  o rp la t tv ,  viel». V e r t ik o s ,  
L ükvtt8 , I 'r ^ v u r - L o l lo t te n ,  »ntilc. 
u. a. m. 2U verk. L a e b 6 8 lr . 16.

Ausgezeichnetes

S D m e f i l t t e r .
Buttermilch und Molken werden abgege­
ben M anerstrage 1.

U nsere  l j u a l M  m a c d t 's !
301 Hlometso V s > « S i n — N s m k u n g  23 ^ p rstis ii
X lA ssised s I ' e r u l L d r i  ckss O eutsodea Lackkalmör - Luockss

V o n l i n v n l s
W  M

üvr Sivßvr
knlllöll Lllk 6ontiri6ntg.1-1?LSUWg,tiK

6 o n t ; n 6 n t s I - 0 s o u ie b o u L -  u n l! K u l iL - p s r e k a -v o . ,  l la n n o v e k .

Welchen W n s W e «  hat M r e i n e r s  M a w sse e  s e i « L k  
M u t e  Verbreit»»- W verSM e»?

l ? p s t e n 6  inner absoluten Unschädlichkeit und hervorragenden Bekömmlichkeit, die vou 
-----  Autoritäten der Wissenschaft und Aerzten bestätigt wird.

K m e i t e n K  seinem angenehm kräftig-aromatischen Wohlgeschmack, der ihm immer neue 
^ r m d e  gewinnt!
seiner großen Ausgiebigkeit und Billigkeit. —  Aus einem 1 0 -P serin ig-P ^  
kann mau sich 2 0  Tasten bereiten.

B t k r t k l l s  seiner immer gleichmäßig vorzüglichen Q ualität.

1 gut nhaltkilks fraitz. Billsril. 1 eis. W  mt W uM te
bMig zu verkaufen
_______________ Cttkmer Chauffee 70.

Z e r r t e r
zu verkaufen. H M - 10 Mark, 
Hündin 6  Mark.

S r s L L r a i ? ,
G strow ttt w p r .. B ahnstation .

nußb., sofort zu verkaufen oder zu verm. 
k . L . Vorsm, Culmerstr. 13, Tel. 506.

Earle»- u«i> 
K»rtl>U-8««i>

in Mocker billig zu verpachten. Zu erst
A »W !>t. M a r i,

vruteier x . ' - L S S S
dottes, a. Leistung und Schönheit gez., 

verkaufe L Dtzd (15 St.) 4 M. 
Frau Oberförster L 'lkoi'm LK LQ i», 

_____ Ostrometzko W pr.

>In!!lll!fkllgchilht<
B Sl»ch «sznes 

W eikviel,
im Gewicht von 3—7 Ztr. gegen B ar­
zahlung zu kaufen gesucht. Abnahme 

sofort.

Gut Rosenkhal
_______ Fernsprecher Briesen 59._______

3 klkWt möblierte Zimmer
zu vermieten______  Culmerstr. 3, 1.

« . z « . s«k j , A M L L
G ut m öbt. B orderzim m er zu verm. 
W indstr. 8» 2, links, Eingang Bäckerstr.

1 möbl. Zimmer
nebst Kabinett, sep. Sing., billig zu vm. 
v. 1. 5. 11 Bachestr. 12. Zu erst. Hof, 1.
Möbl. Zim. zu verm. Iakobstr. 9, pt., l. 
M H öbl. Z im m er und unmöbl. Woh- 

nungen zu vermieten. Dortselbst 
auch guter Mrttagsiisch zu haben.

____________ Schuhmacherstraße 5.

Elegant möbliertes 
Borderzimmer

sofort zu vermieten Breiteste. 37, 3.
G ut möbl. Z im m er nebst Kabinett, 
möbl. Balkonzimmer zu vermieten

Bachestr. 1h 2.

G ut möbl.

möbl. Z im m er von sofort auch 
^2- tageweise zu verm. Baderstr. 20, 2, r.
M öbl. Z im m er zu vermieten

Schuhmacherstr. 17. 1 T r.
G ut möbl. Z im m er zu haben mit auch 
ohne Pension Brückenstraße 16, 1, r.
LHleg. möbl. Z im m er nebst Kab. für 
^  Offizier oder Assessor für 45 Mk. zu 
vermieten Bachestr. 10, 2 Tr.

S m M  W U
neu renoviert, im Parterre nach Garten 
gelegen, von 3 Zimmern mit großem 
Balkon, Badezimmer. Gas, elektr. Be­
leuchtung und allem Zubehör, auf Wunsch 
auch Pferdestall, von sogleich zu vermieten

S c h u h m a c h e rs tr .  1 2 .  1 .  l .

AoftNllllg.
3 Zimmer, Küche, Balkon u. Nebengelaß, 
3. Etage, durch Versetzung des Herrn 
Oberleutnant velvenciakl, mit oder ohne 
Pferdestall, zu vermieten

Tuchmacherstr. 2.

Wohnung,
3 Zimmer, Küche und Zubehör, 2 Tr. 
im Hinterhause, zu vermieten

T u c h m a c h e rs tr .  2 .

vrückenstr. 5 ,1 . Tt.
Eine hochherrschaftliche W ohnung von 

5 oder 7 Zimmern nebst reichlichem Zu­
behör per 1. Oktober 1911 zu vermieten.
Kleine W ohnungen, auch von sofort 
zu vermieten Culmerstr. 12.

1 Wohnung.
4 Zimmer, Küche, Badestube und Neben­
gelaß, in meinem Hause Elisabethstr. 7, 
3 T r., per 1. Ju li zu vermieten.

v l s t i - l o l r ,
M ex sn asr L M v eg sr, Nachfolger.

1  H o s w o h m m g ,
3 Zimmer, reichl. Zubehör, per 1. April 
zu vermieten

Friedrichstr. 10 12. P o rtie r .

B « m » - M « i n e ,
Culmerstr. 4, 1. Etage, von Herrn Justiz- 
rat ^eiledtziiLelä innehabend, vom 1.10. 
zu vermieten.
4 ä o l L  8 « k n l r i ,  Z i g a r r e n h a n d l .

I n  dem Hause Klosterstr. 2. 
Culmerstraßen-Ecke, sind große 
und helle

Räume,
4 in der ersten Etage und 2 im 
Erdgeschoß zum 1. J u li oder 
später zu vermieten. Zentral­
heizung und elektr. Licht.

l. W., 2^.'
vermieten. Coppernikusfir.—

M - L 7 . A L L ü K L L

M K '  1 L a d e - d '
nebst Keller per sofort 3" veröle

Friedrikbitraste 10/12 ^ ^Friedrickttraste

Baderitt. 7und Zubehör, auch geteilt, vo 
zu vermieten. Näheres daselbst^ ^ - ^

5 zim m er-W o-nuK
Mellienstr. 89. pt., mit Zubehör,
Mk. sofort zu vermieten. 2lm ^  
Stall, Remise.

all!
in lebhafter Straße, 40 HM 
Wunsch mit ebenso großem, " 
liegendem Keller, auch zu besserem ^  zü 
Warengeschäft geeignet, zum ^  a»'
vermieten. Angeboie unter L»' 
die Geschäftsstelle der «Presse^------^

^ M m e r - w o h n u A .
in der 2. Etage vom ^

L i n  I - a i l o F
ist vom 1. Oktober 1911 ZU ".r ^

0 .  S v ä s i - k ,

2  Z i m m e v .  M
möbl. auch unmöbl., mit 
per 1. März oder später zu v ^ sF  
Dieselben sind für Kontorzwecke au 
geeignet.
O t t o  Netts»

Ecke Gerechteste

W o h n u n g ' .
3 Zimmer und Zubehör, vo>» *' 
zu vermieten Nö'

B r o m b e r g e r I ^ A e ,

M «h«n«g. L L S z K
von sofort ZU vermieten P a u l w e ^
--------------------------------- "

e. 8. M ° L "  L s«>-
G. Nl. b.

verschiedene noch gute, Hbraua)

M öbel.
kauft billigst

Stühle. Bettgestellr ^

Drombscgecstr-



Thon«. Dienstag den 2. Mai ,M .Nr. m. 29. Zahrg.

Die prelle.
(Dritter Blatt.)

zur Organisation -er ver- 
''W e-e ten  Offiziere -es Heeres 

un- -er Zlotte.
Zeitschrift für Armee und Marine „überall" 

^Men wir folgenden Aufruf: 
lesend "Post" vom 16. April dringt einen sehr 
^N M ^en  Artikel, worin Rittmeister a. D. von 

3um Zusammenschluß der verabschiedeten 
auffordert. Der Verfasser will auf 

ist Abhilfe verzichten und rat zur Selbsthilfe. Das 
^4 in .^chtig. Aber wie helfen? Herr von Knob- 
M  von vielen brauchbaren Existenzen und 
die 'ysM vor allen Dingen das Vorurteil gegen 
detrA"' Eung verabschiedeter Offiziere in Privat- 

beseitigt werde. Dieser Punkt dürfte der 
selben'^ !oin und es sei daher gestattet, auf den- 

näheren einzugehen. Die Frage selbst 
werden. 1. Besteht ein solches Vor- 

8. Tat? 2- Wenn ja, ist es begründet?

Yyst^kteht in Privatkreisen ein Vorurteil gegen die 
die ^  Vk verabschiedeter Offiziere? Der Schreiber 
ein« Aufsatzes war stellenlos und wandte sich, um 
Es r^parmg ^  erlangen, an über 200 Industrielle. 
Prozp^ir zwei Antworten ein, also noch nicht ein 
iNirk̂ Ä oer Briefe wurden beantwortet. Hierbei 
den A^rdings der Wahrheit gemäß bemerkt wer- 
kils^F 3U jener Zeit (1901) unsere Industrie und 
seits r^ v d e l sehr schwere Zeiten hatten. Änder­
t e  ^ v t e  der Bewerber geradezu glänzende Zeug- 
dan «.^^Egen. Man kann nicht recht annehmen, 
tz ie l l^ i . le n  den 200 Industriellen schlecht ging. 
in h -M  es daher gestattet, anzunehmen, daß 
gesv̂ « A  Zeiten zwei vom Hundert der Stellen­
de ^^Berücksichtigung gefunden hatten. Also in 
je ei„^oAieben müßte für verabschiedete Offiziere 
-er ^  Möglichkeit zur Anstellung vorliegen. Von 
nicht jener Stellungen sei zunächst gar-
die Lochen; auch nicht davon, ob der Offizier 
vUch ^"U.ng „standesgemäß findet und ob er sie 
-b p^bfüllen kann. Hier ist nur die Rede davon, 
zieren V orurteil gegen die Anstellung von Ofsi- 
der Q ^^eht. J a , dieses Vorurteil besteht, denn 
erbytp^^ber jener 200 Gesuche hatte sich sogar 
k i^  a: einer Probedienstleistung ohne Entgelt

Geeignetheit darzulegen.
dieses Vorurteil begründet? Schwer zu 

^isvipr^nde Frage! Greifen wir abermals zum 
^  Früher, als die Segelschiffahrt noch über- 

allgpAand unter den Handelsschiffskapitänen die 
in ̂ ^ .v e r b r e i te te  Anficht, daß ein Matrose, der 
schiff ^Kriegsmarine gedient habe für ein Handels- 
es üii??^^^uchbar sei, „denn die Leute verständen 

arbeiten." Ünd obgleich hier von sehr 
sehr ip^iirgen die Rede ist, sei es gestattet, eine 
einer Laiche Anekdote einzuflechten. Der Besitzer 
einen, in den Vereinigten Staaten zeigte
?iltsvrp!̂  unde das Einbringen der Ernte. Aus eine 

A^de Frage meinte der Farmer: ,Meser 
N ist ein früherer Leutnant, mit dem bin
Major x 5^- Jener Mann dort ist ein gewesener 
Aven'ö- ssen Leistungen lasten zu wünschen übrig. 
Man ^ u e r a l  aber würde ich niemals anstellen." 
gehen bei der Nutzanwendung kaum fehl-
Marwo Heutzutage werden die Matrosen der 
AiNpA.von Handelsschiffkapitänen, d. h. von 
^ ite  ^?pitänen gern genommen, „denn die 
^beit-r * ^ e n  es zu gehorchen" und jene Ernte- 
r'Sandpi- betreffend heißt die Nutzanwendung: 

qp vd Industrie können nur junge leistungs-

Gehorchen
Leistungen

^tlvoä "- Unparteiisch beantwortet

L 'N N "  ............
Aa§ »7 vur an den seltensten Stellen befriedigen"! 
^ s iz ie^ -te il gegen die Anstellung verabschiedeter 

rst also — leider — begründet. Wohlver- 
Nn Allgemeinen! Ausnahmen aber Le-

helfen? Nicht seit heute und nicht etwa 
^rha,,^?^Lschland regelt sich der Verkehr, wie 
A n A ?  Alles in der Welt nach den Grundsätzen

Hundert und tausendmal „Nein"! Denn 
A Erhoff Marine sind nicht dazu da die Offiziere 

sondern die Offiziere sind dazu da, 
^ b fe  ^U otte zu erhalten. Wie in jedem anderen 
?  dst'rU Moiren auch im Wehrstande nur die besten 

Stellen kommen. Das ist Leistung 
^^.istung! Wie vergrößert man die Nach- 

^sserll ^E ifellos ließe sich hier sehr vieles 
W e  ök»o; EUn die verabschiedeten Offiziere eine 

a A ^ te  Organisation besäßen, die mit dem 
s/. Mkul^^ehrstande ^  engster Berührung stände. 

^  ein sehr großes Bureau sein mit ver- 
epartements, etwa entsprechend der 

.̂'Erie sMaft, den verschiedensten Zweigen der Jn - 
s^Etall-, Textil-, elektrische Industrie usw.), 

M a tio a  Export, Im port). Zu solcher Or-
Zentralstelle allein gehört neben sehr 

D^Uilo, w eine organisatorische Kraft erster 
tzAanj o- Also schaffen wir Geld herbei und einen 
LÄ?bot , !  Wichtiger aber, wie die Regelung von 
der NaLiraae dürfte der Vunkt sein:

^urcyjcynrnsonrzrer lernen / ruzoyi- 
Wi, >alp,!t. ^er Durchschnittsmensch! Denn Genies 

^ fin d en  schon allein ihren Weg! Ein 
eiv in'pr^beitsfähiger verabschiedeter Offizier 

Zivilstellung nicht soviel leisten wie 
Hern, gesunder arbeitsfähiger Mann, der für 
Üui,!?btao? 8. besonders erzogen worden ist! Und 

es für jeden Beruf Spezialvorbil- 
>4on^lev r-von den Handwerkerschulen bis zu den 
leisn' Handel, Technik, Kunst und Wisten-
a r i^  wie ?^abschiedete Offizier kann nicht so viel 
Dsn Ichoir  ̂ Spezialist. weil er in vielen Fällen 
bie A r alt ŝt. Aber einen Vorteil hat der 

gp?' Er ist ein Mann von Welt und hat 
lichs l̂lo UOeir! Oder nicht? J a  und nein,' sorgen 

 ̂ Avr, daß möglichst viele Offiziere mög- 
^  der Welt sehen. Ob der S taat hier

durch öfteres Wechseln der Garnison helfen „kann 
und will, entzieht sich der Beurteilung. Können 
wir selbst uns helfen? J a !  Schaffen wir einen 
Reisefonds für Offiziere! Die M ittel dazu? Nun, 
es sind schon sehr bedeutende M ittel durch Lotterien 
zusammengebracht worden. Sammeln wir, gründen 
wir ein Anlagekapital! Heutzutage verlangt jede 
Unternehmung ein Anlagekapital. Da nun viel­
leicht nicht jeder Offizier wird reisen können, so 
gilt es auf andere Weise Belehrung zu schaffen, 
denn Misten ist Macht. Wir wollen hier nur die 
Worte: „Bibliotheken" und „Vortrage" nieder­
schreiben, die Nutzanwendung mag jeder selbst zie­
hen. Aber alles bislang Gesagte trifft noch immer 
nicht den eigentlichen Kern der Frage. Nehmen 
wir an, daß die verabschiedeten Offiziere imstande 
sind, dasselbe zu leisten, wie gelernte Techniker, 
Kaufleute und Landwirte; nehmen wir an, daß 
ein Vorurteil gegen sie in Privatkreise nicht be­
steht; nehmen wir an, daß eine Organisation schon 
besteht, deren einzige Aufgabe es ist, verabschiedete 
Offiziere unterzubringen. Wie könnte diese Or­
ganisation helfen? Daß in allen Berufen eine 
überfülluna besteht, daß das Angebot größer ist 
als die Nachfrage, dürste einleuchtend sein. Es 
drängt sich daher die Frage auf: Könnte diese 
Organisation nicht selbständig Geschäfte betreiben? 
Der Versuch ist bereits einmal mit zweifelhaftem 
Erfolge gemacht worden. Ob eine Wiederholung 
ratsam, dürfte fraglich sein. Es ist aber noch viel 
mehr sehr fraglich. Wem soll geholfen werden? Doch 
allen Offizieren ohne Ausnahme und ohne Rücksicht 
auf den Rang!? — Indessen, „wo etn Wille ist, km 
ist auch ein Weg" und „jede gute Arbeit macht fH 
bezahlt und wird sich immer bezahlt machen"! Die 
Schwierigkeiten lasten sich überwinden, denn sie 
müssen überwunden werden! — Also was inn? 
Was folgert aus Vorstehendem? 1. Da die P rivat­
kreise sich ablehnend verhalten und bei der Art 
des modernen Geschäftsbetriebes auch ablehnend 
verhalten müssen, da SLaatshilfe im besten Falle 
nur auf indirektem Wege erfolgen kann
und da diese Hilfe vielleicht sogar mehr
unerwünscht wie erwünscht sein dürfte, so müssen 
sich die Offiziere selbst helfen. 2. Dazu gehört ein 
organisierter Zusammenschluß aller verabschiedeter 
Offiziere. 3. Daß es ganz unmöglich ist, irgend 
etwas zu beginnen, ohne einen bestimmten P lan ; 
da es für den einzelnen Mann unmöglich ist, einen 
solchen P lan  festzusetzen, so muß für die zukmrftige 
Organisation schon jetzt ein Vorstand gewählt wer­
den, der den P lan  entwirft. 4. Es wird daher vor­
geschlagen. daß alle verabschiedeten Offiziere, die 
sich für die Sache interessieren, der Redaction des 
„überall" eine Karte schicken und darin die Offi­
ziere nennen, die sie gerne im zukünftigen Vor­
stände sehen würden. Es dürfte empfehlenswert 
sein, nur solche Offiziere zu nennen, die in Berlin 
und Voroüen wohnen. Die Redaktion ist gern er- 
Lötig, die genannten Herren und Herrn von Knob 
loch zu einer Sitzung einzuladen, in der das Aller 
notwendigste und das zunächst Erforderliche beraten 
werden müßte.
H e r m a n n  Gercke Korvetten-Kapitän a. D.

Redakteur.

Regierung un- Zchulserien.
Die Frage der Gleichlegung der Ferien der Volks­

schulen mit denen der höheren Schulen wurde-be­
kanntlich vor einiger Zeit im preußischen Landtage 
erörtert. Die Gleichlegung der Ferien für alle 
Schulen war befürwortet worden, weil in Orten 
mit verschiedenartigen Schulen bei der ungleichen 
Zeit und Dauer der Ferien viele Härten und 
Schwierigkeiten sich ergäben und eine schärfere Zu­
spitzung der sozialen Gegensätze dadurch herbeige­
führt würde. Es wurde gewünscht, daß die Ferien 
der Volksschulen mindestens die gleiche Dauer wie 
die der höyeren Schulen hätten. Diesen Wünschen 
steht die Unterrichtsverwaltung ablehnend gegen­
über. Sie beabsichtigt nicht, die Ferienordnung für 
die Volksschulen, die 70 T a-r Ferien im Jahre vor­
sieht. zu ändern oder zu vc.längern. Die Bedenken 
liegen in unterrichtlichen und erzieherischen Grün­
den Die Zeit, während der die Schüler der Volks­
schule angehören, ist verhältnismäßig kurz. Die 
Anforderungen an die Leistungen sind aber nicht 
gering und steigen noch. Größer find noch die er­
ziehlichen Bedenken. Es erscheint namentlich im 
Hinblick auf großstädtische Verhältnisse nicht ange­
zeigt, Kinder, um die sich die Eltern wenig oder 
garnicht kümmern können, da sie tagsüber der Ar­
beit nachgehen, noch länger unbeschäftigt und un­
beaufsichtigt zu lasten und sie den Gefahren der 
Langeweile und der Straße preiszugeben. Es han­
delt sich hier um viele taufende von Kindern. Aus 
gesundheitlichen Rücksichten sind die Ferien durch 
die jetzt geltende Ferienordnung, besonders in der 
günstigeren Jahreszeit, schon verlängert worden, da 
mit die Kinder möglichst viel im Freien sich tum 
meln können. I n  der minder günstigen Jahreszeit 
müssen die Kinder sich doch zumeist in den Wohn- 
räumen, auf den Höfen oder auf den Straßen auf­
halten. Es dürfte gesundheitlich vorteilhafter sein, 
sie in dieser Jahreszeit in großen lichten und war­
men Schulräumen auf freien Schul- und Spielhofen 
verweilen zu lasten. Wolle man zur Erstarkung der 
Jugend beitragen, so solle man mehr Spielplätze 
schaffen, um Gelegenheit und Anlaß zu Spret und 
freier Bewegung zu geben Eine Beseitigung der 
M a len  Unterschiede endlich werde durch erne 
Eleichmachung der Ferien Nicht zu erreichen sein.

6. Allgemeiner Rrankenkassen- 
Rongretz.

B e r l i n ,  30. April.
Behufs Stellungnahme M einer Reihe ein­

schlägiger Verstcherungsfragen. traten dre Kranken­
kassen Deutschlands her.  ̂ hier m der „Neuen Welt 
zu ihrem 6. allgemeinen Kongreß zusammen d "  
aus ganz Deutschland durch Delegrerte ^ahlre 
beschickt war. Nach den Begrüßungsansprachen re._ 
rierte an erster Stelle Justizrat Dr. M a y e r -  
Frankenthal über „Die Rerchsverstchermrgsorduung

nach der 3. Lesung der 1b. Kommission des Reichs­
tags." Der Redner führte aus: Die Neuordnung 
der ReiHsversicherungsordnung in der Fassung der 
Kommission ist eher als ein Rückschritt denn als 
Fortschritt zu bezeichnen. Ein schwerer Mangel des 
Dehördenaufbaues ist das Übergewicht des Be­
amtentums in den Beschlußkammern der Ver- 
sicherungsämter. Man hat scharf unterschieden 
zwischen Spruch- und Beschlußkammern. I n  den 
Spruchkammern sitzen neben einem Beamten als 
Vorsitzer zwei Arbeitgeber und zwei Arbeitnehmer. 
Aber in den Beschlußkammern sollen zwei Beamte 
und je ein Vertreter der Arbeitgeber und Arbeit­
nehmer sitzen, und Lei Stimmengleichheit soll die 
Stimme des Vorsitzers den Ausschlag geben. Und

auch der Ausschluß der Frauen aus den Spruch­
kollegien. Die Macht des Unternehmertums hat 
es auch fertig gebracht, von der Vereinheitlichung 
des Rechtsmittelverfahrens die Krankenkassenbe- 
amten auszuschließen. Keine Reform, keine groß- 
"  ' e Gesamtreform, das dürfte das Motto sein, 

für die Kommistionsarbeit geprägt werden 
muß. Vom Standpunkt einer fortgeschrittenen frei­
heitlichen Sozialpolitik aus, nicht vom Parteistand- 
punkt aus betrachtet, kann man wohl sagen, daß 
für die Kommission, soweit überhaupt von Grund­
sätzen gesprochen werden kann, zwei Grundsätze 
maßgebend waren. Einmal das Festhalten an dem 
Grundgedanken der deutschen Sozialpolitik über­
haupt, oder, wie das auch auf der Tagung des 
Bundes der Industriellen vorgestern zum Ausdruck 
kam, keine Erweiterung des Staatssozialismus. 
Das hängt natürlich mit der heutigen Sozialpolitik 
zusammen. Hier haben wir ein prägnantes Bei­
spiel dafür, wie sehr der Satz wahr bleibt, daß die 
Sozialpolitik begrenzt wird von der Finanzpolitik. 
Der zweite Grundgedanke der Kommission ist die 
Tendenz nach Beschränkung der Selbstverwaltung 
durch Einengung der Rechte der Versicherten durch 
Ausgestaltung des Aufsichtsrechts, das nach dem 
geltenden Recht sich im wesentlichen nur auf die 
Gesetzmäßigkeit bezieht,^ über diese^hinaus auf die 
—  ̂ ^  diesen

Kranken- 
politisches ge­

wesen und geblieben. Die Forderung, die Versiche­
rungspflicht auf die Einkommen bis zu 3000 Mark 
zu erhöhen, ist nicht erfüllt worden, weil die orga<

die für die Stillfähigkeit der Frauen so überaus 
wichtig ist. Der Redner bat noch eine Reihe 
weiterer Ausstellung und schließt: Erweiterung der 
Leistungen der Krankenkassen heißt Hebung der 
Volksgesundheit, nicht nur für die Gegenwart, son­
dern auch für die kommenden Geschlechter. — Die 
R e s o l u t i o n  des Referenten lautet: 1) Wenn 
gleich die R. V. O. auch in der Fassung der Roichs- 
tagskommission Verbesserungen von Teilen der so­
zialen Versicherung enthält, so bringt sie doch als 
Ganzes nicht den Fortschritt, den die gesamte Ar­
beiterschaft und die unteren Mittelstandsschichten 
von einer freiheitlichen Sozialpolitik erwarten 
mußten und atmet den Geist des Rückschritts 
namentlich auf dem ganzen Gebiete der Kranken­
versicherung. 2) Der Ausschluß der Frauen von der 
Ausübung richterlicher Tätigkeit bei den Ver- 
flcherungsbehörden, das Übergewicht der beamteten 
Mitglieder über die Laienmitglieder in den 
Sprüchsenaten der Oberversicherungsämter, der 
Ausschluß der Revision für Beschlußsachen bei der 
Krankerwerficherung und die Ordnung des Fest- 
stellungs- und Rechtsmittelverfahrens der Unfall­
versicherung fordern den entschiedensten Widerspruch 
heraus 3) Die geplante R. V. O. hält gegen alles 
soziale Bedürfnis an der Verstcherungsgrenze von 
2006 Mark fest, bringt keine wahrhafte Mutter- 
schafts- und Familienhilfe, verschlechtert selbst des 
Entwurfs schüchterne Versuche einer größeren Ver­
einheitlichung der Krankenverstcherungsträger, 
bringt eine minderwertige Versicherung der land­
wirtschaftlichen Arbeitnehmer, erdrosselt die freren 
Hilfskassen als Ersatzkassen, verletzt bei der Gestal­
tung der Selbstverwaltung der Krankenkassen alle 
Rücksichten auf die Gerechtigkeit und die Entwick­
lungsfähigkeit der Kassen und bietet beim Kassen- 
angestellte'nrecht alle Freiheit der Vertragsschlretzen- 
Rechte, den zugleich mit schweren Erngrrffen rn 
keine Lösung des Arzt- und Apoth^enproblems und 
wohlerworbene Rechte, verschlechtert das Vereini- 
gunqs- und Kongreßrecht der Krankenkassen, bringt 
gefährdet das so bedeutsame Heilverfahren der Ver­
sicherungsanstalten, ohne andererseits den Beginn 
der Altersrente auf das 65. Lebensjahr herabzu­
setzen 4) Die Witwen- und Waisenfürsorge ist zu 
kümmerlich, als daß sie als ernsthafter Versuch der 
5>interbliebenenverflcherung bewertet werden konn­
te. 5) Die Versammlung Littet den Reichstag, der 
R V. O die hier gerügten schweren Mängel zu 
nehmen und eine wirklich großzügige Reformarbeit 
zu schaffen. Sonst steht die Versammlung nicht an, 
die Ablehnung der R. V. O. zu fordern, werl die 
fortschreitende Entwicklung der Krankenversicherung, 
dieser Grundlage der Volksgesundheitspflege, tzurch 
die Umgestaltung des Stimmrechts und die neuen 
Schranken der Selbstverwaltung unmöglich gemacht 
werden wird." — Nach längerer Diskussion wurde 
die Resolution angenommen  ̂ .

An zweiter Stelle behandelte Dr. med. E h a z e s -  
Verlin das Thema: Die Familienverficherung in 
der Krankenversicherung als M ittel zur Bekäm­
pfung der Volkskrankheiten". — Der Redner führte 
aus- Die gewaltige Bedeutung, welche die Arbeiter- 
versicherung und speziell die Krankenversicherung 
für die Volksgesundheit in Deutschland gewonnen 
hat ist heute allgemein anerkannt. I n  den neun 
Jahren 1897 bis 1905 sind für die Heilbehandlung 
von kranken Arbeitern und Arbeiterinnen siebzig 
Millionen Mark ausgegeben worden. Der Lei 
weitem größte Teil davon, nämlich 45 Millionen, 
entfalle auf 128 427 Tuberkulose. Daß die Kranken­
kassen zu einem der wichtigsten Kulturträger ge­
worden seien, leuchte ohne weiteres ein. Wir haben 
in Deutschland keine Institution von so eminenter 
Bedeutung für die Volkshyaiene, wie es die 
Krankenkassen Mwordes sink.. J e  größer der Kreis

der Personen ist, welcher von der Versicherung um­
faßt wird, um so wirkungsvoller wird die Ver­
breitung hygienischer Maxrmen sein. Man hatte 
also von der Reichsversicherungsordnung umsomehr 
erwarten können, daß sie darauf ausgehe, den Krers 
der versicherten Personen zu erweitern. Doch ist 
diese hauptsächlichste Forderung, die Forderung der 
obligatorischen Famiuenverstcherung nicht erfüllt 
worden. Redner weist an der Hand von statistischem 
M aterial nach, daß die Zahl der Familienmit- 
alieder der verficherungspflichtigen Personen eine 
sehr erhebliche fft, sodaß es außerordentlich 
wünschenswert erscheine, die Mitglieder ebenfalls 
in die Versicherung einzubeziehen. Von den Krank­
heiten, die durch das Fehlen der Familienversiche- 
rung nicht wirksam genug bekämpft werden können, 
seien in erster Linie Masern und Scharlach und an­
dere Jnfektionskurrkheiten zu nennen. I n  vielen Ar- 
Leiterstrmilien kenne man bei diesen Krank­
heiten den Arzt überhaupt nicht. Ferner 
ist die Bekämpfung der Tuberkulose und der Ge­
schlechtskrankheiten durch das Fehlen der Familien- 
verstcherung sehr erschwert, wenn nicht geradezu un­
möglich gemacht. — Der Redner kommt zu dem 
Schluß, daß eines der wichtigsten Ziele der deut­
schen Sozialpolitik die Einführung der obligato­
rischen Familienverficherung sein müsse. Alle ein­
sichtigen Sozialpolitiker würden bei dielen Be­
strebungen in  den deutschen Ärzten treue Bundes­
genossen besitzen. — Auch über dieses Thema fand 
eine längere Aussprache statt.

Zum Schluß erörterte K le  e is -H a lle  a. S. 
„pntttrsche Verwaltungsfragen auf dem Gebiete der 
Krankenversicherung", die er an der Hand von Bei­
spielen aus der Praxis erläuterte.

Damit war die Tagesordnung erschöpft und der 
Kongreß wurde mit den üblichen Drurkesworten ge- 
schlossen.

Theater. Kunst und Wissenschaft
D e r  O p e r n h a u s b a u  i n  C h a r -  

l o t t e n b u r g  darf als beschlossen ange­
sehen werden. Die Stadtverordnetenversamm­
lung erklärte sich am Mittwoch mit dem P ro ­
jekt des Magistrats und der Bewilligung von 
5 M illionen im Prinzip einverstanden.

Direktor A l t m a n n  vom Deutschen The­
ater in H a n n o v e r  e r w a r b  für 87 00V 
Mark das F ü r s t l i c h e  T h e a t e r  i n  
P  y r m o n t.

D i e  g r o ß e B e r l  i n  e r  K u n s t  a u s -  
s t e l l u n g  ist am Sonnabend Nachmittag 
in Anwesenheit des Kultusministers Dr. von 
Trott zu S o lz  feierlich e r ö f f n e t  worden. 
Der Präsident der Ausstellung, Landschafts­
maler L a n g h a m m e r ,  leitete die Feier 
mit einer längeren Rede ein, in der er auf 
den deutschen Charakter der Ausstellung hin­
wies und sich über den Begriff: in deren 
Kunst eingehend äußerte. Er führte aus, daß 
jede Kunst der prägnanteste und konzentrierte 
Ausdruck der geistigen und seelischen Em­
pfindungen ihrer Zeit ist, und danach die 
Ewigkeitswerte, die in ihr stecken, zu be­
messen sind. Der K u l t u s m i n i s t e r  er­
widerte mit einer Ansprache, die in ein Hoch 
auf den Kaiser ausklang.

Luftschiffahrt.
Zwischen dem preußischen Kriegsministermm 

und dem Präsidium des Z u v e r l ä s s i g -  
k e i t s f l u g s  a m O b e r r h e i n  ist verein­
bart, daß sich Offiziere an den allgemeinen 
Wettfliegen nicht beteiligen; dagegen ist ihre 
Teilnahme an einen, beschlossenen O f f i z i e r -  
S o n d e r f l u g  in Aussicht genommen. 
Für die Offiziere kommen die Ehrenpreise in 
Frage.

D  e r  B r e m e r  V  e r e i  n f ü r  L u f t ­
s c h i f f a h r t  beging am Sonntag d i e T a u f e  
s e i n e s  e r s t e n  B a l l o n s  und veran­
staltete im Anschluß daran eine B a l l o n -  
F u c h s j a g d .  Frau Bürgermeister Barck- 
hausen taufte den B allon auf den Namen 
„Bremen". Um 2 Uhr stieg „Bremen" als 
Fuchs auf. Ih m  folgten in Abständen in 
wenigen M inuten „Osnabrück", „Münster", 
„Nordsee" und „Pelikan". Beim  Aufstieg 
herrschte fast völlige Windstille. Die B allons  
zogen in östlicher Richtung davon.

Der erste allrussische Luftschiffer-Kongreß 
m Petersburg hat beschlossen, einen a l l ­
r u s s i s c h e n  L u f t s c h i f f e r v e r b a n d  
zu organisieren, dessen Haupttätigkeit in der 
Heranbildung eines Stam m es von Fliegern 
für Kriegszwecke bestehen soll.

Der Zusammenbruch -es Ostsee- 
ba-es heMgen-amm vor Gericht.

m  Rost ock,  29. April.

Nach Eröffnung der Sitzung teilt der Vorsitzer 
Landgerichtsdirektor K e r s t e n h a n u  mit, daß er 
hoffe, die Verhandlung am Montag zuende zu 
fuhren. Beim Zeugenaufruf richtet der Vorsitzer 
dann an die Verteidiger das dringende Ersuchen, 
ihre Fragen an die Zeugen streng schlich zu halten 
und auf keinen Fall zu versuchen, die Zeugen etwa 
m die Rolle der Angeklagten hineinzubringen. Den 
Zeugen sagt der Vorsitzer in dieser Beziehung den 
wertestgehenden Schutz des Gerichts zu.



Es w ird  darauf der. Kaufmann E m il F i n k e  
Bremen als Zeu^e vernommen. Er hat M a r li t t  im 
Jahre 1603 kennen gelernt. Es ging ihm, M a r lit t ,  
damals gerade sehr schlecht, da um diese Zeit der 
Zusammenbrach der Chamottefabrik in  Böhmen 
erfolgt war. Finke nahm den Angeklagten in sein 
Geschäft auf und gab ihm ein K apita l von 6000 Mk.. 
wofür er die Hälfte der Geschäftsunkosten tragen 
mutzte. Finke hat sich auch an dem Kauf des 
Terrains in  Michendorf beteiligt. M a r li t t  hatte 
Anteile in Höhe von 13Vs Prozent. Finke hat zu 
seiner Beteiligung kein bares Geld. sondern A n te il­
scheine der Suhler Waffen- und Industriewerke ge­
geben, während M a r li t t  15 000 Mark bar einge­
schossen habe. Finke hat das Terrain vorläufig nicht 
verwerten wollen, sondern er wollte es für seine 
Nachkommen erhalten. Durch Erschließung großer 
industrieller Unternehmungen würde das Terrain 
später sicher einmal außerordentlich an Wert go 
winnen; augenblicklich sei es nur eine große Sand­
wüste. Der Zeuge gibt aber auch die Möglichkeit zu, 
daß das Terrain bald im Werte steigen rann.

Nächster Zeuge ist der Direktor S c h m i d t ,  der 
anfänglich Konkursverwalter des Marlitt'schen 
Konkurses über Heiligendamm gewesen ist, das Amt 
aber dann aus persönlichen Gründen (seiner F irm a 
war die Berührung des Zeugen m it der M a r lit t -  
schen Affäre nicht angenehm) niederlegte, worauf es 
von dem bereits vernommenen Zeugen Dr. Nahrath, 
ebenfalls aus Charlottenburg, übernommen wurde. 
Dieser Zeuge macht sehr interessante M itteilungen 
über die Ursache des Zusammenbruches von 
Heiligendamm. Danach erfolgte die Erwerbung 
des Bades bereits unter äußerst bedenklichen Be­
dingungen, die besonders in  der A rt nud Weise zu 
sehen war, wie die Lübecker Bankfirma Louis W olff

hiervon sollte er bereits nach drei Monaten 70 000 
Mark zurückgeben. Ferner hatte er drei- und vier­
fache Sicherheit für die Summe zu leisten. Schließ­
lich drohte die Bankfirma noch, das große Weinlager 
in  Heiligendamm pfänden zu lassen. An Hypotheken 
mußte Jo h n -M a rlitt eine solche in  Höhe von 30 000 
Mark auf die V illa  und eine solche in  Höhe von 
50 000 Mark auf das Hotel „Kaiserhof" in  Lübeck 
übernehmen; doch hat M a r li t t  die Einnahmen 
dieses Hotels niemals erhalten, sondern diese sind 
von der F irm a W olff auf das Konto M a r lit ts  ver­
rechnet worden. Nach Ansicht des Zeugen hat die 
F irm a W olff dem Angeklagten lediglich große Lasten 
auferleg^ ihm jedoch auch nicht den geringsten V or­
te il zugestanden.

I n  seiner weiteren Vernehmung gibt der Zeuge 
Direktor S c h m i d t  noch an, M a r li t t  habe Bücher 
im Sinne des Gesetzes nicht geführt, da er sich nicht 
als Kaufmann, sondern als Schriftsteller bezeichnete. 
A ls  er das Konkursverfahren einleitete, seien fo l­
gende Werte vorhanden gewesen: 26 000 Mark
Damenwohnungsanteile, 25 000 Mark „Gesah"- 
Anteile, 12 500 Mark Hebbeltheater-Anteile, 19 000 
Mark Anteilscheine der Hotelbetriebsgesellschaft in 
Hamburg sowie Ansprüche aus Hypotheken und 
idielle Anteile am Terrain in Michendorf. Diese 
Werte hätten aber sämtlich im Konkursverfahren 
nicht verwertet werden können, weil Prozesse hätten 
geführt werden müssen und kein Geld dazu da war. 
Deswegen ist das Verfahren eingestellt worden. A ls 
Sachverständiger über die Aussichten des Michen- 
dorfer Terrains befragt, erklärt er, daß diese sehr 
günstig seien, namentlich, weil Michendorf in  aller­
nächster Nähe von B e rlin  liege.

Der nächste Zeuge ist Kaufmann I o s e p h i  aus 
Parchim. E r hat m it dem Gutsbesitzer Faulmann 
in Verbindung gestanden, als dieser noch sein Gut 
besaß. E r hatte von damals noch eine Forderung 
von 40 000 Mark an Faulmann, für die ihm dieser 
Hypotheken auf Hamburger Grundstücke gegeben hat. 
Diese Grundstücke kamen jedoch unter den Hammer, 
und der Zeuge Josephi hat sie dann im Zwangs­
verfahren übernehmen müssen. Im  A p ril 1910 hat 
Faulmann den Zeugen aufgesucht und ihm erklärt, 
er könne jetzt seine Schulden bezahlen. E r hat ihn 
darauf m it M a r li t t  bekannt gemacht. Josepbi hat 
dann nach weiteren Verhandlungen dem M a r lit t  
ein Darlehen von 25 000 Mark gegeben, wofür ihm 
M a r li t t  76 000 Mark in  Wechselakzepten übergab. 
Dam it sollte auch die Schuld Faulmanns gedeckt sein. 
Im  späteren Verlaufe des Jahres 1910 hat Josephi 
dem M a r lit t  noch verschiedene Darlehen gegeben, 
m it den ersten 25 000 Mark zusammen waren es im 
ganzen 59 000 Mark. Auf Befragen gibt der Zeuge 
an, er sei nicht allzu sehr geschädigt worden, weil 
eine Bürgschaft des Dr. Schöller-Berlin vorläge.

Es folgt darauf die Erörterung der 
geschäftlichen Beziehungen zwischen M a r li t t  

und der F irm a Wolfs

gemacht,
wre diele deyauvte; er habe dazu auch nicht die 
geringste Veranlassung gehabt. E r sei den Ver­
tretern der Bank nicht nachgelaufen, sondern diese 
seien zu ihm gekommen und hätten wie Kletten an
ihm gehangen, sodaß er sie garnicht los werden 
konnte, bis schließlich das Geschäft gemacht war. 
E r schildert die Vorgänge folgendermaßen: Der 
Prokurist der F irm a W olff in  Lübeck, Eohn, ist 
eines Tages zu ihm nach Heiligendamm gekommen 
und hat sich bereit erklärt, gegen eine Sicherheit auf 
Heiligendamm ein bares Darlehen zu geben. Er 
erklärte Eohn, er könne sich so schnell nicht ent­
schließen, er wolle sich die Sache erst überlegen. Am 
nächsten Tage ist Eohn wieder gekommen und hat 
einen fertigen Vertragsentwurf vorgelegt. Danach 
sollte M a r li t t  u. a. auch das Hotel „Kaiserhof" in 
Lübeck Übernamen, damit es nicht mehr in  den 
Büchern der F irm a W olff figuriere. E r habe das 
fü r eine juristische Falle gehalten, sei aber schließlich 
doch darauf hereingefallen. E r hat dann 260 000 
Mark in  bar von der F irm a erhalten. Die F irm a 
W olff erhielt dafür als Gegenwert 140 000 Mark 
Hypotheken. 370 000 Mark in  Wechsel und 150 000 
M ark aditionelle Sicherheiten. Der Angeklagte

. „ Haftet worden, und es sei si
— rgestellt worden, als ob er das Hotel aufgesucht 
Labe, um zu fliehen. Er habe jedoch nicht im  ent­
ferntesten an eine Flucht gedacht, sondern er sei 
lediglich deshalb ins Hotel gegangen, w eil er seine 
Fam ilie  nicht zuhause angetroffen habe. — Es t r i t t  
darauf die Mittagspause ein.

M it  großem Interesse w ird in  der Nachmittag- 
sttzung der Vernehmung der Vertreter der Bank­
firm a Louis W olff in  Lübeck entgegengesehen. 
Zuerst wurde der Prokurist E o h n  aufgerufen. Er 
erschien m it einer dicken Aktenmappe unter dem 
Arm. Nach der Verteidigung macht ihn der Vor- 
Atzer darauf aufmerksam, daß er auf Frage die A n t­
w ort verweigern könne, wo er sich der Gefahr einer
K
N

. D er 27. A p r i l,  der Geburtstag des kranken 
K ön igs  O tto  von B ayern , w ird  in  der baye­
rischen U n ive rs itä t E rlangen  a lljä h rlich  durch 
einen feierlichen K irchgang des akademischen 
Lehrkörpers begangen. D ie  Professoren be­
geben sich in  ih re r Am tstracht gemeinsam zur 
Kirche, wo fü r  das H e il des unglücklichen M o ­
narchen und seines Hauses gebetet w ird . Unser 
B ild  zeigt die Gelehrten auf dem Rückweg von 
der Kirche zur U n ive rs itä t im  Schloßpark. —  
D ie  Ergebenheit fü r  das bayerische K ön igs-

Der Kirchgang der Professoren von 
Erlangen.

Haus, die sich in  dieser Zerem onie kundgibt, hat 
vor zwei Jah ren  ergreifenden Ausdruck gefun­
den, a ls die S ta d t und die U n ive rs itä t E r la n ­
gen das hundertjäh rige  J u b ilä u m  ih re r Zuge­
hö rigke it zum Königreich B ayern  durch große 
Festlichkeiten fe ierten. D er re in  kirchliche Cha­
rakter der F e ie r vom 27. A p r i l  e rk lä rt sich 
un te r anderem dadurch, daß die U n ive rs itä t E r ­
langen un te r ih ren  H örern  und Professoren 
besonders v ie le  evangelische Theologen zählt.

strafrechtlichen Verfolgung aussetze. Im  Laufe 
seiner Vernehmung w ird von der Verteidigung da­
gegen protestiert, daß Lohn seine Aussagen an der 
Hand von Notizen macht. E in  Antrag, dem Zeugen 
dies zu untersagen, w ird vom Gericht abgelehnt, 
ebenso ein weiterer Antrag der Verteidigung, die

Bekanntschaft M a r lit ts  gemacht hat. 
aulmann hat den M a r li t t  als einen sehr reichen 
kann bezeichnet. Eohn ist auch heute noch der 

Überzeugung, daß Faulmann damals in  M a r li t t  
wirklich einen reichen M ann erblickt hatte. Bei der 
Unterredung über die Beschaffung von Barm itte ln 
soll Faulmann Eohn gegenüber erklärt haben, die 
Anzahlung fü r Heiligendamm sei gesichert. Die 
F irm a W olff hat aber später erfahren, daß das an 
M a r li t t  gegebene Geld zur Anzahlung für Heiligen­
damm verwendet worden ist. Bei den in  B erlin  
stattgefundenen Verhandlungen sei M a r li t t  stets als 
Erandseigneur aufgetreten, der bei jeder Kleinigkeit 
die größten Schwierigkeiten machte. Dem M a r lit t  
ist bedeutet worden, daß er nur gegen Eintragung 
von Hypotheken Darlehen erhalten könne, keines­
wegs über auf Diskontierungen. Bei einer Ber­
liner Konferenz hatte der Sozius des Justizrats 
Dr. W olff, Rechtsanwalt Dr. Pfeffermann, m it­
geteilt. daß M a r li t t  erst kürzlich einem Freunde m it 
200 000 Mark ausgeholfen habe, sodaß er augen­
blicklich keine B arm itte l flüssig machen könne. A ls  
der Zeuge dann weiter behauptet, daß Iustizrat 
W o l f f  die Zeugen umzingelt habe, erhebt sich 
dieser und legt energisch gegen diesen Vorw urf 
Protest ein. Der Z e u g e  behauptet dann weiter, 
infolge dieser Umzingelung seien schlechte Berichte 
über die F irm a Wolff-Lübeck in  die Zeitungen 
lanciert worden. A ls  Iustizra t W olff auch gegen 
diesen V orw urf energisch demonstriert, nimmt der 
Vorsitzer den Zeugen in  Schutz. — Es kommt dann 
zu lebhaften längeren Auseinandersetzungen zwischen 
dem Vorsitzer und der Verteidigung, in  deren Ver­
lauf Iustizra t W o l f f  d r o h t ,  s e i n  M a n d a t  
n i e d e r z u l e g e n .  E r erklärt den Gerichtshof 
fü r befangen. — Der Zeuge E o h n  führt weiter 
aus, M a r li t t  habe das Geld zum Lombardzinsfuß 
der Reichsbank m it ^  Prozent Provisionsberechnung 
erhalten. I n  der Übernahme des Hotels „Kaiser­
hof" in  Lübeck kann der Zeuge nichts besonderes 
erblicken, es sei in  solchen Fällen immer möglich, 
Im m obilien  hineinzuwerfen. Das habe M a r li t t  
auch getan, indem er sich auf seine Anteilscheine bei 
der Gesellschaft Damenwohnungen usw. bezog. Der 
Inhaber der F irm a W olff, Earlebach, soll von M ar- 
i t t  gehört haben, daß sein Vermögen IVs M illionen 

Mark betrage. An baren Zahlungen hat die F irma 
W olff an M a r li t t  geleistet zweimal je 30 000 Mark, 
dann 200 000 Mark und schließlich noch 10 000 Mark 
für kleinere Auslagen.

E in  AnklagepunkL zurückgezogen.
Nach Vernehmung des Zeugen Lohn erhebt sich 

der Erste S taatsanwalt Dr. B r u m m e r  und gibt 
die Erklärung ab, daß die Verhandlung ergeben 
habe, daß in dem F a ll Josephi und Ährens in 
Parchim anscheinend ein Betrug seitens des Ange­
klagten nicht vorliege; da er zu dieser Überzeugung 
gekommen sei, so stehe er nicht an, diesen T e il Der 
Anklage zurückzuziehen.

Es w ird darauf der Kaufmann E a r l e b a c h - 
Lübeck vernommen. E r ist persönlich hastender I n ­
haber der F irm a W olff und bekundet, daß 270 000 
Mark an M a r li t t  auf drei Jahre, 70 000 Mark auf 
ein V ierte ljahr und 40 000 Mark auf Hypotheken 

egeben worden seien. A ls  Sicherheit hat die 
strma von M a r li t t  527 000 Mark auf Wechsel er- 
alten, ferner noch als aditionelle Sicherheit 367 060 
Hark auf Wechsel. Vor dem Vertragsabschluß soll 

M a r li t t  ihm gegenüber behauptet haben, daß sein 
Vermögen IV2 M illionen Mark betrage. Der Zeuge 
hat M a r li t t  fü r einen vermögenden Mann gehalten, 
der lediglich augenblicklich kein bares Geld zur Ver- 
ügung hätte. E r würde das Geschäft nicht a b s ­
chlössen haben, wenn M a r li t t  ihm die Wahrheit 
larüber gesagt hätte, daß seine Anteile an den ver­
schiedenen Gesellschaften wertlos seien.

Es soll darauf der Prokurist N i s s e n  von der 
F irm a Louis Wolff-Lübeck. der seitens der S taats­
anwaltschaft geladen ist. vernommen werden. Die

Verteidigung erhebt aber dagegen Einspruch, weil 
der Zeuge lau t einem vom 18. März 1911 datierten 
Attest des leitenden Arztes der Staatsirrenanstalt 
in  Lübeck Nissen geisteskrank sei. — Der E rs te  
S t a a t s a n w a l t  behauptet demgegenüber, daß 
der Zeuge Nissen jetzt vernehmungsfähig sei, da sich 
sein Zustand gebessert habe. — Der Gerichtshof be­
hält sich über die Vernehmung die Beschluß­
fassung vor.

Im  weiteren Verlaufe der Verhandlungen pro- 
. ie rt Iustizra t Dr. W o l f f  entschieden gegen die 

Vernehmung von Dr. Nissen. Der Zeuge Earlebach
habe eine so erschöpfende Darstellung der Verhält­
nisse gegeben, daß man auf Nissen ruhig verzichten 
könne. Sollte er trotzdem vernommen werden, so 
sehe er, Iustizra t W olff, sich veranlaßt, die Ver­
teidigung niüerzulegen. Schließlich erhebt der 
Verteidiger noch gegen den Ersten Staatsanwalt 
den Vorwurf. daß er durch die Ladung Nissens einen 
Druck auf den Gerichtshof habe ausüben wollen. — 
Hiergegen verwahrt sich wieder der E rs te  
S t a a t s a n w a l t  und stellt es dem Gericht an­
heim, den Verteidiger Iustizra t W olff in  eine Ord­
nungsstrafe zu nehmen. Schließlich treten die Ver­
teidiger und der Erste S taatsanwalt über die Not­
wendigkeit der Vernehmung Nissens zu einer Be­
ratung zusammen, als deren Ergebnis der Erste 
Staatsanwalt von einer Vernehmung Nissens Ab­
stand nimmt.

Es t r i t t  hierauf Vertagung ein. M an hofft 
Montag M itta g  m it der Zeugenvernehmung zuende 
zu kommen.

Der Kölner Dom
w ird  jah raus  ja h re in  von einer Schar von 
Handwerkern restaurie rt, die ständig im  
Dienste der D om verw a ltung  stehen. D ie  A r ­
beiten am Dom  sind na tü rlich  nicht leicht. 
Denn erstens muß dieses herrliche Denkmal

deutscher Baukunst besonders schonungsvoll u 
sachverständig behandelt werden, zweitens.« 
handelt es sich um A rbe iten  in  schwindeln« 
Höhe. D ie  Handwerker muffen unbedM 
schwindelfrei sein, wenn sie auch durch Eur 
und Schwebsstühle gesichert werden, 
kurzem hat man die R egenrinnen des - 7  ...
daches ausgebessert. Nach Vollendung oM 
A rb e it g ing man daran, auf der Höhe 
Domes neue B litza b le ite r anzubringen UM 
Spitzen der a lten  zu verbessern. B e i dieser g 
fahrvo llen  A rb e it zeigt unsere Aufnahme ^  
unerschrockenen Handwerksleute, die fü r 
E rh a ltu n g  eines der schönsten va te rlä n d M  
Bauwerke w irken.

fürstliche Hausbesitzer.
Berliner B ilder.

Das alte B e rlin  hat nicht, wie Parrs im o 
bourg S a in t Germain, einen S tadtte il gehabt, , 
den Palästen der vornehmen Familien des Lan 
vorbehalten war. Aber die großen AdelsgeschleH 
Preußens hielten es doch bis vor einigen 
zehnten fü r eine Standespflicht, in  der 
ein Haus ih r eigen zu nennen und sich dort  ̂
W inter über aufzuhalten, um den Glanz des M  
durch die Entfaltung angemessenen Prunkes zu 
höhen. Ehemals standen diese Paläste, wie die 
Grafen von Wartenberg und von Podewils, in 
Nähe des königlichen Schlosses, am jenseitigen U! 
der Spree. Später, als der Zug nach dem 2oe! 
begann, Laute der Adel sich m it Vorliebe Unter 
Linden und in  deren Seitenstraßen, besonders * 
der Wilhelmstraße, an. es ist noch nicht lange h ' 
daß die Fürsten Stolberg, Radziw ill, Vlüch ' 
Solms, Hohenlohe, Pleß, Fürstenberg um nur e 
paar Namen aus der Fülle herauszugreifen, sta 
liche Paläste in  B e rlin  hatten. Einer dieser Palsl 
nach dem andern ist in  fremde Hände übergegans^ 
oder ganz vom Boden verschwunden. Durchblau 
man jetzt im  Adreßbuch der Stadt B e rlin  das 
zeichnis der Eigentümer von Grundstücken, ^  
gegnet man nur noch sehr wenigen fürstlich 
Namen. Das Blücher'sche P ala is  am Branden' 
burger Tor. einst die Dotation für den s ie g rE " 
„Marschall V orw ärts" und am Giebel m it ftine 
Wappen geschmückt, gehört zwar dem jetzig 
Fürsten Blücher von Wahlstatt, doch dieser lebt * 
London und wurde seines Sitzes im preußisch^ 
Herrenhause aus Gründen unerquicklicher A rt 
verlustig erklärt. Der Fürst zu Solms-Baruth bW  
das Haus Unter den Linden 77 und wohnt hier 3 
Winterzeit, wenn er in  seiner Eigenschaft 6 ' 
OLerstkämmerer an den Festen des Hofes te i ln iw ^  
Nur noch ein anderer preußischer Magnat, näniU 
der Fürst Hermann von Hatzfeldt, Herzog ö
Trachenberg, bewohnt, Veethovenstraßen 3, dicĥ
am Tiergarten ein ihm selbst gehörendes Hau ' 
Allerdings finden w ir  in  der Liste noch Z E  
fürstliche Hausbesitzer. Der eine ist der froM^
Fürst Aloys Zu Löwenstein-Wertheim-RosenberS'
Er residiert auf dem Schlosse Kleinheubach ^  
M ain , ist aber, im  sogenannten medizinischen Die - 
tel Berlins, Eigentümer der Grundstücke 28, 29 rin 
30 Karlstrahe, wo die S t. M a r ia  D it to r ia -S ^  
anstatt und die gleichnamige Kapelle untergebraH 
sind. S ta tt des Fürsten, übt die Oberin dieser Her^ 
anstatt, als V izew irtin , die Hauseigentümerrech  ̂
aus. Der andere fürstliche Hausbesitzer ist ^  
P rinz M iguel von Vraganza. Dieser Hoffnung^ 
volle Sproß der älteren von den beiden entthronte 
Fam ilien Portugals, der durch seine Wechselaffa^ 
und Heiratspläne mehr als gut von sich reden 
macht hat, ist der Eigentümer des Hauses 
fürstendamm 178, wo u. a. der KammersäE 
Egenieff (im  „bürgerlichen" Leben ein F re ih ^  
von Kleydorff) bei ihm zur M iete wohnt. 3 
übrigen kann das Verzeichnis der Hausbesitzer 
Adreßbuches keinen Anspruch auf Vollständigkeit ^  
heben. Es verschweigt z. B., daß als Eigentiiine 
des russischen Votschaftspalais Unter den Linden  ̂
im  Berliner Grundbuche „Seine Majestät ^  
Kaiser von Rußland", vertreten durch den Kastells 
E. Funk als V izew irt eingetragen steht, und dsv 
der Prinz Friedrich Heinrich von Preußen ^  ^ 
Eigentümer des schönen, einst nach französisch^ 
Zeichnungen von dem Baron von Vernezobre  ̂
bauten Palastes in  der Wilhelmstraße ist, der v* 
Nummern 102, 103, 104 t r ä g t . --------

Humoristisches.
( W i t z e v o m  T a g e . )  „Laß Mammi dir helsts ' 

sagte die zärtliche Mutter. Die kleine Alice brachte»^ 
Rechenaufgabe herbei und sah ihrer M utter bei "
Lösung zu. „D a ! die Antwort ist siebenhundertdreinn
achtzig", erklärte Mama nach einstündiger Arbeit. . 
sage der Lehrerin nicht, daß Mam m i dir geholfen V ' 
sonst könnte sie böse werden." —  A ls  am folge^ 
Abende die kleine Alice wieder über ihrer Hausarv 
brütete, bot Mama abermals ihre Hilfe an. Aber die 
mal schüttelte die kleine Alice den Kopf. „WaN! 
denn nicht, K ind?" fragte die Mutter. — „W e il gest^ 
alles verkehrt w ar", war die zögernde Entgegnung. .. 
„Verkehrt?" rief die zärtliche Mutter. „O, Kind, ^  
m ir das Leid t u t !" — „Ach, es macht nichts, 
M am m i", tröstete das Kind. „D ie M ütter von
den anderen kleinen Mädchen hatten es auch ver> 
gemacht!" _____  ^
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-LVLLGL-r-cig-.wtt-l,

i-isklmgsmsnks .
cisn feinsn 8



k l ^  61s r in s r s y m s n s  s n . ^ s  b s ^ s u ^ s -»- N ! L S Z0  l.VIcl.Icr 1.1.7. !ci 1.4.10. 
d 1 .2 .8 .s  1.5.11. 
6 1.3.9.!/1.6.12.

.7 15.3.3. 
/r 15.4.10. 
r  15.5.11.

/c 1S.6.1 L.'q^r^äi' îiltzsl U ^
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öo.ös.8öö».— >sa.,vv 
7kLlekis8tp 7 12 262.0056 
öo.öo. V.X. 7 12 2S1LL5S 

fc .7 k s« sv .7  5 
7c»et»«d.r. 7  10 
UnionkL»§. 7 7 
k.ö.5!nö. kv. 7 8 ivs Lsu» 
VLcria.psp. 7 12 197.2556 
V.kcl.fclcf.6. 7 °

0 
7

10 
0 

15

12^ 
0 

21
7 
6

12
12
8 

10
5 

11
3 
7
6 12 12 
4X

10 
1 
9 
7 
7 
7 

10 
15 

S 12

104.405 
286 006 
185.8056
81.1056 

144 6056
63.0056
89.5056 

202.006 
233 5056

62.5056 
112 606 
113 0056
152.105
99.1056
87.1056 

175 0056
170.105 
,41 0056
227.0056 
100.506 
162256
57.505

135.6056 
174.5056
22.1058

262.4056
118.6056 
211.006

SS.905 
326.005 
169.1056 
145.008
197.0056 
225 756 
186.2556

i c»es»«o.L. .
Unionksvs. 7 
t1.ö.l.inc1. kv.
VLcrin.psp. ^
V.kcl.fclcf.6. 7 9 141.756 
öo.Oölnkr».? 7 16 300.0056 
öo.MSctek-W 7 8 185.2556 
öo.ttsl».»«. 0  11 172.2S56 
öo. Uielcotv. 4  16 291.755 
öo^p o n L V 7 lO  1W.1056 
Vietocirfrkc 0  5 102.766 
Voeo17sl.0c. ^  ^ ^ -------

N7.25S
1957556
153.0056 
142.8056 
212505 
1217.5056 
230.6056 
105.108 
202.606 
143.756 
190.905 
160.0058 
141L05 
175605
91.0056 

247.0056 
247.505

scsmsnskr.vlb 6A131.S05S 
8imonivr0fi7 6 11 ,.506 
8pnn Nenner 7 7 117L05S 
KtLötbscx. li 7  1 80.8056
8tLk1L1tS11cs 7 '  ----------
8tLsrf.0k.f.
8tstt.VuNcsn 
81ott»vce!c.VX 
8to1b.rinIc.X

7 1535056 
LlLsrs.6N.k47 7 164.006 
8tstt.Vuksn 7 11 214.0056

108.0056 A ,«snrci.810 
330.7556 
170.255
87.5056

242.0056 
263.008 
343.5056 
101.906 
21SL556 
,65.506 
140.60a6 
324.003 
2,5255 
,1 9106
105.005 
209 25^6 
174.106
148.006 
141.908 
280 006
27.306 
55.2556 

134.905
127.005 
122 9056 
109 806 
516.506
35.756 

129.586 
416 005 
58 0056

1.8.006 
220 2556

l l 214.0056 
6 1202556 
S 146.7556 
72 ,4 2 2 5 6

o.xypooLN /  IM.,056 ^
ielocirfskc O 5 ,02.766 A
öxv17ei.0c. 0  7 208.756
0Lll.«L8ok 7 20 <62.0056
öo. V. X. 7  2V <62.0056 ^  L

Nkrnöececf 0  25 !r?L »ai.
Ä/vstscveln. 7 
öo.pc.-X1ct..7

--  » rrsab  Z-» 
w  r i , .5 v w  » »  

öo. Pc.-Xict>7 4 L ,03.786 3 -»  
wsrtfLl.Oem 7 6 ,89  5058 
^ertt.0c.1nö17 6 16L.0S56 
öo. Xuoiec 7  0 ,09 5056 ^  ^  

r öo.3lLk!vj7 0 57.008 
- V/srtf kö.X el- fco. ,S9 0S°8 Z -  

MelLNcötm S  4 1,8.758 
^illcsO Lrsi^ 6 ,0 4 2 5 6  » »  

0 203.755 
256 0256 S Z 
81.1056 Ü ^  

,28.506 L ?  
291.00s« 
258.7506 -  -

- 2S2.M5c 
fce. 138.105

262.005c 
261^056

-  131.905 
10 , 48.0053
7 120.626
8 1832556

Z§
8»
v

s

S
L

ss
L
S

Xmrt.-Ktt 8^l. 38 169.406
öo. 2 « . 38

krüss.u.X 8 7. 4 SO.bÜd
Xopsnkg. 8 7. 48
iissrdon l4 7 . 6
r.oaöva . 8 7. 3 20.445-V

öo. 3 » . 3 20.Akt»
»»Lör.o K. 14 7. 48 74.458
llouvoklc. virtL 4.20o6

öo. r » .
?rns . . 8 l . 3 6L355L

öo. 2U. 3
Wisk» . . 8 7. 4 85.1558

öo. 2»». 4
8etmoir. 8 7. 38 SOMS

öo. 2K1. 38
Liosickim 10 7. 48 „ 2 2 5 5
ItLlplälrs 107. 5 90.3556

öo. 2 U. 5
Potsi-Lbx 8 7. 48
'tVarsek.. 8 7. 4Z —

VS1Ü, siioer, »Skttoie,
kiovecei^ns p. 8rüeic'20.4355 
20.fcrn1-8.LtSrk». ,6  205 
N.Nosr.OvlöpIVON. 218255 
»mscilcro. Nole«. .4.197556 
knel. SrnIcnsLsa 11.. 20.455 
fcLN'.öLkicn.lOyfc. 80805
0srt.Na,oa lOO Xc --------
Kuss. listen 100 K. 
öo. r-U-Xsp. lcl.

88.156 , n. 216.06!« 
lcl. 323.405

4

r °
tt?jk!lij!litr-. Wklker-
VMttleiiWs-Mittn

lebe Reparatur hierin fertige aner- 
^  gut und billig. Gefl. Aufträge erb.

» .  b a l L .
^ ' Klempnerei und Jnstallaüous- 

Geschäft.
h m a ck e r st r., Ecke Schillerstr

^ U W W M i
8nh.: L .  ^ r » i» k « ,

^»h-n LSO — Hofstraße 13.

ÄL--.'
8

1 0  
15  
10 
10 
10

ichzeitig empfehle ich meine

r U h e m d e u  . .

-htjacken
"leichzeib

^.platterei zu den billigsten Preisen, 
im Freien. — Freie Abholung 

Lieferung. — Annahmestellen
tz M S e n ftr . Z4c im Laden, 
x ^ l bergerftr. 5 8 , im Laden.

Darlehen, schnell, Natenrück- 
^  Zahlung, Selbstgeber DiLLllsr, 
Berlin 21, Belle-Miancestr. 67.

Wir vergüten für

v e p o s i t e n g s k ä e r

b is aus w eiteres
bei täglicher Kündigung 3 
„ monatlicher Kündigung 3V 
„ 3-monatlicher Kündigung 3^
„ 6-monatlicher Kündigung 3^

Norclcleuttche erea iia n z ta lt-
Filiale Thor«.

4 zO
0!

2 !o 
0

4 0

Erstklassiges

§i»tjil>I-Z -»s«sre>sl> is
Thorn, Msaberhstr. 3.

^  Empfehle mein reichsortiertes Lager in sämtlichen Schtthwaren A  
«  vom einfachsten bis zum elegantesten Genre zu b i l l i g e n ^  
^  Preisen. A
K  Gleichzeiüg werde» in e i g e n e r  Werkstatte nach Maß A  

angeferttgt: ,Z.

Z Reit-, LaS-, ZsZZ- M Irsiaessheg-Etikfel L
^  sowie Reparaturen in schneller, gewissenhafter Ausführung. ^

K n M U S i W M e M i ß l l . "
vorm .:

Gegründet 1863. — Gegründet 1863.

Lolws Sodornstviv ^nfsatr
ist das beste M ittel gegen das Rauchen der 
Ofen und Herde.

Dauernd gute Wirkungsweise. 10  jährige 
Garantie für Haltbarkeit laut Prospekt.

50V 0 0 0  Stück verkauft.
Zu haben bei 'k arren  «L Z lro eL k sv sIr !, T harn .

»»I
»
»

»

„ « !» » » » » » »  »»»»»»»»»,»1»»»»»»«»»»»»"»*»»»»»»»»»»«»»,»,,, 
M e i n «  v s n s k i ' S s n  U s u s t i n s u e n !

krLf«l 5ie bei äea boben K^lleepreirea «ieo

^^soklsn ^ ^ ranitt - ^ ^ atfss :
L a ls  b e s te r  k ^ s f fe e ru s L tr  w ill io v e a fa c b  bevsbrt, W ä triv^ev §je au cb ?  
s  - iL lr le L f fe e  viebt okoe 2 usat2 vo» L. , äer dem ^ukeuL Krakt uoä » 

V7ürre verleibt. -  Obersl! -u baben. -  älleivixe kabr'b

M-inOGrimMcke >I2 «M» M«. L .S .K L
Thorn 3, Brombergerstr. 92/94, sind billig Angebote unter 18000 an die Gefchäfts- 
zu verkaufen. ' stelle der „Presse".

1. XS88llSs, L küW stSM tlltt,
Berlinerstr. 15. Berlinerstr. 15.Vromberg.

Entwurf und Ausführung von
Park- und Garten-Anlagen.

L s S v  ^ M o w o d U -
Besitzer versäme es, meine in Thorn ganz neu, mit elektrischer Belenchtrmg 

eingerichtete, große

» u t v - k s n s g «
bei Bedarf inanspruch zu nehmen.

^ » 5 r N r - M s c k « r I » K 6  ä e r  8 1 . 8 .  I I .
Bei Ankauf von Motorfahrzeugen jedes gewünschten Fabrikats stehe als Fachmann 
gern zu Diensten. — Sämtliche Automobil-Zubehörteile, Pneumatiks, Benzin und 

S l billig. — Eigene fachmännische Reparaturwerkstatt.
W  Thorn. Neustadt. Markt 24.
» »  »  A.M! Z Telephon 4 4 7 .

Faknadfabrik u. RevaraturweMStte.

M U p e l t

- c b s M !

U M  M  ' M -
Oknö Üegek-Leise odne steger-Leile ohne kegek-5eifs
mc- t̂ cein fein nickt blank

M z
mit keger-5eife mit Kegec-5eife mit Kegec-Seife
äoppe!f rein äoppest fein äoMdlshli

kclksn in ö tz llllu r ek k lL lttlttz lr tzN lltlie s lM V tzr lu iM tM M .
tükli,,,«- Lnsbti »itftr.

Sekretär, Verhakter 
orbultea juvxe I^eute naeb 2 bis 
Zwonati. Aräaäl. ^asbilclunx. 

6isb. über 1500 Leainte vert. krosp. ^r. 
Vii-.H». I.eip2i8-I4aä. 104

Bersch. gebt. Möbel
werden z. höchst. Preis. gek. Bachestr. 16.

k o r t  ^  V a r L e n I !
klvvv L ^srLkllmiNsl b ese itig t siS 
Si-ünäl. n. 8ebn6l1. I^ieiL 50 ?t- bei

L. L näsrs L  vo. ri. krsake.

All klkgWt illU. Vsrükrzlillllier
per sofort zu vermieten. O k s r l« »  

Coppernikusstr. 7, 3.

kLn1oxrspkl86kvs s t e i l e r  n . 
VHrxr5s8ernux8LU8t»It

V a i » !  S o i r s t l » ,
6«-^dt^«tr. 2, keko stevst. Nrrkt.

L e ^ rä u ä s t.  1898.
----------- 5'e r i i i i i  k 536. -------------

Zlsdrk. p rL a ü ls r t .  Llsdrk. p rL w ü s r t .  
T v e ix x s s e d L tt :  S o d isssp la tL  T b o rn . 

2^6j^§ssokLtt:
VslsssdsS SvivsmLllSv.

Den geehrten Damen mm Thorn und 
Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich 
mich in T h o r n  als

M o ä ü s l i n
niedergelassen habe. Um gütigen Zuspruch 
bittet hochachtungsvoll

Gerberstr. 13-15, Hof, l.

As. lMkiltehr-amen serl.
Kesohlllugeu, Keparatsre« -

sowie
Neuanfertigung von

Schuhwaren
jeglicher Art bei billigster, schnellster und 

sauberster Ausführung.

F. LrLZWmski,
Besohlanstalt. Schillerstraße 19.

K a a r a u s k a l l !
Lekuspsn b ese itig t »ukedldkr äa?
berrlieii äiittenätz ^rntLs-LlLtenöl
.,ZoSLn". ^eSss Nasr' präekttg.
ä 14. 50 Ä a n  ^ a sa b s  
iv it Dr. Ltikleb's LrSnneLselspim- 
468. k ^1. 75 I>k. X ur b s i LSoL
R sjer, vZ'ogsrLs.

Täglich frische

M a m s - B o w le
sowie

WMineister-Bmle
ä Flasche 1 Mark ansschl. G las, 
garantiertvon Moselwein, empfiehlt

ö. K. Xklolpii.
Z a m m i e n

fiir
Feld.

Wald
und Garten

n bester Qualität, neuester Ernte, empfiehlt

veorg Vistrivk
^ le x A u ä e i-  L itt^ sZ -e r

Clisabethstr. 7. Telephon 23.
Guten Mittagstisch z. hab. Marienftr. LH



6Posen Berlinerstr. 15, Korsett-Spezialgeschäft Frau k°, k U s Ä e v v s Ilr ll,  Korsett-Spezialgeschäft, Thorn, Seglerstr. 29. 
Reichhaltiges Lager in Batist-, Tüll-, Sport-, Gesundhetts- und Reformkorsetten; Hust- und Büstenhaltern.

BekamtmachMg.
Diejenigen Einwohner von Schönwald« 

und Umgegend, weiche beabsichtigen, ih r 
Weidevieh für den Sommer 1911 auf 
dem städtischen Abholzungsgelände ein- 
zumieten, werden ersucht, die Anzahl der 
betreffenden Stücke bis spätestens 12. M a i

J s .  bei dem städtischen Förster Herrn 
A k v IIe ir lH » .« « !?  in Forsthaus B a r­
barken anzumelden, bei welchem auch die 
Weidebedingungen einzusehen find. Die 
Anmeldung kann auch schriftlich bei dem 
Herrn Oberförster in Weißhof geschehen.

Das Weidegeld beträgt:
1. für 1 Stück Rindvieh --- 12,00 M ark, 
3. .  1 Kalb ----- 8,00
3. „  1 Ziege --- 3,00

Die Weidezeit beginnt am 20. M a i 
und dauert bis zum 1. November.

Die Weidezettel für die angemeldeten 
Stücke können vom 15. M a i ab auf der 
hiesigen Kämmerei - Forstkasse eingelöst 
werden.

Thorn den 25. A p r il 1911.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die Erhebung des Schulgeldes für 

die Monate A pril, M a i und Jun i 1911 
w ird in der höheren Mädchen-Schule 
anr D ienstag  den 2. M a i Js^ von 
morgens 8'/z Uhr ab erfolgen.

Thorn den 29. A p ril 1911.
Der Magistrat.

Am Mittwoch den 3. M a i. 2 Uhr 
nachmittags, findet in den Räumen der 
ÄleinkinderbewahranftalL, Bachestraße 11, 
eine Untersuchung sämtlicher Säuglinge 
durch Herrn D r. O inck iev ie r statt.

M u tte r und Pflegemütter werden auf­
gefordert, m it den Kindern pünktlich zu 
diesem Termin zu erscheinen.

Thorn den 28. A p ril 1911.
Der Magistrat.
Armeuverwaltmrg.

Polizeiliche Aelravvtmachnm.
Aufgrund des Artikels 14. V I  § 

139 <1 N r. 3 des Gesetzes betreffend die 
Abänderung der Gewerbeordnung v 
30. 6. 1900 über die Beschäftigung von 
Gehilfen, Lehrlingen und Arbeiter 
in offenen Verkaufsstellen, sowie der 
ministeriellen Anweisung vom 24. August 
1900 wird diesseits in Uebereinstimmung 
m it der hiesigen Handelskammer sowie 
in Uebereinstimmung m ir dem Beschluß 
des hiesigen Magistrats folgendes be­
stimmt :

Die offenen Verkaufsstelle« dürfen 
an sämtlichen Sonnabenden vom 1. 
M a i bis 31. August d. Js. für den 
geschäftlichen Verkehr bis neu» Uhr 
abends geöffnet sein.

Thorn den 29. A pril 1911.
Die Polizei-Verwaltung.

O M , -
- M B '

E
U M ?

A uf Wunsch 
14 Tage z. Probe.

SedlLZrr Liier 
8eIu>rllztsill-Luk> 

rit« in Ssr 
k M t la a  M  M  

kreise.

Kiwrx M r ,
Sekorostslv- 

»uksLlrkakrik, 
fSnttavsk - örklla.

V e rtre te r: 
SrMLtSkKliM- Ms 
llÄlsa-lkirrlskgeriri- 

rÄLlt«. d. L, 
Ilrmi M. 

» M u i l r « «  S, 
kssllrpk.WvlulKSS.

kevryWtzik
Lxroli'iizeify
kjttenbslsLllmife
ksrboktzik
LLrdMtz-rsekmkelMe
LsmiUsiizeik«
kittMzeike
ksrN>ittzN8«ike
liAioliimike
leeruM
8eduekelmke
V»8e!ill8kik

L s tk s n k a d r ik ,
33 ^ Its tS ät. lU ark l 33.

Ttzoruer Keitztzuns,
Brikkenstratze 14, 2. Etage, 

beleiht
Juwelen. Uhren. Gold- und 

Zilbersachen.
Strengste Verschwiegenheit zugesichert.
Wegen Mangel an Raum bin ich ge­

nötigt, mein Lager in  sämtlichen modernen

Spazier- and Fagd- 
wageu

-u herabgesetzten Preisen zu verkaufen. 

Wagenbauer, Tuckmacherstratze 2S.

Bekanntmachung.
betreffend Stadtverordneteuwahlen.

Aus der Stadtverordneten-Dersammlung —  Bezirk Thorn S tad t —  sind aus­
geschieden :

I .  Abteilung:
Herr Bankdirektor ^ .seb  infolge seiner W ahl zum unbesoldeteu S tadtrah

I I .  Abteilung:
Herr Glasermeister L in i l  H s I I  infolge Ablebens,

I H .  Abteilung:
H err Maurermeister U e k r le iv  infolge Ablebens,
Herr Kaufmann O . X e lre rm a n Q  infolge seiner W ahl zum imbesoldeten S tadtrat.

Die Wahlperiode der Herren und ^ .e k tz rrn a n n  lief bis zum Ende des
Jahres 1912, diejenige der Herren L e l l  und A le t t r le iv  bis zürn Ende des 
Jahres 1914.

Es sind m ith in zu wählen:
^4 von der I .  Abteilung zn Thor«

ein Stadtoervordneter anstelle des Herrn SLadtrats bis zum Ende des
Jahres 1912,

von der I I .  Abteilung zu Thorn
ein Stadtverordneter anstelle des Herrn Glasermeisters L m i l  L e l l  bis zum Ende 

des Jahres 1914,
O . von der H I .  Abteilung zn Thorn 

ein Stadtverordneter anstelle des Herrn S tadtrats ^ .e k e r iv a v n  bis zum Ende 
des Jahres 1912 und

ein Stadtverordneter anstelle des Herrn Maurermeisters U e k r le in  bis zum Ende 
des Jahres 1914.
Dabei wird daranf hingewiesen, daß nach Z 16 und 22 der Städte- 

ordnung in der H .  und I H .  Abteilung diesmal n u r  H a u s b e s i t z e r  
wählbar sind.

Z u r Vornahme der Ersatzwahlen haben w ir Wahltermine anberaumt:
1. für die Gemeindewähler der IR I .  Abteilung von Thorn aus

Freitag den 19. Mai 1911,
vormittags von 10 bis 1 Uhr und nachmittags von 5 bis 7 Uhr, 

und zwar
L. für die W ähler m it dem Namensanfangsbuchstaben

^  bis einschließlich im Magistratssitzungssaale — Rathaus 
1 Treppe —,

h . für die Wähler m it dem Namensanfangsbuchstaben
Rl bis L  im Vereinszimmer des Artushoses — 1 Treppe —,

2. für die Gemeiudewähler der H .  Abteilung von Thor» aus

Sonnabend den 2V. Mai 1911,
vormittags von 10 bis 1 Uhr im Magistratssitzungssaale — R at­
haus 1 Treppe —,
sür die Gemeindewähler der I .  Abteilung von Thor« auf

Montag den rr. Mai M I.
vormittags 10 bis 1 Uhr im Magistratssitzungssaale — Rathaus 
1 Treppe —.

W ir  laden die Herren W ähler ergebenst ein, an den angegebenen Tagen, 
Zeiten und Orten zu erscheinen und ihre Stimmen dem Wahlvorstande abzugeben.

Die Verkündigung des Wahlergebnisses der gruppenweise wählenden I I I .  Ab­
teilung sowie auch der I I .  und I .  Abteilung erfolgt nach Schluß des Wahlaktes 
und erfolgtet Zusammenstellung im Magistratssitzungssaale.

Sämtlichen Wählern werden noch besondere Einladungsschreiben zugehen. 
W ir bitten dringend, diese Einladungsschreiben im Interesse der schnelleren 
Abfertigung zur W ahl mitzubringen.

Sollten engere Wahlen notwendig werden, so werden dieselben an denselben 
Orten und zu denselben Tageszeiten

1. für die IH .  Abteilung von Thorn am
Hreitag den 9. Jun i 1911,

2. für die H . Abteilung von Thorn am
Sonnabend den 1«. Jun i M I ,

3. für die I .  Abteilung von Thorn am
Montag den 12. Jun i 1411.

stattfinden. Die W ähler werden zu denselben eintretendenfalls von dem W ohl- 
vorstand noch besonders durch Aushang am Rathaufe und Bekanntmachung in den 
hiesigen beiden deutschen Zeitungen eingeladen werden.

T h o r n  den 30. M ärz 1911.

3.

Ver Magistrat.

mit Sparbrennern
geben wir auch mietweise ab.

Die näheren Bedingungen (Ver­
günstigung § 8) sind in unserer Ge- 
schäftsstelle Coppernikusstraße Nr. 45 
zu erfahren.

Gaswerke Wril. F'

. — Ä D — . Mumme
nach neuester polizeilicher Vorschrift,

Eisschranke,
Ladentische,
Repofttorien

fü r Destillationen, Restaurants, Kondito­
reien. Kolonialwaren- und Drogen- 
geschaste, Meiereien rc. in  moderner, 
praktischer Ausführung und jeder Preislage 
fertigen an als Spezialität in eigener 
Fabrik

VstvrLllo.
Königsberg i. Pr.,

---------  Weidendamm 10. ------

den Ge­
danken, 

daß durch 
Ankauf 

eines billigen Ver­
sandhausfahrrades 
nach kurzer Zeit sich 
kostspielige Repara­

turen einstellen, 
denn die Garantie 

solcher Räder steht nur auf dem Papier. 
Daher nur beim Fachmann am Platze 

der

billigste M a ils  eines Wie» Fahrrades,
woselbst auch Reparaturen ausgeführt werden!

Große Auswahl. Teilzahlung gestattet.
Ersatzteile für sämtliche Fabrikate. Fahrrad- 
Mantel und Luftschläuche sehr  b i l l i g .

V. LslaSas, Fahrradsabrik und RkMatuwttkstiitte,
Thorn, Neustädt. Markt 24. Telephon 447. .

Annahme von

vepositengelclern
bis auf weiteres

bei täglicher Kündigung L 3°/o
monatlicher „ a 3V»"/°
3-monatlicher „ a 3V? V»
6-monatlicher „ a 3^4°/»

Verzinsung vom Tage der Einzahlung bis zur Ab­
hebung.

Cklmiik str Handel imi> Gewerbe
Zweigniederlassung Thorn.

Vriickenjlraße zg. Ferne«? 126.

llrksii'öklvilillWlkli.

Oekrümmter 
»Orkan «-Staket- 

kkoslen.

bester nnci billigster Lrsa tr: kür 
II0 I2 - n. Liseoxkosteu obne der en 
Raobteile 20 besitzen, beäark lrei- 
n es Austriebes, kault uiebt, ist von 
uubexreorter Haltbarkeit, Le> 
paratureu ausAeseblosseu. Oe- 
eixuet kür ^annpkosten, ^Väsebe-! 
^kosten, Larriereu, I^ateroev, 

^Vex^reiser, ^Varnnrrxs takeln. ; 
Von grösster 'Wiebtigbeit kür 
keuebten nnä surnxki^en Locken 
kür Viekkoppeln, ILossgarten, 

Nübverboke us>̂ .

M L

k s o i ' N
I k o r n ,  Slellieii- 

8 tr s 8 8 e  2 1 /2 8 .
k'erurnk X r. 16. (k r iv a t-  

vobunox.)

Oeirr. O rkan- 
Drabtrauupkostev.

Qrsmtsebsn, 
lir. Vlivrn.

k'eruruk I^ ib its e b  N r. 3. 
I^aäexleis.

Drab trauupkosteu.

> >- w e v s w  Ä s-rd  /ccrLssr r r e / re - r  - - - - - - -

8 o n n 6 N 8 o k ir m 6 ,

K s g v n 8 o k ir m 6 ,

b p a r is r L t ö o k v ,
sskr Aro886 von äsn billigsten bis 211 äsn

elegantesten nnä boebrnoclernsten-
werden in  eigsnsr ^kvrk- 

LbbjlllL lbdUl Vll sebnellstens ans§eknbrt . . .

Sekirm e Ivvräen von bsLoxov.

k s v k n s i ' ,  llf8e!!8r8sMki8tsl',
Latb arinen str. 4 ,  lin  Hanse <1er Ib o rn e r  f re s s e " .

Oarantierl
rein. xlreikt cl>̂  Wkisebe niebt an. 

Oeberall erkaltlieb.
N .  ^ e n ä l s e k  

Seifenfabrik,
Thorn, Mtstädtischer M arkt 33.

Tbeaterbühnen.
Bahnen, vereinsbeckark

j« kiiustlknschkr Aussöhrung liefert billigst
G odesberger L a b n e n fa b r ilr

Otto Müller, Soüesberg a« N.,
A t e l i e r  f ü r  ^ t z e a t e r m a l e r e i  u n d  S ü d n e n d a u .

Altrenommierte deutsche Feuerversicherungs-Gesellschaft, welche auch die M iets- 
Verlust-, G las- und Einbruchsdiebstahlbranchen betreibt, sucht in

Schön fee
eine geeignete Persönlichkeit als

U e rtre le r
zu engagleren. Gefl. Angebote unter « .  » .  2 0 6 7  an r r i - « 1 o lk  H o s s v  in 
D anzig  erbeten.

Sämtliche Töpferarbeit 
werden sauber, schnell

billig ausgeführt. ,

81. Ü̂Minski,
Töpfermkr., ManerstrH--

l lL l l tE b lb d k A
„ O v lo ro "  bleicht Gesicht und HÄhte» 
kurzer Zeit rein weiß. Wirksam 
unschädliches Mittel gegen umchoM ^ 
färbe. Sommersprossen. Leberflecks^/ 
Flecke, Hautunremigkeit. Echt 
Tube 1 dazu gehörige 
66  ̂ vom Laboratorium „Leo'. ^  
Erhält!, in A -r-th., Drogerien, 9,
I n  T h o rn :  D rog .1. A llie r.D M ttl ' ^  

k. sVeder. Culmerstr. 20, F ll. Mellon! 
Seifenfabr ik I .  Z. IVtznälsckM L s

und deren Folgezustände, 2 l?6^  §e- 
Appetitlosigkeit, Gedächtnisschwach^ 
mütsverstimmung, Herzklopfen u- 
schwäche, Ohrensausen, Mattigkeit, ^  ^  
lostgkeit, Schwindel, Uebelkett, 0  ^  
der Glieder usw. behandelt a M  

30 jähriger Erfahrung.

Chemiker üeyäeL
A l i o n a  < L > b - >

H r M u n q l l
kLäkadrerl

Wenden Sie sich bei Bedarf 
gute« und b illig e «  F a h rA - 

l und Zubehörteilen an die

I Brückenstr. 17. Fernsprecher

Bequeme
Z a h lu n g s b e d in g u n E .

Schutz gegen Vieh- 
Seuchen !

bieten unsere garantiert säurefesten

A M M ,
Alle Größen und Sorten bei bill'S^ 
Berechnung sofort lieferbar.

Baumaterialien- , -j 
und Kohlen-Handels-GeseW"' 

m it beschränkter Haftung,
T h  0 r n  3, Mellienstraße 8. 

_______Fernsprecher 649 und 641.

3 1 U 8 6 N ,

Kostüm-
l i ö o l r o

i l l  § rö 8 8 tö r  ^ .n s v s d i ,  
2 u  d i l l is s s te a  
:: L re ib tz ü .  ::

Verlangen S ie

Emmi-Kiel
aus dem

Thorner Brauhaus-.
Dasselbe ist in Flaschen pasteuNP^ 

daher unbegrenzt haltbar.

Telephon 164


